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Wer sich mit dem Studium der Literatur der 
deutschen Mundarten beschäftigt, muss die Ueberzeu- 
gung gewonnen haben, dass dieselbe in den drei letzten 
Decennien einen ungewöhnlichen Aufschwung gewonnen 
hat. Was wir in der Vorrede 1853 in Betreff des vor- 
trefflichen Werkes von Professor Firmenich gesagt 
haben, welches in einem dritten Bande 1866 seinen 
Abschluss gefunden, hat sich durch die That voll- 
ständig bewährt. Ein zweites Hauptförderungsmittel 
mundartiger Bestrebungen war die zeitgemässe und 
für die deutsche Sprachforschung höchst wichtige 
Monatschrift »Deutschlands Mundarten«, 1854 begrün- 
det von Jos., Ans. Pangkofer, fortgesetzt von Dr. G. 
Carl Frommann. Dieselbe enthält Dichtungen alter 
und neuer Zeit, Sprachforschungen und Kritiken. Lei- 
der hat diese Monatschrift seit % 1860 zu erscheinen 
aufgehört. Der ehrwürdige Altmeister auf dem Ge- 
biete deutscher Sprachforschung spricht sich über diese 
Zeitschrift also aus: 
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»Herrn Dr. Frommanns zeitsclirift für deutsche 
mundarten hat alle Sprachforscher überrascht, nenilich 
gezeigt, welche schätze es jetzt noch (und später lange 
nicht so leicht) möglich ist aus unsern volksmundarten 
zu heben. Das deutsche publicum hat eine doppelte 
pflicht, einmal beiträge zu liefern, wie gezeigt isl dasz 
sie sein sollen, dann aber das unternehmen zu sichern 
und fortdauernd zu machen. Wäre sein werth bereits 
so lebhaft erkannt worden, wie man erwarten sollte, 
es bedürfte nicht erst meiner empfehlung, die ich mit 
voller Überzeugung gebe. 

Berlin, 29. januar 1858. Jac. Grimm.« 

In besondern Abdrücken aus Petzholdt's Anzeiger 
für Bibliographie erschien 1854 unter dem Titel: Die 
Litteratur der deutschen Mundarten von Paul Trömel, 
eine fleissige und erwünschte Arbeit. In der oben an- 
gegebenen Monatschrift, hat Trömel Nachträge und 
Professor Dr. Pfeifer ansehnliche neue Beiträge dazu 
geliefert. Was die neueren Erscheinungen seit 1854 in 
diesem Gebiete betrifft, so verweisen wir ebenfalls auf 
Frommanns Monatschrift und beschränken uns hier 
auf die Erscheinungen der neuesten Zeit. 

Bis dahin überragten die Hervorbringungen und 
Leistungen in den Mundarten des Südens bei Weitem 
die des Nordens, in der neuesten Zeit scheint sich die 
Sache zu Gunsten des Nordens zu gestalten. Sollen 
wir die Schriften von Claus ffroth, Fritz Reuter, van 'n 
olVn Nämarker hier noch loben? Das deutsche Pu- 
blikum hat darüber die günstigsten Urtheile gefällt, 
die wiederholten Auflagen ihrer Schriften bezeugen 
ihre Gediegenheit und Beliebtheit; Claus Groth er- 
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schien sogar in einer hochdeutschen Uebersetzung *). 
Micht geringere Beachtung verdienen die Leeder ond 
Stückschen in ditmarscher Mundart von Boysen van 
Nienkarken. 

In sauerländischer Mundart erschienen vor Kurzem 
in vierter sehr vermehrter Auflage: Schwänke und 
Gedichte von Fr. W. Grimme. Es sind meist kleine 
Erzählungen mit lebendigem, frischem Humor vorge- 
tragen. Von demselben Verfasser erschien gleichzeitig 
in derselben Mundart und zweiter Auflage ein Lust- 
spiel: De Musterong oder Gehannes Fiulbaum un syn 
Suhn. 

Unter den süddeutschen Schriften haben uns die 
Fälzische G' schickt' n, in der Mundart erzählt von 
Franz von Kobel, vorzüglich angesprochen. Diese Er- 
zählungen sind voll Leben und Gemüth, voll Witz und 
Humor, von Kobel wird immer als einer der geistreich- 
sten und gewandtesten Dichter in bayerischer und 
pfälzischer Mundart hervorragen. 

Neben den dichterischen Leistungen hat sich aber 
auch ein anderes rühmliche Streben kund gegeben, 
welches sich zur Aufgabe gestellt hat, das Ureigen- 
thümhche der Heimat in Liedern, Sagen, Sitten und 
Gebräuchen durch Schriften zu veröffentlichen, um 
es der Vergessenheit zu entreissen. 

Welchem deutschen Kinderfreunde wäre das 
»Deutsche Kinderbucha von dem nie ermüdenden, 
sinnigen und für Deutschthum begeisterten Manne, 
Carl Simrock, unbekannt? Was die Kinderwelt deut- 



*) Quickborn, Gedichte aus dem Volksleben von Claus 
Groth. Aus ditmarscher Mundart übertragen von A. v. Win- 
terfeld. Berlin, Verlag von A. Hofmann. 1856. 
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scher Gauen in Liedern und Sprüchen, in Spielen und 
Scherzen erfreute und erfreut, findet sich in dem- 
selben zu einem heblichen Kranze vereint. 

Heinrich Wiüstock gab Sagen und Lieder aus dem 
Nösner Gelände heraus. Bistritz 1860. Ein schöner 
Beitrag zur deutschen Sagenwelt. Bei den Liedern 
hätten wir die Erklärung der dem Dialekte eigen- 
thümlichen Wörter gewünscht. 

Hierher gehört auch die verdienstvolle, fieissige 
Arbeit von J. H. Schmitz, Sitten, Lieder, Sagen, 
Sprüchwörter und Räthsel des Eifler Volkes, nebst 
einem Idiotikon, in zwei Bänden, 1856 — 1858. 

Gleiches Lob und rühmliche Anerkennung ver- 
dient das Werk von A. Engelien und W. Lahn mit 
dem Titel: Der Volks mund in der Mark Brandenburg. 
Sagen, Märchen, Spiele, Sprichwörter und Gebräuche. 
L Theil, 1868. Aus der Abtheilung V. in diesem in- 
teressanten Werke, welche von den Gebräuchen und 
dem Aberglauben handelt, erhellet deutlich, dass die 
nördlichen Provinzen des Vaterlandes reicher an Aber- 
glauben sind, als die westlichen. 

Einer besondern Aufmerksamkeit scheinen sich 
die Sprichwörter der Mundarten zu erfreuen, und 
mit Recht, denn in ihnen ist die Denk- und Sprech- 
weise eines Volksstammes meistens am schärfsten aus- 
geprägt. An der Spitze steht wohl das umfang- 
aber auch inhaltreiche Werk: Deutsches Sprichwörter- 
Lexikon von Carl Friedrich Wilhelm Wander, wovon 
bis jetzt 24 Lieferungen bis zum Buchstaben K. er- 
schienen sind. Die Mundarten finden in diesem Werke 
alle Berücksichtigung. Edmund Hoefer gab 1866 eine 
Sammlung sprichwörtlicher Redensarten bereits in 
fünfter Auflage heraus unter dem Titel : Wie das Volk 
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spricht. Die Sprichwörter des Nordens bilden daselbst 
die bei Weitem grössere Anzahl. 

Die süddeutschen Sprichwörter, namentlich die 
des Schwabenlandes, gab Dr. Anton ßMinger heraus ? 
mit dem Titel: So sprechen die Schwaben. Sprich- 
wörter, Redensarten und Reime. 1868. — Zu den 
neuesten Erscheinungen gehört die Schrift: Ostfries- 
land wie es denkt und spricht, herausgegeben von 
W. G. Kern und W. Willms. In dieser Arbeit ver- 
dient die zweckmässige Anordnung und die schlichte, 
ungezwungene Erklärung der Sprichwörter hervorge- 
hoben zu werden. 

Während wir diese Zeilen niederschrieben, kam 
uns eine nicht minder gut geordnete, reiche Sammlung 
schweizerischer Sprichwörter von Otto Sutermeister zu 
Händen; wir vermissen aber dabei die Erklärungen 
der Sprichwörter selbst nicht nur, sondern auch die 
der dialektischen Wörter. Der Verfasser verweiset 
uns auf ein künftig erscheinendes Schweizer-deutsches 
Wörterbuch. 

Auch in historischer, grammatikalischer und 
lexikographischer Beziehung brachte die neueste Zeit 
schätzenswerthe Beiträge, von denen wir hervorheben 
eine höchst interessante Abhandlung von Johann Carl 
Schuller über die Herkunft der Sachsen in Sieben- 
bürgen. Hermannstadt 1856. In derselben wird die 
grosse Uebereinstimmung sächsischer und niederrhei- 
nischer Idiotismen nachgewiesen. — Die dänische 
Schriftsprache und die nordschleswische Volkssprache 
von Dr. K. J. Clement — Eine bedeutende Arbeit 
lieferte Carl Nerger unter dem Titel: Grammatik des 
meklenburgischen Dialektes, eine gekrönte Preisschrift. 
Schliesslich erwähpen wir noch das Wörterbuch der 
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Coblenzer Mundart von Dr. J. Wegeier, welchem eine 
Anzahl Sprichwörter und Lieder beigefügt sind. 

Es bleibt uns noch übrig, der heimatlichen Her- 
vorbringungen der neuern Zeit zu gedenken. Wir 
fuhren die uns bekannt gewordenen Gedichte hier an 
ohne über deren Werth oder Unwerth ein Urtheil 
fällen zu wollen, um alle Missdeutungen zu vermeiden. 
Die meisten derselben sind über die Grenzen der 
engern Heimat nicht hinausgekommen, fanden aber 
innerhalb dieses Kreises ihre Freunde und Gönner. 

Es sind erschienen ; 

Von A. Branchart: Herbarium van Oecher Blomme, 
seit 1855 in vier Heften, in diesem Jahre zusammen 
in einem Bande. 

Von J. J. Maassen: Knall-Eze, Verzellzelchere 
en Ledchere. 1855. Beide Schriften im Selbstverlag 
der Verfasser. 

Ferner: Oecher Lost en Schnacke-Stöcker von 
Ludwig Weiskirchen. Kaatzer's Verlag. 1861. 

Was den zweiten Theil unserer eigenen Schrift 
betrifft, so haben wir nur Weniges zu bemerken. Er 
enthält eine Auswahl der Gedichte, welche in einer 
langen Reihe von Jahren, theils in zwei Bändchen er- 
schienen, theils einzelne bei verschiedenen Anlässen 
gedruckt wurden. Wenn wir manche Gedichte der 
frühern Sammlungen in dieser Ausgabe nicht aufge- 
nommen haben, so geschah dies aus zwei Gründen, 
einmal weil wir die von dem Herrn Verleger festge- 
setzte Bogenzahl bedeutend hätten überschreiten müssen, 
besonders aber aus dem Grunde, weil manche Ge- 
dichte Zeitverhältnisse berühren, die jetzt fern liegen 
und wofür den Lesern das Verständniss abgehen würde. 
Soweit der Raum es gestattete, ist dafür Neues ein- 
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gereiht. Von den Gelegenheits- oder Festgedichten 
haben nur solche Aufnahme gefunden, welche durch 
Feierlichkeiten veranlasst wurden, woran die ganze 
Bürgerschaft mehr oder weniger Antheil nahm. Mögen 
dieselben bei den Festgenossen freundliche Erinne- 
rungen an froh verlebte Tage wecken! Mögen sie der 
Zukunft ein schwacher Beweis sein von der Hoch- 
achtung, welche der Verfasser derselben und die ganze 
Bürgerschaft für die Männer hegten, denen diese 
Lieder galten. 

Aachen, im August 1869. 

Der Yerfasser. 
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Dedikatioun. 



Die Veschen 1 hei send zom Vermag 2 
För Börger noh der aue Schlag, 
Merr we sich för de Sproch scheniert, 
Die he noch van de Beis 3 geliehrt, 
Dat de se us gen Knuvele 4 let, 6 
De zeit 6 eis Oecher ouch net met. 



Wersen. 2 Unterhaltung, Vergnügen. 8 Grossmutter, 
den Händen. Mässt. ö zählt. 

1 



Oecher dütsche Rümme 1 
Ohne völ Constümme 2 
Lest geer, we geer spast. 
Oecher dütsche Rümme 
Kenne gar ge Kürame. 8 
Gengen 4 Oecher hast 
Oecher dütsche Rümme 
Ohne völ Constümme. 



»Reime. 2 Umschweife, Umstände. 3 Wehklagen. 4 kein 
Aachener. 
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Et Examen, 

of 

eilige Grömele 1 van de Krötelichlieete 2 us et 

öcher Dütscli* 



Et es zwor en onnüdig Deng 

Et öcher Dütsch erus ze strieche, 

Dann et wees doch jedder Kenk 

Geng 3 Sproch Jet sich derniet verglieche ; 

Merr vor de Klöcht 4 well ich dann doch 

Ae Wöttche dröver kalle, 

Verlets 5 mag hei en doh att noch 

Aenen öcher Proot 6 gefalle. 

Wie schönn et öcher Dütsch si moss, 

Let sich drus approbire, 7 

Dat jedder Fremde weit van os 

Et Plattdütsch geere liehre. 

Merr ochjärm 8 witt dernevve ! 

Zeleeve 9 liehrt et genge reht, 

'Sousiehr he sich weit Meuthe 10 gevve 

En si Beisten ouch dra deht. 

Döcks 11 hürt me zwor äne Fremde sage : 

Ich han et Oechersch 12 jod geliehrt ! 



1 Krümchen, Bröckchen. 2 Schwierigkeiten. 8 keine. 4 zum 
Scherz. 6 vielleicht. 6 Gespräch, Unterhaltung. 7 lässt sich nach- 
weisen. 8 Ausruf des Mitleids. 9 zeitlebens, niemals. 10 Mühe. 
11 zuweilen, oft. 12 Aachener Deutsch. 

1* 
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Merr wat nioss me döm beklage, 
Wenn me hörn ens dren probiert. 
Weil gengen en öcher Schiadder 1 hat, 
Dröm absolvier ich em van et Spreiche, 
Merr hürt ens hei, wesst ühr ens wat, 
Oem merr kot 2 hei afzebreiche : 



Wat es än Oelich? 8 wat äne Klütt ? 4 

Ae Krachekröttche 5 en ä Boschütt ? 6 

Hötschpott 7 en än Heuerschüll ? 8 

Aen Pollevij 9 en än spetze Süll? 10 

Aene Püttes 11 en än Schmöllerei? 12 

Wat send Peise 18 en Püselei ? u 

Frönd, sat ens, was es Keezenönzel ? 15 

Wat ä Mössge en ä Rönzel ? 16 

Wat än Zerteet 17 en än Ocherspett ? 18 

Wat es ä Reihlief 19 met än Planchett ? 20 

Aen Selvskankt, 21 Frönd, wat es dat? 

Wesst ühr, wenn än Hoss 22 äne Brodel 28 hat V 

Wat es afkankte, 24 mendern 25 en hevve? 26 

Zeng Nöttchere 27 för si Deel 28 opgevve ? 

Aene sonne Mosjö sau nun wal lache 
En sage : »Dat send Fraulü'sache, 

1 Zungenfertigkeit. 2 kurz. 3 Zwiebel. 4 Kohlengries mit 
Lehm. 6 kleinstes Backwerk. 6 Zwieback. 7 gekochtes Rindfleisch. 
8 halber Schweinskopf. 9 Absatz an Schuh und Stiefel. 10 Pfrieme. 
11 Blutwurst. 12 Gasterei. "Sehnen, Nerven. u Ueberreste von 
Fleischspeisen. "Unschlitt. 16 ein Maass für trockene Waaren. 
17 Mütze der Frauenzimmer. 18 Achselspalte. 19 Schnürbrust. 20 das 
Fischbein in derselben. 2l Sahlleiste, Sahlband. 22 Strumpf. 
32 Fehler im Stricken. 24 , 2S und 20 Ausdrücke beim Stricken. 
27 ein Nähtchen, d. i. einmal rund stricken. 28 für seinen Theil, 
d. h. als Aufgabe. 
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Die han ich gar net welle liehre, 

We sau sich an dat Babbele 1 kiehre, 

Die hant der Nöseleie 2 völ, 

Dat me sich hürt geck en döl, 

Wenn se van hön Sache waschele 3 

En hondert en än dörcheen gönt braschele ; 4 

Merr wat angersch 5 vor kann komme, 

Fraulü'sachen usgenomme, 

Wees ich wie änen öcher Jong, 

En spreich se wie än öcher Zong.« 

Nun schönn, ich well dann dova schwigge 

En än anger Kapitel krigge, 

Oem ze hüre us sin eige Kalle 

Wie öcher Komplemente hörn gefalle. 

Wenn per Exempel üch öme 6 höflich säd, 

Wovan ühr gar nüs Kotts 7 en däht : 

»Herr Denge, et freut mich dat men hürt, 

Dat ühr äne Kutenelles 8 würt, 

Uehr Dohter än Spijüt 9 van ä Mäddche 

En än Hatzo'r 10 Frau Lisettche, 

Dozau äne verschängelierde Pöngel, 11 

En ühr Bru'r äne rehte Klöngel. 12 

Uehr Söhnche wür äne Prüter 18 en äne Panket, u 

En watschet 15 'nen angere vor ä Pranket, 16 



1 Gewäsch. 2 Kleinigkeiten. 3 schwäzen. 4 durcheinander 
plaudern. 5 anderes. 6 Jemand. 7 Böses. 8 Rotzjunge, •schnippi- 
sches und hageres Mädchen. 10 Mannweib. 11 eine ungestaltete 
Trutschel, dickes Frauenzimmer, "plumper Mensch. "Prole- 
tarier. "Egoist. 14 zerzauste. 18 Klicker, Schusser- 
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He gillet 1 de Jonge de Bottramen 2 af — 
Es dat net schöun en brav?« 

Dat nühm 3 de Fremde sich för Ihr, 4 

En säd dorop : ich danke siehr. 

En dann wür he beschämt gemacht 

En wöd op Plattdütsch usgelacht. 

Spitzeborei 5 säd dann jedderänge, 6 

De Grousse wie de Klenge. 

Der änge kühm hörn dann age Liev 7 

En froget : »Wo es der Döleper, 8 wo de Sief? * 

West ühr ouch wie me greierlengs 10 steht, 

Off men op gen Huche 11 setzt off geht? 

Wat send Kenkese, 12 Queeten 13 en Brone ? 14 

Man Goddes, weit ühr dat ens rohne ! 15 

En wenn ühr Oechersch hat goh Kehre, 

Dann sat ens, wat send dat för Diere : 

'Ne Käfelenk, 16 än Maremot 17 off än Ma'tsch, 18 

Aen Mösch, 19 äne Krechel 20 off än Ta'tsch? 21 

'Ne Dreide froget dann, hörn ze spitze : 

»Wat send Appeltieven 22 en Kohlegitze ? 23 

Kennt ühr ouch äne fledige Schoritt, 24 

Es de schwatz off wiss wie Knitt? 25 

Dann weu ich ouch der Ongerscheed 26 ens hüre 

Tösche 27 Beginge, 28 Quiselen 29 en Massüre ? 80 



1 abbetteln. 2 Butterbrod. 3 nähme. *Ehre. 5 Wort zum 
Necken. 6 ein jeder. 7 ging ihm zu Leibe. 8 Thürschwelle. 
9 Strassenrinne, Gosse. 10 spreitlings. "hockende Stellung. 12 der 
kleine Finger. "Schwielen. 14 Waden. 15 rathen. 16 Maikäfer. 
"Schmetterling. "Marder. lö Spatz. 20 Grille. 21 Motacille. 2 - Obst- 
verkäuferin. 28 Kohlentreiber. 24 garstiger Schornsteinieger. 
2P Kreide. 26 Unterschied. 27 zwischen. 28 Beginne. 20 Betschwester. 
30 Nonne. 
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Wat es uskawauen 1 en usschanteie, 2 
Ae Küddelche verfomfeie?« 3 — 

Der Fremde wür nu ganz vermufft 
En kühnt net sage baff noch buff 4 
Op die vörgelahde 5 Froge ; 
He such 6 dat he sich selvs bedroge, 
En müht 7 ons frei dann egestoh, 8 
Dat he för ons müht stenke goh. 

Dröm öcher Jonge all zesame, 
Wie ühr heesche mögt met Name, 
Tines, 9 Klöss 10 off Wiekes, 11 
Jupp 12 en Noll 13 off Drickes, 14 
En ühr Mäddcheren ouch att met, 
Ongerlott 15 ühr Plattdütsch net ! 
Ongerhalt et reng en klor, 
Wie et en au Zitte wor! 
En schämt üch net der öcher Kai 16 
De schönnste Sproch van Kaiser Kai ! 



1 und 2 ausschimpfen. 8 ein Händelchen verderben. 4 baff 
noch buff, Redensart so viel als gar nichts. 8 vorgelegte. 6 er 
sähe. 7 müsste. 8 eingestehen. 9 Martin. 10 Nikolas. "Ludwig. 
"Joseph. "Arnold. "Friedrich. 16 unterlasst. 16 Rede, Sprache. 
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de au en neu Zitt. 



# 



Wie Kaiser Kai de Bader entdeckt hat en 

Oche bauet.*) 



Der Kaiser reh geer 1 op de Jagd 
Op singe wisse Schömmel, 

Met alle Glanz en alle Pracht, 
Eis kühm he us gen 2 Hömmel. 



He wor net bang för ge Gediersch, 
För Wäuf 4 net, noch för Bäre, 

Förop wor he en ömmer iersch, 5 
Dat leiss he sich net wehre. 



Wo Oche steht en Bottschet 6 litt, 
Wor nüs, 7 eis Wald en Bösche, 

Os 8 Frankenberg log duh zer Zitt 
Merr 9 ganz alleng hei 10 tösche. 11 

Et wor jüst op Hubertesdag, 
Duh wau 12 der Kaiser jage, 

En duh hat sich än eige Sach 
För Oche zaugedrage. 



*) In Betreff dieser und der folgenden Erzählungen aus 
der Aachener Sagenwelt vergleiche man: Aachen's Sagen und 
Legenden von Dr. Joseph Müller. J. A. Mayer's Verlag. 1858. 

l ritt gern. 2 aus dem. 8 d. i. vor keinem Gethier, vor kei- 
nen Thieren. 4 vor Wölfen. 5 d. h. und immer der Erste. a Burt- 
scheid, 'nichts. 8 unser. 9 nur. "allein hier, "zwischen. 12 wollte- 
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He hau 1 'nen aue Wauf 2 gesieh, 

Döm, 3 daht he, moes ich packe, 
Herr puff! nun geng si Peel 4 net mieh 5 

En stong 6 wie age backe. 

Et blievet stoh 7 ganz op der Stell 

En fong nun a ze stampe, 
En us gen Ed 8 kohm wärm än Quell, 

Der Kaiser soch 9 se dampe. 

He freuet sich gar siehr dobei 

En sad: Dat es 'ne Sege, 10 
Dröm well ich op die Stell ouch hei 

De schönnste Stadt alege. 

Doh krieg ich Bader dann förwohr 

För grousse Lü' 11 en klenge ! 12 
En ih 18 ä Johr verstreiche wor, 

Wor hei en Stadt ze fenge. u 

Ze Wagen kohmen en ze Ped 

De Mensche nun met Haufe 
En reife : Och ! Och ! us gen Ed 

Hees Wasser könt 15 gelaufe ! 

En weil än Jedder >Och ! Och !« sad, 
Dröm hescht de Stadt nun Oche, 

Wie Kaiser Kai befohlen hat 
Enn alle dütsche Sproche. 

*er hatte. 2 alten Wolf. 3 d. i. den. *sein Pferd. 6 nicht 
mehr. 6 und stand. 7 blieb stehen. 8 und aus der Erde. 9 sah. 
10 ein Segen. 11 Leute. 12 kleine. 13 ehe. "finden, "kömmt 
• 
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Der verzauverde Renk 1 van de Fastrada. 



Der Kaiser Kai de hau än Frau 

Wie Melch en Blod va Klüre, 8 
Merr ochherm ! 8 se storv em 4 bau, — 

Dat gov ä Lamentire ! 

He krischet 5 mänigen 6 Dag en Naht 

En wau hör net begrave, 
En wat me hörn zom Troust ouch sad, 

Nüs kuhnt sin Hätz 7 mieh lave. 7 

Der Beschoff, döm he bei sich hau, 

Wost net, wat he sau menge 9 
En daht, sau ouch wähl bei die Frau 

Aen Zauverei sich fengeV 

En wie he sich dat usgedaht, 1;) 

'sou wor die Sach att rechtig; 
Onger hör Zong hau sei geiaht 

'ne Zauwerrenk ganz prächtig. 

He trock 11 der Renk nun stell erus 

En ohne gett ze sage. 
Der Kaiser leiss nun us gen Hus 

De Lieh gedöldig drage. 

*der bezauberte Ring. 2 Farbe. 8 aber ach! 4 ihm bald, 
weinte. 6 manchen. 7 Herz. 8 laben. 9 sollte meinen, denken, 
'ausgedacht. u zog. 
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Der Beschoff soch nun offenbar 

An sich der Zauver kleve, 1 
Oem dat der Kaiser ganz en gar 

Net ohne hörn kuhnt leve. 

Merr wie der fromme Her dat soch, 

Kreg 2 he än trurig Wese, 
Dat en der Renk der Zauver log 

Wor klörlich 3 nun bewese. 

Se kome nun net lang donoh 

För gett ze jagen heier 4 
En komen enn die Gegend doh * 

An äne schön ne Weiher. 

Der Beschoff daht : nun es et Zitt, 

Meuh 5 ben ich die Kaballe, 
Hei mach ich mich de Renk dröm quitt, — 

Enn 't Wasser leiss em falle. 

Bau wor der Kaiser doh en sad : 
Hei weu ich geer wähl wohne. 

He stong en kicket 6 wie verdaht 7 
De Ogge voll va Throne. 8 

He gov gelich nun si Befel 

Aen Borg hörn hei zu baue, 
He fong vazera 9 op die Stell 

Sing leivste Platsch ze rauhe. 



1 haften, kleben, 'nahm er an, überfiel ihn. 8 war klar 
jetzt bewiesen. 4 hieher, hierhin. 6 überdrüssig. 6 sah, schaute. 
7 in Gedanken verloren. 8 Thränen. °seit der Zeit. 
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Hei sohs 1 he mänige Sommernaht 
'sou ganz alleng en sühtet, 2 

Wenn he an sing Fastrada daht 
En stell der Mond merr lühtet. 3 

Die Borg steht noch bes desen Zitt 
En Frankenbergs Getrömmer, 

En enn hör donkel Weih're litt 
De Zauverrenk noch ömmer. 



Der Kaiser setzt nun doh net mieh, 
En süht hei an der Weiher, 

Merr Morgens fröch en Ovends spieh 
Süht hei noch mänige Freier, 

En wönscht : hei ich esonne Kenk, 
Dann würen us ming Quäle, 

Dann leiss mi Mäddche, mi leiv Kenk, 
Mich hei net lang mieh gale. 4 



l s&88. 2 aeufzte. Meuchtete, schien. 4 sehnsüchtig erwarten. 



ia en Eginhard. 



Et Emma van der 1 Kaiser Kai 

Wor, wie de Mäddchere 2 överall, 

Ze lous, 3 eis dat et, wat et daht, 4 

Ouch a si Vadder hei 5 gesad. 

'Sou hau et, ohne völ Bedenke, 

Sin Hätzehe jongk att 6 goh verschenke. 

Der Freier wor Herr Eginhard 
Met schwatze Trolie, schwatze Bard, 
Van jau 7 Maniere, flocke 8 Sen, 
En jod 9 gewahssen ovendren. 
Merr wie sau 19 he dat dorsche woge, 
De Kaisersch-Dohter sich ze froge? 

Wie doh der Kaiser henger 11 kom, 

Duh sad he : »Dat get geuge 12 Krom ; 

Nun sag ens, 13 es dat gett 14 Gescheits, 

Dat du mich an et Emma freits? 

Dat Mäddche moss mich kuschgens 15 schwigge, 

En denk du net dra, döm 16 ze krigge.« 

Dat wor Herr Eginhard net reht, 
He hau dovan allevig Leed, 17 

*d. i. dem. 55 die Mädchen. ■ pfiffig, klug. Machte, »hätte, 
«schon. 7 guten, «raschem. 9 und gut. 10 aber wie sollte, "hinter, 
"gibt keinen. 18 einmal. 14 ist das etwas. 15 d. h. ganz still. 
10 d. i. es, das Mädchen. 17 d. h. überaus grosses Leid. 
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Dröm 8ad he : »Emma, leivste Hätz, 1 
Der auen 2 Her wed bänklich gatz ; 8 
Ich siehn, 4 hei blievt net völ ze wähle, 
Ich moss dich an et Engd noch stehle.« 

Och, sad het 5 drop, du Ogesteer! 6 
Van dich loss ich mich stehle geer, 
Merr wenn Papa der 7 henger könt, 
Dann wees Gott, wat für us noch stönt ; 8 
Dröm hescht et nun merr 9 stell geschwege, 
En dann de Sach jod överlege. 

Der Eginhard de wor net bang, 
Dröm duret 10 et ouch gar net lang, 
(He hau hörn 11 Dags zevör gesad: 
Pahs op, ich hol dich nun des Naht !) 
Duh kom he dörch der Schnie gegange 
En hau et Emma op sich hange. 

En agen Potz 12 heil singe 13 Kneht 
För hörn parat än döchtig Ped, 
En wie he drop sin Emma hau, 
Duh riehet he verdüvelt gau, 14 
Oem singe Schatz dohenn ze brenge, 
Wo hörn Papa net lieht 15 kuhnt fenge. 

Wie dat vernohm der Kaiser Kai, 
Duh schecket Böh 16 he överall, 



1 Herz. 2 alte. 2 bitter, herbe. 4 sehe. 6 es. 6 Augenstern. 7 da. 
8 was wir noch ausstehen. 9 nur. 10 dauerte. 11 ihm, dem Mädchen, 
der Emma. 12 am Thore. "hielt sein. 14 geschwind, schnell, 
"nicht leicht, "schickte Boten. 

2 
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Van Schönnforsch bes noh Badeberg, 
En sad ganz opbraht en ganz arg : 
Uehr sollt en moth 1 dat Mäddche fenge 
En op der Stell noh Heem 2 höm brenge ! 

Merr os jong Lü' die sohse wärm 
En heile frouh sich egen Aerm, 
En mänig Johr dernoh allier 
Fong 3 Kaiser Kai sin Emma wier, 
En of he duh fong a ze kiefe, 4 
Dat sal ich nun gelich beschrieve. 



l mü88t. 2 heim. 3 fand. 4 keifen, schelten. 



Digitized by Google 



Wie Kaiser Kai sing Dohter Emma wier 

fongen 1 hat. 



Der Kaiser Kai sin Hauptvermag a 

Blev bes enn singen auen Dag 

De Jagd, die gov höm Kräfte 

För ensche, 3 schwor Geschäfte. 

He sad: »dat es 'ne Zittverdriev, 

De helt der 4 Geest fresch eü et Liev.« 

Jüst hau he wier en Jagd gehat 

En wor van Wärmde meuh 5 en matt, 

He klomm eraf dröm van si Ped 

En lad sich 6 platt dann open 7 Ed ; 

Me wees perfekt noch hü' 8 de Stell, 

Tösche 9 Bäum noh bei än Quell. 

He nohm dorus 'ne fresche Dronk 

En feil enn Schloff dann ganz gesonk. 

Si Wehr en Wope logen doh 

En räuhig 11 blev der Schömmel stoh, 

En onger ,s die schönn Echebäum 

Doh hau der Kaiser gölde Dräum. 

Merr wie he nun wier wacher wod, 

Hei he sin Og bau net mieh g'lod, 18 

He soch ä Jöngsge enn et Gras, 

Ae Kenk 14 klor wie gedrihnt us Was, 



gefunden. 2 Hauptvergnügen. 8 ernste. 4 d. i. den. *müde. 
•legte. 7 auf die. 8 heute. 9 zwischen. 10 gesund. 11 ruhig. 18 unter. 
18 bald nicht mehr geglaubt. "Kind. 16 gedreht aus Wachs. 

2* 
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Dat hau sich agedoh 1 si Schwed 2 
En wor geklommen op si Ped. 
Der Kaiser reif verwongert dann: 
> Wo könst du her, du klenge Mann ? 
We braht dich enn die Wöstenei, 
Enn dese Wald, en leiss dich hei ? 3 
Bes du net bang för Wauf en Bär?« 

»Och!« sad et Jöngsge, »leiven Her! 
Ich wohn hei enn de Wald att 4 lang 
En ben för Wauf en Bär net bang. 
Hei 5 ich ä Schwed, wie dat hei es, 
Dann sau der leiste 6 Wauf gewess 
För mich bau zeddr' en beve 7 
En hei net lang mieh 8 leve!« 

Der Kaiser soch de Klengen 9 a 
En hau sing 10 wahre Freud dora, 
Wie deh esou 1 1 kuraschich sproch 
En' met der Säbel schwenke dog. 12 
He froget 18 dröm et Jöngsgen us 
No si Vadder en noh hön 14 Hus. 

Der Klenge wor hiel 15 jod maniert, 
Dröm sad he glich ganz onschenirt 
Der 16 fremden Her ganz op en Hoor, 
We si Vadder en Modder wor. 
He klomm nun van et Ped eraf, 



1 angethan, angelegt. 2 sein Schwert. 8 hier. 4 schon. 8 hätte. 
6 sollte der letzte. 7 bald zittern und beben. 8 und hier nicht 
lange mehr. 9 den Kleinen. 10 hatte. ll der so. 18 that. 18 frug. 
14 nach ihrem. 16 ganz. 16 d. i. dem. 
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Der Kaiser weisch sing Trohnen 1 af 

En sad: »wat es et Hätz mich schwor ! 

Wat ich gedromt han, wed hü' wor, 2 

Ich sal mi leivsten Emma fenge, 

Et es de Modder van de Klengel« 

Der Kaiser fühlt koom, 3 wo he stong; 4 

Et Jöngsge leif förop en sprong. 

Se kohme bau nun an en Hus, 

Aen hiel schönn Frau trohn 5 glich erus 

En wie die merr der 6 Kaiser soch, 

För höm 7 se open Knei att log. 

»Stank 8 op,« sad de, «en krieech 9 merr net! 

Du gehs nun wier noh Oche met, 

Würsch du merr ihder 10 wier att komme, 

Ich hei dich geer jo opgenomme. 

Enn Afang, moss ich dich gestoh, 11 

Hat mich die Sach Verdros gedoh, 

Merr wie die Sache nun ens stönt, 12 

Meng 18 ich, dat für u et beiste dönt, 15 

Dat ühr met mich noh Oche fahrt : 

Der Klenge, du en Eginhard, 

En dat für doh dann stell merr schwigge, 

Oem dat se nüs ze klaffe 16 krigge.« 

Weil he dat praktikabel fong, 

Dröm sad ouch Eginhard : > Allong ! 

Ich feng hiel 17 jod dat Oeverlcig.« 18 

En Alles wor nun gau 19 op Weig. 



1 seine Thränen. 2 wird heute wahr. s kaum. 4 stand. 6 trat. 
fl d. i. den. 7 vor ihm. "stehe. 9 weine. 10 nur eher. 11 gestehen. 
12 einmal stehen, "meine. 14 wir. l5 thun. "nichts zu schwatzen. 
17 finde ganz. ,8 Ueberlegen, Ueberlegung. "geschwind, schnell. 
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Wo die Geschichte es passirt, 
Die Platsch es ganz genau notirt ; 
Die Bäum, dat Hus en ouch die Quell, 
Die sönd noch op deselbe Stell. 
Dat Hus eis Zügness van de Sach 
Hescht Emmaborg*) bes desen Dag. 



•) »Emmab'Tg« heisst in der Volkssprache eine Burgruine, 
2 1 /* Stunden von Aachen gelegen; dieser Name findet sich 
jedoch in den Urkunden nicht, die Burg wird darin »Eyne- 
burg,« »Einaburg« u. dgl. genannt. 
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De Mobesenn. *) 



De Hexen en Spuke, dat es jo bekant, 
Die woren enn Ochen enn Avendant, 1 
Oem dat me 2 hei Spuken en Hexen nüs dog 3 
En hön 4 net verbrand en hön Hus net astog. 5 
Nun sal 6 ich üch hei än Exempel verzelle, — 
Ich han 7 et en wes et us böndige Quelle; 
Et es de Geschieht van än Hexe-Gräfenn, 
Van än gitzige Feg, van de Mobesenn. 
Hei 8 opene Selgrav, doh steht noch hör Hus, 
Zeleve 9 geng doh nömmen 10 enn noch us 
En doch heil se Kutsch sich en Kutscher en Ped, 
Merr wat se doh drievet, 1 1 dat wost me net reht. 

Nun sadten de Nobber, 12 dat wür eson Sach, 
De Gräfenn, die wür dock 13 eis Katz open 14 Dag, 
Dann höre Miau, 15 deh wür ganz appat, 16 



*) Die Geschichte Aachens weist nicht einen einzigen 
Hexenprozess auf. Auch im Munde des Volkes hat sich da- 
selbst ausser der Geschichte von der »Mobesenn« keine eigent- 
liche Hexengeschichte erhalten. Bis heute herrscht noch der 
Glaube, dass in dem Hause, welches die »Mobesenn« bewohnt 
haben soll, unglaubliche Schätze vergraben lägen. 

^eberfluss. 8 weil man. 8 nichts that. 4 und sie. 6 ihr Haus 
nicht ansteckte. °d. i. werde. 7 habe. »hier. 9 d. i. Zeitlebens, 
in seinem Leben. 10 niemand. 11 trieb. 18 Nachbarn, "oft. 14 auf 
dem. 16 ihr Miauen. 16 absonderlich. 
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Besongersch Öra zwelef Uhr enn der Naht. 
Ouch hurt me des Ovends au 1 Wiever en Katze 
Bei hör 2 enn der Sal miauen en kratze; 
Ouch wost me van hör, dat se Tonne voll Geld 
Verwahret en ömmer des Nahts dora zeit, 
En dat se völ Sack egen Ed 3 noch verstüg 
En selvs egen 4 Kellere Gold bei hör lüg. 5 

Nun denkt üch än Katz en au Wiever en Geld ! 
Wat sau dat wähl angerschter 6 siehn op der Welt, 
Eis Hexen en Spuken en Düvels-Gelog, 
Ouch wenn me der Düvel net selver doh soch? 
En — schwatz wor die Katz, nun es et doch klor, 
Dat hei an än Hex merr ze denke wor; 
En Jedder muht spiehder 7 ouch egestoh, 8 
Dat hei sich de Nobber net haue verdoh. 9 

Ens wor et gerad 'ne Quateltempel-Dag, 
Duh werket 10 'ne Mann doh en decket 11 et Dach. 
Glich kruvet 12 die Katz noh gen 12 Fenster erus 
En leif op gen Fisch 14 en miauet höm 15 us. 
Halt, daht deh, ich krig dich, du fleddige 16 Au, 
Du kons 17 mich ze noh merr, dann kriss du Miau! 
Kladsch ! schlog he noh hör en treif er 18 för jod ( 
En us äne Poutli 19 leif hör döchtig et Blod, 
En wie he ens kicket, 20 duh log open Dach — 
'Ne blüdige Ziehn 21 van de bänkliche Schlag. 
De gnäddige Frau wor nun plötzlich krank, 



1 alte. 2 ihr. 8 Ende. 4 in den. 6 läge. 6 anders. 7 musste später, 
«eingestehen. 9 nicht hatten verthan, geirrt. l0 arbeitete "deckte. 
12 kroch, »nach dem. "Firste. 15 ihn. "garstige, »kömmst, 
»traf sie. »Pfote. 20 guckte. 21 Zehe. 



Digitized by Google 



25 



'Ne Fenger de fehlet hör jüst anen Hank ; 1 

En dat dat de Ziehn merr kühnt sie va gen 2 Dach, 

Dat wor doch gewess nun de klörlichste Sach. 

Se storev 3 nun bau 4 zom Glöck för de Stadt, 
Die doch noch au Wiever enn Oeverfloss hat ; 
Me gläuft efel, 5 dat se net zauvre mieh gönt, 6 
Oem dat dat de Mäddcher nun beister verstönt. 7 



^and. 3 von dem. 8 starb. 4 bald. 6 aber. Ä mehr gehen, 
'besser verstehen. 
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De Tempelhere. 



Enn Oche op gen Tempelgrav, 1 
Net witt van de Walmure, 

Doh gönt 2 drei Geester op en af 
Des Nahts öm zwelef Uhre. 

En west ühr, we die Geester send ? 

Dat send drei Tempelhere, 
Bau lanzam gönt se, bau geschwend, 

En lühte 8 wie de Steere. 

En grad doh an die selve Stell, 
Wo Wasser ühr seht blenke, 

Doh enn die ewig deipe Quell 
Siht me se wier versenke. 

Hei es et, wo für dusend Johr 
Me soch hön Kloster pronke, 

Dat met die Heren ag'n 4 Altor 
Es egen Ed versonke. 

Et wor jüst enn die herge Naht, 
Wo Chrestes wod gebore, 

De alle Mensche Hei hat braht 
En rettet, wat verlöre. 



*nach Quix, in seinen Beiträgen zur Geschichte der Stadt 
Aachen, 2. Bändchen, Seite 121 — 130, hat hier nie eine Nie- 
derlassung der Templer oder Tempelherren bestanden. 1 gehen 
"leuchten. 4 an dem. 
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Oem zwelef Uhre kom 'ne Schlag, 
Dat Alles zeddret, bevet ; 1 

Et Kloster sonk, met Donnerkrach, 
Met Alles, wat dren levet. 

En enn de Kresnaht jedder Johr 
Moss et sich noch gebühre, 2 

Dat enn die Quell nie doh ganz klor 
Kann Klocke luhen 3 hure. 

Woröm die Geester noch doh gönt, 
En wat se duhn doh möge, 

Dat kann, wenn zwelef Uhre schlönt, 4 
En Jedder selvs hon 5 froge. 



bebte. 2 ereignen. 8 läuten. 4 schlagen. 8 sie. 



Wahrhaftige Geschichte van et Bakauv *) 

egene Kolbert. **) 



Gott 8e Dank et es nun doud ! 
En Jeddermann es us der Nouth, 
We Ovends spieh 1 noh Heem moss goh, 
Dom könt et Bakauv net mieh noh. 
Et setzt nun net mieh doh en lurt, 2 
Et wod lebendig enngemurt. 
Mi Beistevadder, b de net log 
En de et Bakauv selvs noch soch, 4 
Wenn de ons van di Biest verzalt, 
Dann wod et ons bau hees, bau kalt. 



*) Das »Bakauv« war derjenige Kobold, welcher noch bis 
zu Anfang dieses Jahrhunderts hier sein Wesen trieb. Es war 
ein übermässig grosses Kalb (Kauv), welches spät am Abend 
durch die Strassen wanderte, sich den Leuten auf den Rücken 
setzte und sich bis zu ihrer Wohnung tragen liess, wo es dann 
wieder verschwand. Wenn derjenige, dem es sich aufgeladen 
hatte, fluchte, so wurde die Last leichter, wenn er betete, so 
wurde sie immer schwerer. Sein gewöhnlicher Aufenthalt war 
der Kolbert. Seine feurigen Augen und das Rasseln der Ket- 
ten, die es um Hals und Füsse hatte, dienten als Warnzeichen 
aus der Ferne. 

**) Der Kolbert war ein hochgewölbter offener Abfluss- 
kanal der warmen Quellen des Büchels, wo die ärmere Volks - 
klasse ihre Wäsche wusch. Vor einigen Jahren wurden die 
Gewölbe geschlossen und auf denselben Häuser erbaut. 

'spät 8 lauert. 8 Grossvater. 4 sah. 
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»We agene Kolbert kom verbei, 
Döm sohs 1 et, ih me zalt bes drei, 
'sou sad he, glich dann egen Nack 
En leiss sich dragen Hack'lepack. 2 
Et wod döm liehter wie än Feer, 3 
We flocke 4 kuhnt wie 'n Donderweer, 
Met alle hel'ge Zaperment, 
En met drei Düvels Element. 
Merr wenn me krüziged sich en senet, 6 
Off ouch ä Vadderonser beened, 
Dat wor hörn dann ens gar net reht, 
Dann wod et schworer wie ä Ped, 
'sou dat bau stell stoh blev der Ohm, 6 
Bes dat men an än Eerich 7 kom. 
Doh sprong et Biest ons vagen Köck 8 
En leif enn enge Bröl 9 zeröck. 
Dat doh der Düvel hengerstog, 10 
Dat, Kenger, es ens gar geng Frog, 
Dat es än usgemagde Sach 
En gläuv ich noch bes desen Dag. 
Der Kop de hau et wie 'ne Bär, 
Wie iiiig Für 11 der Ogesteer ; 12 
Sing Mull wor bänklich breed en lank, 
En ses Zoll jedder schwatze Zank; 18 
Sing Zong wor spetzer wie än Lanz, 
En Söven Ehlen lank der Schwanz. 
De Hoore hau et ope Lief 
Wie luter Böschtle 14 lang en stief ; 



^ass. 2 Huckepack. 8 Fedfr. 4 fluchen. 6 sich kreuzigte, 
d. h. das Zeichen des heil. Kreuzes machte und segnete. 
«Athem. 7 Kirche, «vorn Rücken. 9 in einem Gebrüll, "hinter- 
steckte, "lauter Feuer. "Augenstern. "Zahn. "Borsten. 
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De vörschte Pouthe, 1 wie de Katz, 

Die hau et för der Riehs en Kratz, 2 

En Nägel wie de Süllen 3 hau 

Jedder Schärpe, spetze Klau; 

En henge, Kenger, drop gett Ath ! 4 — 

'son Pedsföss wie der Düvel hat; 

En wenn et bröllet eg'ne Kolbert, 

Dat hurt me klor noch op zent Tolbert. 5 

Dröin Gott se Dank ! et es nun doud 

En jedder Mensch es us der Nouth, 

En geht selvs spieh noh Heem enn Rauh, 

Oem dat der Kolbert nun es zau. 



1 Vorderfüsse. 8 zum Reissen und Kratzen. 8 Pfriemen. 
4 gebt Acht. 5 Kirche zu St. Adalbert. 
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Der Düvel singen Dumm. *) 



Enn Oche egen Wolefsdör 
Doh stecht 1 der Dumm van Lucifer, 
En we den Dumm erus do tröck, 2 
De kühnt 8 wähl sage va Gelöck ! — 
Woröm ? De krieg ä gölde Kleed 
Van mieh eis dusend Daler weth. 4 
En öm de Schatz nun ze verdenge 5 
Böttie 6 grousse Kenk en klenge 
Hei age Monster stondelank; 
En hant s'em 7 nun bau egen Hank, 
Dann prutscht 8 he glich wier op sing Stell, 
En Alles lachd dann egen Hell. 9 
Den 10 Düvel, dorn de Fenger fehlt, 
En de sich dröm noch ömmer quält, 
De wed dann geftig wie en Pätt 11 
En gringt affreslich 18 dann en sed : 
Die Kenk hant mich zwor nüs gedoh, 
Dön kühnt ich räuhig losse goh, 



*) In einem der Löwenköpfe, durch welche die längst 
zerstörten Handgriffe der Wolefsdör (Wolfsthüre) gingen, 
ist ein Stück eines solchen Griffes zurückgeblieben und dies ist 
nun der Dumm (Daumen) des Teufels, den er sich hier ab- 
renkte und stecken liess, als er voller Wuth, weil er betrogen 
worden war, die Thürflügel zuschleuderte. 

steckt. 2 zieht. 8 könnte. *werth, 6 verdienen. 9 bohren. 
7 8ie ihn (den Finger), «schlüpft. 9 Hölle. 10 der. 11 Kröte, ^grin- 
set abscheulich. 
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Ich efel kann noch net vergeisse, 
Wie dön hön Beistevaar en Beisse 1 
Mich ens zer Zitt hant tranzeniert 2 
En met de Wauf duh ageschmiert. 
Ich mag hön Kenk dat Kleed dröm sur 8 
En stell mich ömmer op de Lur; 4 
Ich liehr hön Kenk de Zitt verderve 
En loss hön Stolz en Hofard erve, 
'son häuf ich 5 , krieg ich jaue Kauf 6 
Ming Menschesiel 7 noch för der Wauf. 

Jan Liehr. 

Dröm Kenger lott 8 de Dumm merr steiche 
En gött 10 üch net de Feng're br eiche ! 
En kriegt 11 ühr ouch dat gölde Kleed, 
Uehr Sielche wür net mieh dröm weth. 
We sich geer stats 12 magd ohne Fliess, 
Kann secher sin, dat op die Wies 18 
He liehtlich enn sin Onglöck läuft 
En sich der Büvel bau verkauft. 



l Grossväter und Grossmütter. 2 gequält. 8 sauer. 4 auf der 
Lauer. 6 hoffe. 6 guten Kaufs, d. h. billig. 7 Menschenseele. 
8 lasst «stecken. 10 geht. »bekämt ihr. "schmückt »auf diese 
Weise. 
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De Knöniohe, 1 der Düvel en der 

Tinktang. 2 



De Knön'che sosse stelchens 3 doh 
En dahte deip* en gründlich noh, 
Wie grouss et Glöck för Oche wür, 
Wenn wier der Tinktang kühm en Flur 5 — 
Den Tinktang, da de ganze Stadt 
Esou berühmt gemachd doch hat. 
Merr, wie gesad, se sosse doh 
En dahte deip en gründlich noh, 
Wie ohne Busche, ohne Geld 
Nüs wöd gemachd hei op der Welt. 

Op ämol komen ä Paar Been 
Eraver 8 dörch g'ne Schoresteen 
En bei de Knön'che oppostirt 
Stong doh de Düvel schönn fresirt, 
He flihtet 7 sich der Schnorrebart 
En fong dann a op Düvels-Art : 



1 Canonici. 2 Glockenspiel. Dasselbe wurde nach langjäh- 
riger Unterbrechuag in neuester Zeit hergestellt. 8 still. 4 tief 
8 in Flor. 0 herunter, 'flocht. 

3 
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>Nü8 för Onjods, 1 ühr fromm Here! 
Uehr heit 2 der Tinktang wal wier geere? 
Döm mach ich üch met Fliess en Konst 
Wenn ühr vergönt mich die kleng Gonst, 
Dat ich den Dumm, döm ich verlöre, 
Mich us de Wolefsdör darf bore. 
For ä Sielche men of mieh 8 
Duhn ich jetzonder mich net wieh; 4 
Aewill krig ich die övertroll, 5 
En, wie gesad, de Hell es voll. 
Italie machd mich völ ze senge 6 
Ich kann de Kels 7 net ongerbrenge, 
Et fehlt mich an Lokalitiet 
Bes ich an neu Hell opgeriht. 8 
Merr för der Tinktang us ze führe, 
Moss ich der Dumm doch könne rühre.« 



Drop sad 'ne Knönich : »Leive Frönd, 
Uer west, dat für net domra en sönd, 
Wenn ühr ons vlecht gläuvt a ze schmiere, 9 
Dann saue für üch Moures liehre, 
Esou den Dumm wier wier 10 ze krigge, 
Dovan mot 11 ühr ons schwigge; 
Merr dorop welle für ons verstoh, 12 
Dat ühr der Dumm könt hole goh, 
Merr blous op die Kondizioun, 
Dat ühr em kritt för ühre Luhn, 
Söns brengt ühr glich der Dumm zeröck.« 

1 nichts für ungut. 2 ihr hättet. 8 mehr oder weniger. 
4 sich wehe thun, d. h. sich nichtbemühen. 5 rasch hinterein- 
ander, sturzweise. 6 zu singen, d. h. zu schaffen. 7 die Kerle. 
8 auf gerichtet. 9 anschmieren, d. h. täuschen. 10 pleonastisch wie- 
der zurück. n müsst ihr. "verstehen, d. h. einlassen. 
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Wenn ons witt berühmde Stadt 
Wier der berühmde Tinktang hat, 
Dröm heut 1 üch för än Ongelöck, 

Der Düvel daht nun stell bei sich : 

Dä Knön'ch es lous, merr louser noch ben ich. 

»Ihrwördige Here,« sad he dann, 
»Seht mich net för ä Spetzbauf 2 an, 
Ich schwer et üch op mi Gewesse, 
Uehr sollt nüs an der Tinktang messe, 
Ich dank üch för ühr grouss Vertraue, 
Uehr kühnt op mich en Kerch baue, 
"Wat ich verspreich, ich pönktlich hau, 
Ich gev üch hei drop minge Klau.« 

Fut 8 wor der Düvel wie geblohse 
En agen Wolfsdör hurt me rohse, 
En flutsch dich ! 4 enn än Amelank 
Hau he der Dumm wier a sing Hank. 
En ohne Hammer, ohne Zang 
Satz he der Tinktang wier em Gang; 
En Jeddermann hürt, dat he geht, 
Merr, wie me sed, verdüvelt schlet, 
He bimmelt, bamelt fröch en spieh, 
Merr Alles sed dann utsch, owieh ! — — 



De Knönche setze nun wier doh 
En denke deip en gröndlich noh, 



1 hütet euch. 8 Spitzbube. 8 fort. 4 auf der Stelle, sogleich. 

3* 
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En gläuve, dat hön zom Pläsir 
Der Düvel brüht der Dumm hön wier. 
Ich efel gläuv enn aller Ensch 1 
Der Düvel nohm an hön 2 Ravensch, 3 
An hön, en an de ganze Stadt. 
De get nüs wier, wat he ens hat, 
Für hant zer Zitt hörn ouch belöge, 
Merr nun — send für geköllt, 4 bedroge. 



1 Ernst. 8 an ihnen. * Wiedervergeltung, revanehe. ♦über- 
listet, getäuscht. 
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Der Düvel singen Dumm es fut. 



Wat ons die onerhürde 1 Sach, 
Of Glöck, of Onglöck, brenge mag, — 
Ich wees et ganz en gar noch net, 
Merr, wie gesad, et es geschet : 8 
Der Düvel es noh Oche komme 
En hat der Dumm wier futgenomme, 
Da he voll Geft enn auer Zitt 
Hei egen Wolefsdör wod quitt. 
Ich han nun enn des Dag gehurt, 
Dat Garibaldi höm verfuhrt. 8 
Der Düvel hau sich agemelt 
En wau bei höm sin agestelt. 
Drop sad der Garibaldi dann : 
Ja. leiven Düvel, leive Mann, 
Ich brouch merr Lü 1 , die Alles könne; 
Ich well dich dröm ä Stellche gönne, 
Wenn du mich merr ä Präuvge gess, 4 
Dat du der auen Düvel bes. 
Dröm gank 5 noh Oche flenk en flöck 
En hol dich dingen Dumm zeröck. 
Esou gesad, esou gedoh; — 
Me soch höm nun enn Oche stoh. 
Eis Engeländer jod maskirt 
Leiss men höm böttele onschenirt, 



'unerhört. 8 ist geschehen, d. h. hat sich zugetragen. 
3 verfuhrt hat. 4 ein Pröbchen gibst. 8 gehe. 
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Bes dat he us gen Wolefsdör 

Den auen Dumm nun trock hervor. 

Wie hörn der Garibaldi soch, 

Duh lached dä en grimelnd 1 sproch : 

»Wie ich der Düvel selvs nun han, 

Sali ich en8 zeige, wat ich kann ; 

Dröm fresch, Herr Düvel, merr voran, 

Bes dat ich ganz Italie han!« 

He kennt ge Ziel nun mieh noch Mos, 

Oem dat der Düvel selvs es los. 



Uehr Oecher, get nun döchtig Aht, 2 
Söns könt der Düvel över Naht 
En holt sich ouch, we wees wie bau, 
Der Wauf noch sammt de Ahterschau! 3 



»beifällig lächeln, «gebt gut Acht. 8 Artischoke. Zwei 
bronzene Figuren, ein Wolf und eine Artischoke, welche zu 
beiden Seiten der Wolfsthüre stehen, sind Aachener Wahr- 
zeichen. Das eine stellt nach dem Volksglauben den Wolf 
dar, dem der Teufel die Seele ausgerissen hat, die Artischoke 
die Seele des Wolfes. 
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Et Henzemänche en der Bäcker*). 



Wenn mich de Beis et net verzelt, 
Wat söns för menich hondert Johr, 
Sich zaudrug 1 hei op deser Welt, 
Me säd et es net wohr. 

Sou woren söns die Henzeniäncher, 
Kelcher 2 wie de Kröppels-Kenk, 8 
Die Alles, bes de klengste Pänncher, 
Schurede 4 blank en blenk. 

En dat des Nahts noh zwelef Uhre, 
Wenn Alles* räuhig log en schleif, 
Dann fonge sei irscht 5 a ze schüre, 
Bes der Hahn noh Heem hön reif. 

Sei holepen ouch de Kröttcher 7 mache, 
Bei Bäcker hei en doh, 
En die, die wohte bei de Sache 
Gewaldig riech der noh. 



*) Ueber die Hinzenmännchen vgl. Grimm's Teutsche 
Sagen. Berlin 1817, Band 1, Nr. 33. 

In Aachen besteht heute noch ein Hinzenthurm (Henze- 
thun) und eine Hinzengasse (Henzegas). 

1 zutrug. 2 Kerlchen. 8 kleine Kinder. 4 scheuerten. 5 erst, 
•kleine Weissbrödchen. 
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Ens 1 wor äne Bäcker egen Stadt, 
Wo 'n Henzemänche kom, 
De schleif des Nahts sich heisesatt 2 
En hau doch voll der Krom. 3 

Des Morgens wor et Backes * reng 
En Alles wor geschet, 
Doh löge Wecke grouss en kleng, 
Ouch Schwatzbroud fehlet-net. 

En käustlich 5 wor en jedder Sach, 
Ge Kröttche wod ze od; 6 
Beständig wod der ganzen Dag 
För klenke Geld verkod. 7 

De Bäckerschfrau gefeil dat Denk, 
Dat wor noh höre Sen, 
Geschürt fong sei noch blank en blenk 
De Grülle 8 ovendren. 

Dröm sad sei : Männche wat ich weu, 
Dat du de arme nackse Weiss 9 
För all si Ploge en sing Meuh 
Ae Böcksge 10 mache leiss. 

Der Mann hau koom dat Wod vernomme, 
Duh sad he, dat es Reht, 
En leiss gelich der Schnieder komme, 
Ze mache Bocks en Kleed. 



1 einst. 2 satt bis zum Halse. 3 Laden. 4 Backhaus. 6 köstlich, 
alt. 'verkauft. 8 irdene Geschirre. 9 Waise. ,0 Hösgen. 
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Dat Röcksge en dat Böcksge kom 
Va fin scharlache Dooch, 
Et wor et fingste us der Krom 
En noch net fin genog. 

Die neu Montur lad op äne Sack 
De Frau enn ä Pläsir 
En daht, ich wees, dat an der Back 1 
Ich dat wier profitier. 

Et Henzche dog die Kleier 2 an, 
En satz sich op der Sack 
En daht, wie ich schönn Kleier han, 
Nun blos ich op der Back. 

Et Henzehe leiss stell Alles stoh 
En rührt 3 net Hank noch Foss, 
Dröm wor des Morgens nüs gedoh, 
Der Bäcker zom Verdross. 

Wie ! sad de, Henzche, werks du net ? — 
Dat feng ich gar net Reht, 
Wenn me dich ä Böcksge get 
En ovendren ä Kleed. 

Et Henzche sprong nun van der Sack 
En reif: Adie ühr Lü 1 , 
Eis Herrche blos ich op der Back 
En gev dovan de Brüh' ! * 



*das Geschäft des Bäckers. 2 Kleider. *rührte. 4 de Brüh* 
von etwas geben, eine Redensart, soviel als sich mit etwas 
nicht mehr befassen. 
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Der Düvel en der Lousberg. 



»Wahd übr merr ühr Oecher Grove! 1 
Dovör sal ich üch Düvels strove,« 2 
Sad Eripekraz en gringet hiel, 
>Dat ühr an platsch en Menschensiel 
Den aue Wauf mich zaugedreve, 
Bat han ich henger 'n Ouhr geschreve.« 

Den Düvel, döm se haue geköllt, 8 
Wod egen Hell noch usgebröllt, 4 
En alle Düvel' jong' en aue, 
Doge nüs, eis hörn uskawaue ; 5 
Dröm heil he 't langer net mieh us, 
En stainpet noh gen Hell erus. 

»Uehr Oecher sollt noch hüllen en piefe, 6 
En dat noch ih ? de Wolbere 7 riefe. 
Hat ühr net Stadt noch Monster mieh!« 
'Sou daht he en stong an de Siee, 8 
En packet, wat he packe kuht, 9 
'ne Sankberg op, en dornet dörch gen Luht. 



1 Grove für Dumgrove, Schimpfwort. 2 teufelmässig strafen. 
8 überlistet, betrogen. 4 durch Brüllen verhöhnen, necken. 5 durch 
spöttische, neckische Reden und Gebärden beschimpfen. 6 heu- 
len und pfeifen, d. h. weheklagen. 7 Waldbeeren. 8 See. 9 konnte. 
10 Luft. 
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»Doronger 1 sollt ühr mich verrecke, 
Ich wel ühr Stadt en Monster decke ! 
En wie gesad, ühr Oecher Grove, — 
Ich wel üch düvel8miessig strove! — 
Wür doch der Wenk 2 merr net 'sou stärk, 
Dröm giev wahrhaftig ich än MärkU 8 

'sou sad he, en stong an Rötschergas, 4 
En lad der Berg op et Gras. 
Hei blev he stoh enn Geft en Groll, 
Der Wenk bleiss 5 hörn de Oge voll 
Van Sank, dat dog hörn döchtig wieh, 
'sou dat he Oche net kuhnt sieh. 



Merr van Zentzellester kom gerad, 
Eis wür vörav et Överlad, 6 
Ae Fräuche met der Rousekranz, 
En soch de Höner en der Schwanz 
Van der Düvel sonnenklor, 
De me 'ne Berg belane 7 wor. 

En wie 'ne Blez allevig gau, 
Worp sei ä Krützche, wat sei hau 
Op der Berg, de gliech blev stoh. 
Der Düvel muht 8 nun laufe goh, 
En reif en änge Geft en Schwel : 9 
»Uehr Oecher heut' 10 üch vor de Hell !« 



»darunter. 8 Wind. 3 eine Mark, alte Aachener Münze im 
Werthe von fünf Pfennigen. 4 ein Weg, der am Lousberg vor- 
beifuhrt. 5 bliess. 6 überlegt. 7 beladen. 8 musste. 9 in Gift und 
Grollen. 10 hütet euch. 
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Der Lousberg. 



De jetzige Welt es zau geliehrt ! 

Denk Frau, wat me net usstudiert, 

Sad mi Beistevadder ens leis 

Op 'nen Ovvend a ming Beis ; 

Doh könt mich ose Fritz en sed, 

En dat esou verdüvelt nett, 

Dat ich der Jong bau hei geloht : 1 

»Lousberg es ä griechisch Wod, 

Dat es nu sonneklor beweese 

En steht gedröckt 2 nun ouch ze lese.« 

Ich stong nun ganz verblöft mich doh; 

Merr der Jong de liet net noh, 3 

Mich perfekt ze expliciere 

En wie 'ne Dokter mich ze liehre, 

Dat L ö 1 1 e r 4 griechisch wür, en Kallemoll, 5 

En dat et Oechersch wür ganz voll 

Va Wöder us de griech'sche Sproch. 

Ich sad dorop, dat es än Frog, 

Ich gläuv net dra, minge leive Frönd, 

Dat Alles us et Griechisch könt, 



geglaubt. 2 gedruckt zu lesen Vor etwa 30 Jahren quäl- 
ten sich einige Leute ab, eine Anzahl Aachener Wörter in 
den hier erscheinenden Blättern aus dem Griechischen abzu- 
leiten. 8 Hess nicht nach. 4 Seif enschaum. 5 ein mit Teich um- 
gebener und darin gebackener Apfel. 
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Mi Vadder si Vadder si Beistevadder, 1 
T ne secheren Herr Watsadder, 
Verzalt ganz angersch 2 ohne Aerg, 
Woröni 3 Lousberg heisch Lousberg. 
He kuhnt nun zwor et Griechisch net, 
Merr he kallet doch geer met 
Oever dergelieche Sache. 

Wie Oche, sad he, fex en fedig wor, 
Verstrech mich koom än halev Johr, 
Duh wod et Kaiser Kai att leed 
{Wat et Ille, 4 sad he, öinmer deht,) 
Wie he der Berg reht besoch, 
Dat he net egen Stadt en log. 
En sproch dröm zemlich ärg 
Op sich selvs en op der Berg : 
*Hätt' ich das zuvor bedacht, 

Dann hätt' ich dich, loser Berg, in die Stadt gebracht.« 

De Lü' die hörn dat hurte sage. 

Die kuhnte ge Bedenke drage, 

Dat Kaiserhouchdütsch ze repetiere 

En us loser Berg 5 Lousberg ze bochstabiere. 

De Mann scheen doch net domm ze kalle, 

Merr nun kann dat net mieh gefalle, 

Oem dat nun Jedder Griechisch kann 

En geeren heisch geliehrde Mann. 

Dröm weit nun alles Griechisch schrieve. 

Merr Plattdütssh sali mich Plattdütsch blieve, 

Zorn wene8ten 6 hei en min Hus 



1 meines Vaters Vater Grossvater. 2 anders. 8 warum, wess- 
halb. 4 das Eilen. 6 los (klug) heisst in der Mundart lous. 6 zum 
Wenigsten, d. h. wenigstens. 
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Stöhn ich de Wischwasch net mieh us. 
Wat weit ouch zapperluht 1 dat heesche 
Ocherdütsch us Griechisch pesche? — 

Miug Beis fong nun a van Zent-Zellersterberg, 
Wie se soch, dat he wod better ärg, 
En wäuelet 8 noch van dergelieche Denge, 
Bes se all käuerns 4 schlöffe genge. 



Ausdruck des Unwillens, gelinder Fluch. 2 Sanct Salva- 
torberg, nur durch eine Schlucht vom Lousberg getrennt* 
8 plauderte. 4 sich gemüthlich unterhaltend. 
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Et Märiebeldcke. *) 



De iVTodder kriescht, der Vadder süht. 1 

Et Kengehe es bau doud, 
Wenn doch merr ömme helepe küht 2 

Enn die allevige Nouth ! 

De Brürcher s kreschen ouch att met, 
Ge Mensch en hau mieh Moht, 

Et Fingehe 4 ganz alleng kresch net 
En sad : et wed wier jod ! 

Dröm sed merr stell en krischt merr net, 
Ons Klösche wed wier wach, 

Maria, die höm schlöffe let, 
Hölpt höm noch desen Dag ! 



*) Nach der Kapelle auf der Rosstrasse, »Mariabildchen« 
genannt, wallfahrtet die zarte Jugend, wenn eins der Ge- 
schwister oder ein Kind des Nachbars sterbend krank darnie- 
der liegt, und bringt drei Kerzen zum Opfer dar, welche so- 
gleich in der Kapelle angezündet werden. Dabei herrscht der 
fromme Glauben, dass das kranke Kind genesen werde, wenn 
die Kerzen mit heller Flamme brennen, dass dasselbe dagegen 
sterben werde, wenn sie einen matten Schein verbreiten oder 
gar eine oder die andere erlischt. 

Seufzte. 2 wenn doch nur Jemand helfen könnte. 3 Brü- 
derchen. 4 Josephinchen. 
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Wie hü' de Schul gett fröch 1 wor ous 
Nohm ich mich enn der Sen, 

Ze goh noch ih ich kühm 2 noh Hous, 
Noh Märiebeldche hen. 

Ich bened 3 mich der ganze Weg, 

Drei Keetzcher aufret 4 ich, 
En wie ich die ansteiche deg, 5 

Duh freuet Fingehe sich. 

Die Keetzcher gove klorer Let, 6 

Eis wie der hellen Dag, 
Dröm sed merr stell en krischt merr net, 

Ons Klösche wed wier wach ! 



^twas früh. 8 ehe ich käme, »betete. 4 opferte. 6 anzünden 
that. 6 Licht 
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Zent Ivo, 1 

Schotzpatroun van de Adrokate. 

'Ne aue, dörre, griese Mann 
Kom bärfös a gen Hömmel an. 
He kloppet op de Hömmelsdör, 
Zent Petter kom gliech selvs herför 
En sad manierlich : »leive Frönd, 
West Uehr, dat hei erenn nüs könt, 2 
Wat net steht för 't evig Leve 
Schwatz op Wiss hei egeschreve?« 

Zent Petter geng. Hörn reif der Aue, 
He sau sich doch ä Besehe zaue 4 
En net ze lang doh keiseweise, 
Oem dat he meuh 5 wür van et Reise. 

Zent Petter blaret 6 enn ä Boch 
En gliech hau he dorus genog, 
Geschreve stong 7 enn iiiig 8 Gold : 
»Der jaue Ivo drägt geng 9 Schold!« 
Erenn merr, Leive, merr erenn ! 
Du worsch 'ne Mann noh Goddes Sen, 



*Sanct Ivo war ein Vater und Beschützer der Armen, 
Wittwen und Waisen, weshalb er den Beinamen eines An- 
waltes der Armen führte. 2 nichts kömmt. 8 Alte. 4 eilen. 5 müde, 
•blätterte. 7 stand, »lauter, eitel, »keine. 

4 
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En dat kriss Du belouhnt nun hei ! 
Nun gang 1 merr dörch die Goldallei 
Bes an die Potz 2 van Deamant, 
Doh es et enn et hömmelsch Land. 

He stong att 8 enn de Goldallei 
En reif, wie herrlich es dat hei ! 
Merr met Verlauf nun noch än Frog, 
Die lang mich eg'ne Kopp att log : 
Ich wost zwor ongen 4 op der Welt, 
Dat Uehr hei jod sed agestellt; 
Merr hat Uehr ouch än Akt dovan, 
Dat nömme 6 Uech drus setze kann? 

Ich wed, sad Petter, op ä Wod 
Van allemalig 6 hei gelod, 7 
Et es mich ouch noch net passirt, 
Dat ömmen 8 mich hei schekanirt. 

Herr Ivo sad : Uehr hat zwor Reht, 
Merr wähl es, we vörsechtig geht; 
Doch kühm ouch selvs Prozess ens drus, 
Dann roft mich merr, ich mach em us. 

Herr Ivo geng. Zent Petter daht, 
Die Sach moss weden överlad. 9 
He geng, he dog 10 et zwor net geer, 
Gliech op der Stell noh Gott der Her : 
»Her,* sproch he, »för ä secher Blievens 
Hei 11 ich wähl geer ä Besehe Schrievens; 



l gehe. 3 Thor, Pforte. 8 schon. 4 unten. 8 Niemand. «Jeder- 
mann. 7 hier geglaubt. »Jemand, «überlegt. 10 er that, "hätte. 
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Ich wees et wähl, Uelir kennt mi Reht, 
Merr wähl es, we 1 vörsechtig geht.« 

Gott Vadder sproch met ensche 2 Sen : 
Merr, Petter, merr wat feit Dich enn ? 
Der Ivo wor än au jau Schwad, 3 
Merr ömmer doch 'nen Advokat. 
He wor van allemol* der beiste, 
Merr ouch der eschten 5 en der leiste, 
Dom Du mich less 6 erenn marschiere, 
Dat Volk kühut Alles hei verkiere ; 
Dröm loss die ganze Klick erus, 
Dann blieft der Fred hei egen 7 Hus. 

Vazera, 8 dat he dat vernomme, 
Es genge 9 mieh erenn hörn 10 komme. 
För hön 11 plädirt Herr Ivo noch, 
Merr bes zer Stond hat he dann doch 
Noch net ganz dütlich demonstriert, 
Dat sich 'neu Advokat bekiert. 



1 wer. 8 ernstem. 8 alte gute Schwarte. 4 allen zusammen. 
5 der erste. 6 den du mir lassest, 'hier im. 8 von der Zeit an, 
seitdem. 9 ist Keiner. 10 mehr herein ihm. 11 sie. 



4* 



Sanot Ivo, 

Schutzpatron der Advokaten. 

(Nach dem vorstehenden Original ins Hochdeutsche frei übersetzt.) 



Ein alter, grauer Biedermann 
Kam müd und matt am Himmel an. 
Er klopfte an die Himmelsthür'; 
Gleich kam Sankt Peter selbst herfür ; 
Des Alten Gruss erwiedert er : 
»Ich kenne,« sprach er, »Dein Begehr; 
Doch eh' man in den Himmel geht, 
Seh' ich, was da geschrieben steht 
Im Buch der Thaten, Schwarz auf Weiss.« 
Wie bangt' es da dem armen Greis! 
Doch Peter sah in 's grosse Buch 
Und hatte bald daraus genug. 
Bei Ivo's Namen stand geschrieben : 
»»Ganz ohne Schuld ist der geblieben!« « 
»Herein, mein Lieber, komm herein ! 
Das Himmelreich soll Deine sein! 
Du schreitest durch die Goldalleen, 
An deren Ende wirst Du seh'n 
Ein strahlend Thor von Diamant : 
Da ist des Himmels schönes Land.« 
Herr Ivo wollte eben geh'n, 
Doch plötzlich blieb er wieder steh'n. 
»Verzeiht,« sprach er, »dass eine Frage 
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An Euch ich noch zu richten wage : 

Ein Jeder weiss zwar auf der Welt, 

Dass Ihr hier gut seid angestellt ; 

Doch haht Ihr das auch per Notar?« 

San et Peter fand das sonderbar: 

»Mir,« sprach er, »glaubt' an diesem Ort 

Bis dahin Jeder auf mein Wort.« 

Herr Ivo d'rauf : »Ihr habt wohl recht ; 

Doch kluge Vorsicht ist nicht schlecht ! 

Doch wenn auch d'raus Prozesse kämen — 

Ich würd' sie gratis übernehmen.« 

So ging er fort. Sanct Peter blieb 

Und sinnend sich die Stirne rieb; — 

Er eilte gleich zur Stelle fort, 

Trat zu des Himmels höchstem Hort. 

Gar tief that er sich neigen 

Und brach dann so das Schweigen : 

»Herr! um fest im Amt zu bleiben, 

Wünsche ich ein kurzes Schreiben! 

Ich weiss es wohl, Ihr kennt mein Recht, 

Doch kluge Vorsicht kommt nie schlecht!« 

Gott Vater sprach mit ernstem Sinn: 

»Mein Peter ! mein, wo denkst Du hin ! 

Der alte Ivo ist zwar gut, 

Doch hat er Advokatenblut; 

Den Armen stand er redlich bei, 

Er sprach die Wahrheit frank und frei 

Und was gerad ist, Hess er gleich, 

Drum ist er auch im Himmelreich ; 

Doch merke künftig auf mein Wort 

Und lass die Advokaten fort! 

Denn hätten wir der Leute zwei, 

Wir blieben von Prozess nicht frei.« 
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Seitdem Sanct Peter das vernommen, 
Ist keiner mehr hineingekommen. 
Ob Ivo auch für sie plädirt 
Und gar noch nicht den Muth verliert, 
So sieht er doch nur zum Verdruss, 
Dass es bis jetzt so bleiben rauss. 



Rezept us de F. 



De klafe 1 Wiffcher kusch 2 ze mache 
Gehürt att zau de schwierste Sache ; 
Merr, wenn se stüppig 8 send en schwigge, 
Hön an et spreiche wier ze krigge, 
Dat es ä Konstöck us de Eff, 
Wat ich üch hei zom Beiste geff. 

Et Drüdche hau der 4 leivste Mann, 
Dom sich än Frau merr denke kann. 
He sad net Har, 5 wenn sei sad Hott, 6 
Dröm gong de Kar ouch ömmer jod. 
Des Ovends 7 soss et Fräuche Iure, 
Bes dat der Mad 8 schlog voll nüng 9 Uhre, 
Dann kom der Pitt noh Heem souppire 
En met et Wiffche deskurire. — 
He hau sich dat faast vörgenomme, 
Zeleve spiehder 10 net ze komme. — 
En sad »adie« he, »leivste Drüdche!« 
Reif sei: »noh nüng merr ge 11 Minütche!« 



Schwatzenden. 2 still. 3 köpfisch, mürrisch, eigensinnig. 
4 hatte den. 6 Links. 6 Rechts, in der Fuhrmannssprache. 7 Abends. 
8 d. i. die Marktuhr 9 neun, "später. 11 nur kein. 
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Dann wod verzahlt van det en dat, 

Wat förfeil enn de ganze Stadt, 

En Drüdche heil sich an et Kalle, 1 

Dat Pitt döck 2 net enn Schloff kuhnt falle. 

»Merr wo mag hü 1 8 der Pitt merr blieve ? — 
Dat hescht et doch gett 4 överdrieve ! 
Nun es att halver Zeng 6 verbei 
En ömmer es he noch net hei ! — 
Dom moss ich hü 1 gett Angersch liehre, 
Söns kühnt mich dat noch mieh passiere ! 
Eennkt ich nun merr en jau Quellod, 6 
Kennkt ich nun merr de grüsste Schmod, 7 
Womet ich hü' för alle Zitt 
Kühnt beisser kriege minge Pitt ! 
Stuve, — protte, 8 — Kramp ouch krigge, — 
Kriesche, 9 — Kopping 10 han — of schwigge — 
Ge Wod ze spreiche, — pröpsch 11 ouch sieh, — 
Dat kann ich Alles en noch mieh ; 18 
Merr womet sali ich hörn kurrire? 
Wie hörn et beiste transenire? — 
Ich denk, ich leg mich ege Bett, 
En sag ge Wod, 18 wenn he gett sed, 14 
En mach hörn dann dat Blieve sur 
Dörch stell ze schwigge wie en Mur.« 16 

En koom lad 16 Drüdche sich ze Rauh, 17 
Duh geng de Husdör op en zau, 



1 Sprechen, Plaudern. 2 oft. 8 heute. * etwas. •Zehn. 6 Quä- 
lerei. 'Schmach, Schimpf 8 maulen, mürrisch sein. 9 weinen. 
L 10 Kopfschmerzen. 11 trotzig, störrig. "mehr, "kein Wort 
4 etwas sagt. "Mauer, "legte. "Ruhe. 
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En met allevig 1 raonter Senn 
Trohn 2 Pitt att noh gen Kamer enn 
En flötet wie de flöckste Fenk. 
»Novend Drüdche ! Novend Kenk ! 8 
Bes du att ege Bett, mi Schöffche ? 
Hautet du hü' 'sou bänkliche Schlöffche ? 
Du hautst doch evve noch gett Lebt,'* 
Dröm daht ich, Kenk, du schleifs noch net?« 

Et Drüdche schweg stell wie än Mur, 
Ich, daht et, mach et dorn hü' sur. 5 

»Ja,« sad Pitt, »dann moss ich söcke, 6 
We kann för alle Ongelöcke ? 
De Sach es ämol net ze messe. 1 
Sau ich des Naht gen Og ouch schiesse, 
Ich söck, en sal se ouch wähl fenge, 8 
Enn grousse Schosser 9 of enn klenge.« 

Et Drüdche schweg stell wie än Mur, 
Ich, daht et, mach et döm hü' sur. 

Der Pitt fong a, Schoss enn Schoss us 
An alle Schaafer 10 egen Hus, 
Komuden op, Komude zau, 
He leiss ouch net än Dous 11 enn Rauh, 
Alles wod op en zau gedoh, 12 
Geng Hotdous 13 blev doh räuhig stoh. 



*d. i. überaus. 2 trat. 8 Kind. 4 etwas Licht. 8 mache es dem 
heute nauer. c suchen. 7 zu missen. 8 finden. 9 Schubfächern, 
Schubladen. 10 Schränken. "Dose. l2 gethan. 18 keine Hut- 
schachtel. 
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Et Drüdche schweg att wie än Mur, 
En daht, dat machs du döm hü' sur. 

Merr ose Pitt fong fresch wier a 
En sad : »ich söck, bes ich et ha ! 
En sau et ouch de Naht dörch dure 
En süth ich vier en zwanzig Uhre.« 

• Bes dora schweg et Drüdche noch, 

Merr nun reif sei : »wat söcks de doch?« 

»Ei,« reif der Pitt enn ä Vermag, 1 
»Doh es jo die verlöre Sach, 
Ich wost, dat ich se fenge mouth, 8 
Et wor ding Stemm , 3 Kenk, die ich south.« 



Freude, Vergnügen. 2 finden musste. 8 deine Stimme. 
4 suchte. 
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Et Sckwatzköppclie. 



•Mi 



Aen Nahtigal hat äne schönne Schlag. 
Ich efel han noch mieh Vermag, 1 
Wenn ä Schwatzköppche 8 ich hür, 
Dat et en blievt för mich de Flur 8 
Van alle Vögel enn Feld en Bosch, 
Van de Quattel 4 bes de Mösch. 5 
Ich hau dat netzte 6 Dierche, Cheil, 7 
Du wees, et wor för nüs mich feil, 
Dat ärm Dierche es gestorve, 
En zera 8 mi Plasir verdorve, 
'sou sad en kresch bau wie ä Kenk 
Der flocke Betes 9 bei än Haufpenk. 10 
Ich giev der leiste Pennek 11 dra, 
Wenn ich dat Biestche wier kühnt ha ! 

Wie, sad der Cheil, doh kann ich denge, 
Ich han änt, wie du gent 12 salls fenge, 



Vergnügen. 8 Sylvia atricapila. Der Gesang dieses Vo- 
gels wird in der That von Vielen dem Gesänge der Nachtigal 
vorgezogen. 8 die Blüthe, die Krone. 4 Wachtel. 6 Spatz. 6 nied- 
lichst 'Michael. 8 seit dem. 9 der fluchende Hubert. 10 eine 
halbe Pinte Branntwein. 11 den letzten Pfennig, "keins. 
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Van gen Rous 1 bes opgene Berg, 2 
Dat schlät 8 mich döck merr gar ze arg. 
Doch ohne dat ich et ferder priess, 4 
För drei Haufpenkte enkle Griess, 6 
Du wees, wat ich dich sag es wohr, 
Kanns du et han met Hut en Hoor. 6 

Dat wor der Betes noh gen Naas, 7 
Doh daht he, schnuvs du änen Haas. 8 

Der Cheil leiss sich de Dröpcher schmaache, 
Der Betes doch nüs mieh eis lache, 
En sehen van Freud wie net reht lous. 
Nun bomlede 9 se noh gen Rous. 
Noch hondert Schret wor Cheil van Hus, 
Duh stoch lü sing Frau der Kopp erus, 
Ae Wiffche schwatz klor wie än Rav 11 
En reif van oven us erav : 12 
»Versaufen Honk, du fledige Bies, 
Komm merr erop, du kriss hü* dinge Kies U 13 

Wat ses de Betes van de Schlag, 
Has du dora net di Vermag? 
Dat Schwatzköppche met Hut en Hoor 
Dat schlät esou att zwelef Johr, 
En zwor zau jedder Dageszitt. 
Du has et nun, ich ben et quitt. 

1 und 2 Strassen, wo die meisten Vogelfänger wohnen. 
8 schlägt, d. h. singt. 4 weiter, ferner preise. * Branntwein. 
8 mit Haut und Haar. 7 war ihm nach der Nase, cL h. ganz 
recht. 8 einen Hasen schnupfen, d. h. einen vortheilhaften Han- 
del machen, »wankten sie. ,ü steckte. 11 Rabe. 12 von oben her- 
unter. 18 du erhältst deinen Käs, d. h. Schläge und Schelten. 
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Dat würe dich de rehte Maue, 
Ne Frönd, dat Schwatzköppche kanns du behaue ! 
Weu ich Schwatzköppchere kaufe, 
Die enn Ongerröck 1 en Mötsch e 2 laufe, 
För mich de Feere us ze plöcke, 8 
Dann brouchet ich net lang ze söcke, 
Enn Ochen send enn jedder Stroos, 
Eson Schwatzköppcher' enn Oevermoos. 4 



Unterröcke. 2 Hauben, "die Federn auszurupfen. 4 Ueber- 
maass, Ueberfluss. 
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Der Cholerakranke 



Aene Mann de Dags noch ganz gesonk 
Gewerkt hau met Häng en Monk, 1 
Wod leis des Ovens Knall en Fall, 2 
— Wie sich dock gett treffe sali — 
Met alle Zeeche 3 heemgesuht, 
Dat et de Cholera sieh merr kuht. 

Dat gov ä Kriesche, gov ä Lärme, 
'ne Steen muht weeche* van et Kärme. 5 
Gliech änge noh der Dokter flog, 
De efel ege Bett att log ; 
Merr op wor he gliech op de Stell, 
Wie he merr timpen 6 hurt de Schell, 
Gliech, reif he, sali ich met üch komme ! 
Merr, wie he koom de Sach vernomme, 
En hurt, de Mann wür Cholerakrank, — 
Duh sad he, ich komm enn än Amelang. 
Rievt 7 merr, wie hei de Cholera Brouch, 
Met Böschteln 8 döchtig hörn der Bouch. 9 

Der Boh 10 wor heem koom arriviert, 
Du wod der Mann der Bouch gestrielt, 11 
En alle Böschteln us gen Hous, 
Die suht met Schreck der Kneht erous. 



1 mit Händen und . Mund. 2 plötzlich. 8 Zeichen. 4 weich 
werden. 5 Aechzen, Stöhnen. 6 leise klingeln. 7 reibt. 8 Bürsten. 
»Bauch. lü Bote. "gebürstet. 
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Merr wat äne Schreck ? — för nier ze senke, 1 
Der Bouch fong kohlschwatz a ze Menke. 

Endlich nun noh angerhauf 2 Uhre, 
Kom duh der Dokter ouch ens luhre; 3 
Merr koom hau he der Bouch gesieh, 
Du reif he: böschtelt 4 merr net raieh, 
Ich han et fschter 5 üch att gesad, 
Hei es geng Hölp mieh, es geng Bahd, 6 
De hat der Kaldebrank ege Liev, 
He es jo nun att doud en stief. 

Et hurten et de Frönd met Schrecke, 
En kroffe 7 stellchens onger gen Decke; 
Merr äne Wächter blev dann doch 
Bei der Cholera-Doude noch, 
En de soch bau met voll Piasire, 
De Doude fong sich an ze kiere, 8 
En dütlich hurt he hörn dann sage : 
We hat mich minge Bouch zerschlage ? 

En angern 9 Dags bei jauer Zitt, 
Duh wor der Mann de Cholera quitt. 
Merr der schwatze Bouch blev kleve, 
De wor zau jod höm egereve, 10 
En zwor us luther benklich Zaue 1 1 
Met Klattere 12 — die gepotluth 13 haue. 

^m nieder zu sinken. 2 anderthalb. 8 zusehen. 4 bürstet. 
R vordem, früher. 6 keine Hülfe und keine Rettung, 'krochen. 
8 zu wenden, zu drehen, »andern Tags. 10 eingerieben. 11 aus lau- 
ter entsetzlicher Eile. 18 und 18 . mit Bürsten, womit man die 
Oefen gepotlohtet, d. h. mit gepulvertem Reisblei geschwärzt 
und glänzend gemacht hatte. 



Schinederkurascli. 1 



We net es enn Paris geweest, de kann ouch nüs verzelle ! 
Sad ens leis äne Schniederditz stolz an sing Geselle ; 
. Doh machd me Revolutioun ohne völ "Spektakel, 

Doh send völ Sache ganz gemeng, wat hei gölt förMerakel, 2 

Doh blieven döck op engen Dag, ich han et selvs gesieh, 

Hondertdusend Mann üch doud, en mieh, 

En angern Dags, dann hürt me koom noch kalle 

Van dat, wat gestere vörgefalle. 

Uehr west, ich wür bau selvs ens bleve, 3 

Ich han et a mi Söster 4 duh geschreve. 

>Für wessen et net,« reifen de Geselle, 

»Sed doch esou jod, ons dat ens ze verzelle!« 

Och, sad he drop, et wor zwor merr än Klenigheed, 
Zeigt efel onger angeren 5 üch, wat de Kurasch net deht. 
Ich wor duh hiel kuraschetig 6 en hau äne schönne Schnorr, 7 
Ich keimet mich et Hoor net mieh en drug et enn äne Worr, 8 
För mich wor j edder Kenk üch bang enn mi Nobberschhus, 
Dann ich soch üch duh zer Zitt wie äne Düvel us. 

Föng Revolutioun merr an, daht ich enn minge Sen, 
Dann zeiget ich de Franzen ens, dat ich kuraschig ben. 



1 Schneider-Muth. 2 Mirakel, Wunder. 8 geblieben, d. h. 
todt geblieben. 4 Schwester. 8 unter andern. 6 muthig. Schnurr- 
bart. 8 verworren, in Wirrwar durcheinander. 
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Pif ! paf ! duh wor der Düvel los, de Revolutioun fong an, 
En us gen Fenster schoss ich gliech, ich wau nun Deel 

dran han. 

En fofzig Mann hau ich koom doud geschosse, 

Duh soch ich efel, dat ich wor egeschlosse. 1 

Bes enn et zengde Stock 2 haue se mich gesieh, 

En reife us gen Stross, wahd, du schüss net lang doh mieh! 

Ich hurt se nun at egen Trapp 3 en daht, wat get dat hei, 
Noh Oche körnst du nun net mieh, et es met dich verbei. 
Merr, daht ich, fresch ! spreng op ding Kurascb noh gen 

Fenster us; 

Du preckst 4 dich vlecht noch an änen Hoch, 5 de örigens 

stippt 6 erus ; 

Ich sprong — en denkt üch, — ses Foss va gen Ed, — 
Doh sed ühr wat Kurasch net deht, — 
Blev ich üch enn ä Spenn'gewebbs 7 hange, 
En wor gerett, en net gefange ! 



Eingeschlossen. 2 Stockwerk. 8 in der Treppe. 4 du hältst 
dich. 5 Haken. 6 irgendwo hervorsteht. 7 Spinngewebe. 



5 
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De Knäbbelei. 1 



De Franze 2 kohmen enn et Riech 3 
Ze mache Grouss en Kleng geliech; 
Karminjoule 4 en Assignate, 6 
Dat wor et, wat se met ons brahte. 
Met völ Geklavs van Liberthie 6 
Kregen ohne Utsch noch Wieh 7 
Sei, wie allgemeng bekannt, 
Ons schönnste Stadt en ouch ons Land. 
Nun muht me sich et Haut 8 zebreiche 
Oem nun noch Franz 9 ze liehre spreiche, 
En Anfangs geng dat doch verkiert, 
Bes dat men ens wor ennstudiert. 

Nun wor et enn de Kischezitt, 10 
Duh kreg äne Franzmann Appetit ; 
Dröm sad he an et bocke Jenn: 11 
«Une Ii vre citoyenne?« 
Wat heit ühr Fröndschaft geer ? 

»Comment ?« 



Zänkerei, Streit. 2 Franzosen. 8 zur Zeit der freien Reichs- 
stadt hiess das Grenzgebiet der Stadt »das Aachener Reich.« 
4 Carmagnole hiessen die aus den geraubteu Glocken von den 
Franzosen gefertigten Münzen im Werthe eines Sous. 6 das revo- 
lutionäre Papiergeld. 6 Geschwätz von Freiheit. 7 ohne ach und 
wehe, d. h. ohne Mühe. 8 sich den Kopf zerbrechen. 9 Franzö- 
sisch. 10 Kirschenzeit. 11 Anna. 
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Ich verkauf net met de Mangel ! 1 
>Parbleu ! que voulez vous?« 
Aerme Geck, et send geng foulle ! 2 
>Citoyenne une livre de cerisses?!« 
Du fahle Lobbes 8 mich zerriesse ? 
Dann würe für jo ouch derbei! 
Fresch Drüd, 4 help än Hank ens hei ! 

En wie et merr dat Wod gesprauche 
Duh wor Mosjö hon egen Knauche, 5 
En zwanzig Nägel egen Backe 
Den arme Franzmann enn ze hacke, 
Wor än Affair van än Minüt 
En ouch et Enkd van der Tispüt. 6 
De Polezei kohm op der Stell 
En hurt, dat alle Tellewell 7 
Herrühret van et schleht verstoh 
En sad : Franzous zerkratz noh Heem moss goh ! 



1 Mandel 2 faulen, 'einfältiger Mensch. 4 Gertrud. 6 in 
Knochen, d. h. den Händen. 6 Gezanke. 7 Wortwechsel. 



5* 



Der Liverkoohs-Steer, 1 of veränderliche Sen. 



»Breng mich gett Jods met van der Mad ! 
Wenn du de Verkens an has braht, 
Hürschte 8 Tis, 4 vergeiss et net, 
Breng gett Jods en Schönns mich met.« 

- 

'sou reif et Lipp an singe Mann, 

De sad dann >Jo!« en trock vandann. 

Der Mad wor voll van Verkensbure, 
Merr osen Tis stong geng zwei Ure, 
Duh hau sing Verkens he verkoot 5 
En mieh geloust, eis he geloot. 6 
He dronk der Kaffie nun, oss Weck, 
Hell Eier 7 en ä jod Stock Speck. 
All eissens hau he sich bedaht, 
Wat he de Frau gölt 8 op der Mad. 
Va Lieverkoch 'ne schönne Steer, 
Daht he, siht jedder Frau doch geer. 

Esou gesad, esou gedoh, 
Der Tis blev an ä Driehbrett stoh 
En golt 'ne Steer va Lieverkoch," 
Allmächtig grouss en schwor genog. 



*der pfefferkuche Stern. «Markt, »hörst du. 4 Mathias. 
5 verkauft. 6 geglaubt. 7 hart gesottene Eier. 8 kaufen sollte. 
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AU gohens 1 daht he her en hen, 
Der Steer wor net noh singe Sen; 
'ne Platz 2 wür schönner, sad he dann, 
En bess de Zacke 3 gau dervan. 
Merr wie der Platz nun fedig wor. 
Duh soch der Tis met Ogge klor, 
Dat de ze plomp wor en ze bott. 
Halt, sad he drop, dat wed wier jod, 
Ich knibbel 4 langsam us de Platz 
Enn äng Perfektdigheed an Hätz. 
En ih an Katz än Mus hat freisse 
Hau he dorus än Hätz gebeisse. 

Merr wie der Tis dat Hätz besoch, 
Duh daht he bei sich selvs en sproch : 
>Dat Deng gerohnet 5 düvels schied, 
Aeng Sieh es schmal, de anger breed, 
Et hat net ganz et Hatzfazoun, 6 
Merr Donderweer, wat mag ich nun ? 
Ei wat, ich knag 7 wier us dat Hätz 
Ganz lieth 'ne nette, klenge Platz.« 

Der Tis satz glich de Zäng em Gang, 
Dröm duret et ouch gar net lang, 
Duh wor, wie he et usstudirt, 
Aen adig 8 Plätzche fabrizirt. 

Der Tis de ändret wier va Sen, 
Höm feil de schönne Steer nun enn, 



1 im Gehen. 8 Kuchen. 'Spitzen, Zacken. 4 langsam in klei- 
nen Stückchen beissen wie die Kinder. 8 gerieth. 6 Herzform. 
7 nage. 8 artig, niedlich. 



Digitized by Google 



70 



Ich giev, sad he, 'ne Grosche dran, 
Wenn ich de Steer merr wier kühnt hau ! 
Ich siehn ens, of ich endlich doch 
Net knibble kann ä Steerche noch. 

Merr ohne Metz 1 'sou us gen Häng 
Ae Steerche biesse met de Zäng, 
Dat wor för osen Tis gett stärk 
En ouch ä gar ze kröttlich * Werk. 
He bess bau doh, he bess bau hei, 
Op emol wor et Steerche Brei. 

He kohin noh Heem, et Lipp dat leif, 
Wie et der Tis merr soch en reif : 
»Tis, has de mich ouch van der Mad, 
Wie du versprochs, gett Jods met braht?« 

Drop sad der Tis: »'ne Steer en Platz 
Va Lieverkoch en ouch än Hätz, 
Merr leivste Lipp, et deht mich leed, 
Et schmolz mich enn de FeuchtigheedU 



Nötzliche Liehr. 

Us die Geschichte kann me liehre, 
Dat dörch et gar ze döck Schanschire 
De beiste Sach net lang en heed 4 
En an et Enkd 5 zau gar nüs wed. 



besser. 2 krittlich, beschwerlich. 3 ändern. 4 dauert, wäh- 
6 am Ende. 
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Trauen en Hertrauen. 1 



Ja Herr Pastur, 'sou steht die Sach ! 
Ich leiss mich trauen hü' em Dag, 2 
Wenn ühr üch für et Hierothsgeld 3 
Bei mich ä Paar jau Schong bestält ! 

»Die kann ich brouche,« sad der Her, 
»Merr dött 5 mich dra jod Kalefleer 6 
En magd se mich ouch witt genog, 
Ich han ä bänklich Elsterog.« 7 

He trauet nun Hans Wiekes Peich, 
Noh Johr en Dag, en Mond en Weich 8 
Soch osen Her nüs van die Schong, 
Dröm kohm et, dat he noh hörn gong. 

»Nun satt ens Peich, wat hescht mich dat. 
West ühr, wat ühr versprauchen hat?« 

»Jo Her, ich wees et akkurat, 
Dat ich üch net die Schong han braht, 
Merr ühr west net, dat mich die Trau 
Bedrogen hat öm Fred en Rauh, 



1 Heirathen und Herheirathen, d. h. die Ehe lösen. 8 heut 
am Tage. 8 Trauungsgebühren. 4 Schuhe. 6 thut daran, verwen- 
det dazu. 6 Kalbleder. 'Hühnerauge. 8 Woche. 
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Seit ich et Ness feil egen Fühs, 1 
Hölpt mich ouch selvs der Spanreim nüs. 
Uehr holpt 2 mich dra eis jaue Mann, 
Ich häuf 8 ühr helpt mich wier dervan, 
Hertraut mich Her, ühr könnnt dat jo, 
Uehr sollt dobei net schied üch stoh ! 
Uehr dörft ouch op ming Wöder bau'n, 
Ich geff üch geer för dat Hertrau'n 
Ae Paar neu Stefele 4 oven dren, 
Wenn ich merr wier losledig 5 ben!« 

Drop griemelet 6 osen Herr Pastur 
En kratzet sich ens henger en Uhr, 
»Ja,« sad he, »leive Mester Peich, 
Wenn ich dat kühnt, dann wür geng Weich, 
Worenn ich net neu Stefele kreg.« 
Drop sühtet 7 Nobber 8 Peich en schweg. 



i m die Fäuste. 2 halft. 8 hoffe. 4 Stiefel 8 los und ledig, 
d. h. unverheirathet. 6 lächelte. 7 seufzte. 8 Nachbar, 
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Der neue Boohhalder. 



Der Lennet 1 us gen Ocher Hei, 2 
De wor et op der Bur 3 lang meuh, 4 
He daht, et get en Oche doch 
För dich wähl ouch än Aemtche noch. 

He dog sing Sondesbox dröm a 
En trock 5 dann fresch op Ochen a, 
En koom wor he hei arevirt, 
Duh wor än Platsch 6 att anoncirt. 

Hei suht för si Contur 'nen Her 
'ne Bochhalder för jod Salair. 
Der Lennet daht, dat es ming Sach, 
Doh gohn ich hen noch hü' em Dag ; 
We fast kann haue Ped en Käu, 7 
Döm magd Bochhauen ouch not meuh. 

» 

He meldet sich dröm onschenirt. 
Jod, sad der Her, ühr wed probirt, 
Uehr haut hei Boch van acht bes äng 
En Nommedags van drei bes zeng, 
Dröm stellt üch morge zittlich enn, 
Dann siehn ich, of zefreh ich ben. 



Leonhard. 2 Aachener Haide. 8 auf dem Bauer, d. h. auf 
dem Lande. 4 müde. 5 zog, ging. 6 eine Stelle. 7 wer fest kann 
halten Pferde und Kühe. 
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En wie gesad, den angern Dag, 
Wie 't 1 wor acht Uhre op der Schlag, 
Duh stong der Lennet doh en sad : 
Gett mich et Boch, ich ben parat. 

Der Iler da gov et Boch höm nun, 
Aen ongenüslich grouss Fazoun, 2 
En sad höm, wie 't haue muht, 
Met beids de Häng 3 houch egen Luht, 
En zwor hü', för de eschte Kier, 
Merr öv'r gen Haut 4 'nen Zoll of vier. 

'Sou heil der Lennet dann nun Boch, 
Merr och ! he hau es bau genog ! 
Et wod benaut em, 6 wod em hees, 
Us alle Gledder 6 broch der Schwees. 
Her, sad he dröm, et es gedoh, 7 
Ich bliev net langer hei mich stoh, 
Nemmt mich et Boch merr gau wier af, 
Söns flügt 8 et doh van boven af ; 
Boch ze haue ben ich meuh, 
Ich hau noch leiver Ped en Käu 
En goh wier noh gen Ocher Hei. 



J als es. 2 uugeheuerlich grosse Gestalt. 3 mit beiden Hän- 
den. 4 Haupt. 8 es wurde ihm beklommen. 6 Glieder. 7 es ist ge- 
than, d. h. ist aus damit. 8 sonst fliegt. 
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Der Bur en der Schnieder, of et neu 

Kamesol. 1 



Kühnt ühr mich vor ä Sondag wähl 

Ae Kamesol noch mache? 
Uehr west, dat ich gelich bezahl, 

Net schöldig bliev ming Sache. 

Hei es än Ehle wolle Stauf 2 

En noch än Dummbred dröver, 3 

Dröm gläuv ich secherlich en häuf, 
Et blievt ä Läppchen över. 

Ich werk, sad drop der Schnieder dann, 

Apat geer vor de Bure, 
Dröm komt ä Sondag, leive Mann, 

Ae Besge 4 noh zeng Uhre. 

Des Sondags werk ich langer net, 
Oem noch än Meiss 5 ze krigge, 

Uehr nemmt ühr Kamesol dann met, 
Uehr fengt et fedig 6 ligge. 



1 Weste. 8 Wollenstoff, d. h. Tuch. 8 eine Daumenbreite 
mehr. 4 ein wenig. 6 Messe. 6 ihr findet es fertig. 
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Der Hälfe 1 geng en daht bei sich, 

De Schnieder hat Gewesse, 
Wenn ich än neu Box niekstens 2 krigg, 

Dann loss ich höm et wesse. 

Dat Läppche wat ich över hau, 
Dat get än Kutsch 3 vor Wiekes, 

Vlecht klöttert 4 nevebei ming Frau 
Drus noch 'ne Katsch 5 vor Drickes. 

Des Sondags drop duh stong der Bur, 

He leiss net op sich wade, 
Att vier Minüte vor zeug Uhr' 

Enn ose Schniedersch-Lade. 

Et deht mich, sad der Schnieder, leed, 

De Vorfall üch ze sage, 
Merr wie die Sach nun litt en steht, 

Mott ühr dat Onglöck drage. 

Wat mich es met ühr Doch passirt, 

Dat geht ä Besge dröver, 6 
Dat krov ennä 7 ganz onerhürt, 

Et blev ge Fämmchen 8 över. 

Aen Doch, wat zwanzig Ehlen hat, 
Wed op gen Rahm geschlage, 

Bes dat et zwei en zwanzig hat, 
Wenn et net mieh sau drage. 



^albwinner. 2 nächstens. 8 Kappe. *mit Mühe fertigbrin- 
gen. 8 Ball. 6 ist etwas zu toll. 7 kroch in einander, zog sich 
zusammen. 8 kein Fädchen. 
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Nun haut ühr grad dat Ongelöck, 

Allevig sohlet ze wähle, 
Uehr kregt jüst us dat ganze Stock 

Aen usgetrocke Ehle. 7 



^ine von den Ellen, welche das Tuch auf dem Rahmen 
ausgedehnt worden ist. 



Der fiiretige Man. *) 



Der Fürmann 1 geht dörch Wei 2 en Feld 
En brennt att ömmer zau, & 
Bes he der Pohl 4 wier reht gestellt, 
Hat he net Rast noch Rauh. 

Wie he noch führet singe Flog, 
Dog he, wat he net mouth; 
He glot, 5 he hei net Feld genog, 
En daht net an der Doud. 6 

Dröm satz 7 der Pohl he ganz verkiehrt 
Wahl enn si Nobbersch Feld, 
En könt als Fürmann nun marschiert 
En wees net, wo he 'm 8 stellt. 



*) Nach der Volkssage erscheinen diejenigen Ackersleute, 
welche des Nachbars Eigenthum durch Verrückung der Acker- 
grenzsteine (Pohl) geschmälert haben, gleich nach ihrem Tode 
als Feuermänner. Sie müssen in dieser Gestalt so lange herum 
wandeln, bis Jemand Ihnen auf die Frage: »Wo setz ich mei- 
nen Pfahl?« antwortet: »Setz ihn, wo du ihn nahmst!« Der 
Feuermann stellt nach dieser Antwort die rechtmässige Grenze 
seiner Aecker her und erscheint nun als erlöster Geist nicht 
wieder. 

*der Feuermann. 2 Wiese. 8 immer zu 4 Grenzstein. 8 er 
glaubte. 6 Tod. 7 setzte. 8 wo er ihn. 
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He frogt nun jedder dorn he siht : 
»Wo setz ich minge Pohl? 
Helpt mich, dat ich hörn ens wed quitt, 
En rett mich noch det Mol !« 

Dröm Kenger schad 1 ühr Nobber net 
En döt 2 merr ömmer Reht, 
Dann blievt ühr Engel wie ühr sed, 
En hat geng Ping noch Leed. 



Schadet. Hhut. 



Der Datgehta. 1 



En dat geht a, sad enn der Kai 2 
Mi Nobber 3 Steffe överal, 
Dröm kohm et, 4 dat he ewig gau 
Der Nam »Der Datgehta« duh hau. 
Sie Vetter, döm dat sihr verdross, 
Geng noh Manonk 5 gliech stohens Foss 6 
En sad : Wesst ühr, dat enn de ganze Stadt 
Der Nam »Der Datgehta« ühr hat? 
Ich bet üch, stopt dön 7 doch der Monk ! 8 
En dat geht a, sad der Manonk ! 



*Der Dasgehtan. 2 im Reden. 8 Nachbar. 4 deshalb kam es. 
6 Onkel. 6 stehenden Fusses. 7 stopft, d. h. verschliesst ihnen. 
8 den Mund. 
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Selevsköllerei 1 



Nä me sau sich Buchping 2 lache ! 
Ich han an Spass gehat, 
Die moss üch Nobher ouch vermache, 8 
En selvs de ganze Stadt. 

Ich kann et Bankspell 4 gar net liehe, 6 
Uehr west wie ich et hass ; 
Wahd! dat ich, wahd ! du krist die Priehe, 6 
Du backs 7 dön enns än Spass. 

Nun hau ich att seit lange Johre, 
Zorn Aerger en Verdross, 
Dukate die ze lieht gett wore 
Enn mi Kommoudeschoss. 8 

Die stoch ich egen Bockseteische, 9 
De Zitt wod mich ze lank, 
En jod regiert en reng geweische 
Krohmet 10 ich noh de Bank. 



Selbstbetrug. 2 Bauchschmerzen. 8 Vergnügen machen. 
4 Bankspiel, »leiden. 6 gemeines Schimpfwort. 7 du bäckst, d. h. 
bereitest ihnen. 8 Fach in der Kommode. e Hosentasche. 
10 schlenderte ich. 

6 
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Va Lache 1 kann ich koom usverzelle, 2 
Die Kels send doch wie doli, 
Die nohmen ohne Teilewelle, 8 
Die liehte Mönz vor voll. 

Dat hesch ich Köllereie 4 drieve! 
Ich hen nun us der Schah ; 5 
Wo sei nun met der Schruh 6 verblieve, 
Dat geht mich gar net a. 



Wor Lachen. 8 auserzählen, d. h. bis zum Ende erzählen. 
8 ohne Widerrede. 4 listige Betrügerei. 5 aus dem Schaden. 
6 Schrot, d. h. unnützes Zeug, schlechte Münze. 
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Der Lühteman. 



De Köllerei 1 en Palzestrech 2 
Liehrt jedder Oecher egen Wech, 3 
En selvs bes enn der auen Dag 
Es Schnackerei 4 noch si Vermag. 

'ne sechere Weckop, Lühteman, 
Dom ich reht jod gekannt noch han, 
Stong opene Mad att lang ze Iure, 5 
Bes dat et tüte 6 geng zeng Uhre. 
Gliech wor der Weckop op der Grei 7 
En bocket 8 dat bekannt Geschrei. *) 

1 Ueberlistung. 2 lustige, meist harmlose Knabenstreiche. 
8 Wiege. 4 Po8sen, Spässe. 6 zu horchen. 6 blies, um 10 Uhr 
bläst der Thürmer die erste Stunde der Nacht, mit der auch 
der Dieust der Nachtwächter beginnt. 7 auf Gang. 8 brüllte, 
d. h. rief. 

*) In früheren Zeiten standen die Nachtwächter der Stadt 
unter keiner besondern Aufsicht. Sie wurden von den Bürgern 
des Reviers, in welchem sie die Stunden riefen, bezahlt. Es 
waren meist ganz harmlose alte Männer, die in der einen Hand 
eine Leuchte (daher der Name Lühteman) und in der andern 
einen Stock trugen. Ein ebenso friedfertiger Hund, gewöhnlich 
ein Mops oder ein Spitz, weil deren Beköstigung nicht so 
theuer zu stehen kam, als die eines Hundes von kräftigerem 
Schlage, war deren Begleiter auf den nächtlichen Wande- 
rungen. Der gewöhnliche Ruf derselben war: 

Hürt wat ich üch well sage, 

Zeng Uhre send geschlage; 

Nemt üch en Ad met Für en Licht, 

Dat nömme Schade geschieht. 

Lobet Gott den Heren I 

(>* 
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En kohm dann döck äne Frönd noh Hus, 
Wenn alle Lühte 1 woren us, 
Dann kohm gelich der Lühteman 
En beiet 2 hörn sing Dengsten an. 
Nun wor et ens an Wenkternaht, 
Affresslich 8 düster opene Mad ; 
Duh kohme van äne gaue Schmöl* 
Enigo Schnacke 6 geck en döl. 
Et wor zer Zitt van Zenterklos. 
Dat send die Heren us Jokebstros, 
Sad Lühteman en nobberet 6 sich. 
»Novend 7 ühr Heren ! dat ben ich, 
Darsch 8 ich üch noh Rosbach 9 brenge, 
Me kann de Huser kröttlich 10 fenge.« 

»Du Schecks 11 dich, Weckop, liehrsch Maniere, 
Merr att vörop, 12 für welle dich ouch traktiere 

Oem ouch sing Pflecht ze observiere, 
Muht he sich vor gen Dör postiere. 
Ze drenke goven höm nun die Here, 
Sei wauen höm hü' et Hätz ens schmere. 18 
Dora, sad he, sali lang ich denke, 
Dat hesch' ich ömme fresch enschenke ! 

Van Uhre rofe wor geng Sproch, 14 
Der aue Lühteman de log 



Laternen. 2 bot an. 3 fürchterlich. 4 Zeche. 6 launige Bur- 
schen. 6 nachbarte sich, d. h. näherte sich, 'guten Abend. 
8 darf ich. 9 ein Weinhaus. 10 beschwerlich. 11 du schickst dich, 
d. h. du machst deine Sache gut. 12 vorauf. 13 das Herz schmie- 
ren, d. h. ihm gütlich thun. 14 keine Rede. 
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Ganz totes 1 doh de längdelank 
En schnorket 2 op die holze Bank. 
Dat wor die Schnake reht geklonke, 3 
Der jaue Mann wod biestig dronke. 

'ne Kutscher de noh Kölle fuhr, 
En döm ens gar nüs dran en schür, 4 
Wat he vor Lü' ze fahre kreg, 
Wenn he merr bau wier kühm op Weg, 
Döm wod der Weckop enn änen Eck 
Gedäut 5 met Lüht en Möpp en Steck. 
Der Kutscher dog wie äverlad 
En satz enn Jülich höm op gene Mad. 

Aen jau Pous 6 hau he hei gelege, 
Duh fong he a sich ze bewege 
En sad : dat hesch ich ligge Iure, 7 
Et es gewess noh bei zwei Uhre ! 
Ich rof, et lustert net perfek, 
Daht he, en holp sich us gen Dreck. 

Merr koom hau men de Bock 8 vernomine, 
Duh hurt men ouch de Wach att komme, 
Die reif, wat es dat för Rament? 9 

>Uehr Grove schwigt, söns zaperment 
Sali ich üch wähl Maniere liehre 
En noh gen Violing 10 spediere !« 



betrunken. 2 schnarchte. 3 gelungen. 4 scherten, einerlei 
war. 6 gedrückt. «Pause, 'schlafen. 8 den Schrei. 6 Lärm. 10 das 
Polizeigefangniss heisst hier Violine. 
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* »Allong glich enn Presong 1 met dich, 
Nun merr de Mull gehaue — schwich !« « 

Der Weckop stong nun wie verdaht 8 
En sad: »Beu ich net op gene Mad, 
En zwanzig Schrett merr va gen Pau, 3 

Uehr Palze 4 scheert 5 üch, ich sau bau « 

Merr ih' he noch hau us gesprauche, 
Wor he de Wach att e gen Knauche, 
He geng niet Flocke en Ramente 
En alle dusend Zapermente 
Met singe Möpp nun noh gen Wach, 
Bes dat et wier wor kloren Dag, 
Duh hurt men Usdrag van de Sach, 
Merr genge Kutscher wor ze fenge, 
Dä hörn wier wau noh Oche brenge, 
Dröm krof 6 he stell dörch Reen en Dreck 
Noh Heem met Lüht en Möpp en Steck. 



1 Gefängniss, 2 verblüfft. 8 ein durch die Stadt flieasender 
Bach. 4 ihr Taugenichtse. 6 packt euch. 6 kroch. 
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De Kuhrröck. 1 



Enn an Dorp, 2 ich han der Nam vergeisse, 
Doh wore de Kuhrröck ganz verschleisse, 3 
En knappeweg 4 de Klür 5 verschösse, 
Dröm hau der Kercheroth 6 beschlösse, 
Ganz splenkterneue 7 azeschaffe. 
Van hön sau dann noh Oche traffe 8 
Der Audste 9 van hön allemol, 
Oem dat he doch ä Kamesol 19 
En defferente anger Sache 
För sich en singe Jong wau mache. 
Enn Oche koom noch arreviert, 
Duh wod et ruth Dooch g'lich probiert, 
En wie he 's 11 fong noh singe Sen, 
Duh lieht 12 he enn äne Kauf sich enn. 

»Nun satt ens Fröndche : (neuschierig 18 benichnet) 
Wat döt u ühr heem nun wähl doh met?« 

Der Bur de sog em grimlend 16 a: 
»För Kuhrröck egen Kerch ze ha.« 



*die Chorröcke. 2 Dorf. 8 verschlissen. 4 ganz und gar. 
D Farbe. 6 Kirchenrath. 7 ganz neue. 8 reiten. 9 der Aelteste. 
10 Weste, "solches fand. 12 Hess. 13 neugierig. 14 was thut. 
"lächelnd. 



Digitized by Google 



88 

»Dann,« sad der angere, »moss ich sage, 
Sollt ühr zeleven 1 üch net beklage, 
Dat Dooch, dat es doh för geweve 2 
En duhrt mieh eis ä Menscheleve.« 



Dat wor än Freud, dat wor ä Plasir, 
För Alt en Jong, die eschte Kier, 8 
Wie de Jonge inet schönn Flambaue 4 
De Kuhrröck nagelneu anhaue. 

De grousse Bronk 5 kohm bau era, 
De Kuhrröck dog me werem 6 a. 
Merr wie se ege Feld ersehene, 
Duh gov dich dat ä bänklich Reene 1 7 — 
De ganze Bronk wod puddelnaas 
Bes op der Engel met der Aass. 8 
De Evekerese 9 sefe 10 klor, — 
Merr wat dobei et schönnste wor, 
Se bruchede 1 1 sich net opzeheve, 12 
Woröm sich ouch die Meuthe geve? — 
Die Kuhrröck wote klenger en kleng, 
En krofen 13 erop bes över gen Beng. 14 
Die schönnste, wiedste, 15 völlige Maue, 1 
Die wote dönn wie de Flambaue, 



*zur Lebzeit, d. h. niemals, 2 gewoben. 8 das erste Mal. 
4 Fackeln. 6 Prozession. 6 wiederum, abermals. 7 ein gewaltiger 
Regen. 8 in der Prozession geht vor dem Baldachin ein als 
Engel gekleideter Knabe, welcher eine Art Tischchen mit etwa 
3 Fuss langem Stile trägt, worauf der Geistliche bei Stockungen 
der Prozession die Monstranz niedersetzt. 9 Chorknaben. 10 troffen. 
11 brauchten nicht, d. h. hatten nicht nothwendig. 12 sich aufzu- 
heben, d.h. die Chorröcke. 18 krochen. 14 Beine. 15 die weitesten. 
l6 Aermel. 
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En krofe hön över gen Elleboge, 
'sou dat se wie Afte drenn erus soche. 
Esou wod dann op än enzig Mol 
Us jedder Kuhrroek ä Kamesol. 

Gliech reh 1 der Hälfe noh gen Stadt 
En 8ad der Oecher singen Dat. 2 

Wie, sad de drop, wat weit ühr hei, 
Heit ühr noch Konkele 3 geer derbei ? 
Welt ühr noch komme met Sottise ? 4 
Min Dooch dat könnt ühr Jedder wiese, 
Merr hat ühr selvs net komme sage, 
Et wür för egen Kerch ze drage? 
En schleft 5 et nun dörch Reen en Wenk! 
Uehr Bure sed klor wie de Kenk. 
Wenn ühr noch Kuhrröck mieh bestellt, 
Dann satt för Kuhrröck ege Feld. 



1 ritt. 2 Jemanden seinen Dat sagen, eine Redensart, so- 
viel als Jemanden mit harten Worten zurecht weisen, Vor- 
würfe machen. 8 0hrfeigen. 4 das französische Wort in der po- 
pulären Bedeutung. 6 schleppt. 
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De Zankping. 1 



»Hei ich die Naht merr noch ens ömm!« 
Sad Tis * en leif wie doli erömm 
Enn iiiig Kümme 8 dörch gen Hus, 
»'son Zankping helt ä Ped net us.« 

De Naht vergeng, de Naht verstrech, 
De Zankping blev en net en wech. 
Dat kuhnt der Tis net langer hede, 4 
Dat wor för stabelgeck 5 ze wede ; 
Dröm geng he glich ouch noh gen Stadt, 
Die nün en nünzig Döktersch hat. 
Hei kankt he änge de balbirt ; 
Dä leis ouch singe Bless kurrirt, 
Dä, daht he, es hü' minge Mann, 
Wenn he ouch Zäng ustrecke 6 kann. 
Ogei, 7 hei ich de Zank merr us ! 

Dat hurt der Liehrjong egen Hus 
En sad: >Dat es än Kiengigheed 
För ömme, 8 de dat ömmer deht, 



Zahnweh. * Mathias. 8 wehklagen. 4 aushalten. 6 ganz 
närrisch. 6 ausziehen. 'Ausruf des Schmerzes. 8 Jemand. 
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Dat es än Sach van än, zwei, drei, 
Dann set ühr van de Zankping frei. 
Ich treck üch Zäng us klor wie nüs, 
En hei' se Wotzele 1 wie de Fühs; 2 
Of weit ühr op der Her vlecht Iure ! 
Dä köppt 3 gerad än zwanzig Bure, 
Ouch hat der Her, noh mi Verstank, 
För Zäng ze trecke gett grauf Hank, 
Ich kann van hörn ge Spitt 4 mieh liehre, 
Dröm well ich selver praktisire.« 

»Och,« sad der Tis, »wat schert mich dra, 
Wenn ich geng Zankping merr mieh ha!« 

»Dann setzt üch op dat Bänkche hei 
En legt ühr Häut mich tösche gen Knei. 6 
Nun fresch merr hiel witt op der Monk! 
Wo setzt der Zank, de fled'gen Honk, 
Dat ich försechtig hörn kann packe?« — 
»Hei hengen 6 an dat lenke Backe!« 
Der Jong satz a, der Jong de broch, 
En krack ! der Zank erus ouch flog. 
Der Tis de dog 'nen ev'ge Schrei : 
»Du Domgrov trocks 7 er mich jo zwei!« 

»Ich siehn, ich han er zwei getrocke; 
Merr lott 8 merr stell dat bänkliche Flocke, 9 
Dat der Her et net en hürt, 
Söns lett de, wie et sich gebührt, 



1 Wurzeln. 8 Fäuste. 8 schröpft, setzt Schröpfköpfe. 4 gar 
nichts mehr. ß zwischen den Knien. 6 hinten. 7 zogst deren. 
8 lasst. »Fluchen. 
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Uech noch bezahle för die zwei, 
Dann heit ühr gett för ühr Geschrei, 
Nun efel hat ühr der Profit, 
Uehr sed för ä Geld zwei er quitt.« 

'ne Frang Profit 1 es genge Lehm, 
Daht Tis, en trock wier stell noh Heem. 



^in Franken Nutzen. 



De NaMegal. 1 



Wo onger Fenken ohne Zahl 
Schlät merr die flocke 2 Nahtegal? 
Aen Jedder sad, we drop wau lette, 
Die hengt dohengen 8 a gen Kette. 4 
De Polezei wor dröm gau doh 
En soch die Sach üch rechtig noh. 
>An wöm gehurt de Vogel hei? 
Dä könt met noh de Polezei ; 
Me darf geng Nahtegal mieh fange, 
Geschwig se frech ouch us noch hange!« 

»Noll,« 5 sad der Köb, 6 »dann komm ens met, 
Werp över et Dier gau en Schervet, 7 
Söns flastert 8 sich et Dierche doud 
Of brecht all flasterens noch 'ne Pouth.« 9 

Esou gesad, esou gedoh, 
Der Köb förop, 10 der Noll kohm noh, 
De Nahtegal schlog allevig flöck, 
Der Herr Polis noch heng'r gen Röck; 11 
Se schlog noch selvs op ge Stadthus, 
Merr puff — nun wor et flöten us. 



1 Nachtiga1. 2 flügge, 'dahinten. 4 bekanntes Wirthshaus. 
* Arnold. «Jakob. 'Serviette, «flattert. 9 Bein. 10 vorauf, hin- 
ter dem Rücken. 
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Hei send für nun, Herr Kommessär, 
Van wegen än Nahtegal- Affair; 
Ich häuf, ühr nemmt die Sach net streng, 
Oem dat ich gliech et Dier üch breng. 

»Stell! hei gelt ge raisonire, 
Moss ich üch vlecht noch explicire, 
Dat allewill för Nahtegale 
Mo fünf Daler moss bezahle ?« 

»Ja,« sad der Köb, »Herr Kommessär, 
Die Daler giev ich ouch att geer, 
Wenn merr mi Nahtegälche söng 
En hei net opgestoppt 1 doh stöng.« 2 

»Wat,« sad de drop, »wat saud 8 ühr sage? 
Se hat jo evve 4 noch geschlage!« 

»Ja Her, dat es än anger Sach, 
Doh setzt der Vogel, hei steht der Schlag. 
Nä Her, dat hat der Noll gedoh, 
Dom ühr hei nevve 5 mich seht stoh, 
Dä schlät va Morgens fröch bes spieh 
'ne Schwalgi, 6 Fidau, 7 Zitterwieh, 8 
En sengt ouch wie de Nahtegale, 
Dann lott der Noll de Stür bezahle!« 



1 aufgestopft, »stände. 8 sollte. 4 eben noch. 5 neben. 6 , 7 
und 8 Benennungen der Buchfinken nach den Schlusstönen, 
ihres Gesanges. 
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De Neujolirs- Visite. 1 



»Et Weer s es schönn, de Luht es klor, 
Wie sei enn langer Zitt net wor; 
Dat lockt wähl hü' de Lü' erus 
En wen'ge tröft 8 me dröm ze Hus; 
Dröm well ich för de Zitt ze spare, 
Ouch ming Neujohrs- Visite fahre !« 

'sou sad Madam en gov Bestel, 4 
Der Kutscher dog noh hör Befel, 
En bau stong he met der Jokei 
Nun fedig enn de neu Livrei. 
Sei klomm 5 nun enn en föra geng der Wage. 
»Halt,« sad sei drop, »ich han noch gett ze sage! 
Johann, du moss die Kate krigge, 6 
Die boven op min Döschge 7 ligge. 
Dovan moss du er recke 8 dann, 
Wo me ons net empfange kann.« 

Nun wod gefahren enn mänig Hus, 
Merr överall wor Madam erus. 
Der Johann klomm 9 att luter af 
En gov hiel flenk de Katen af. 



l die Neujahrsbesuche. 2 Wetter. 8 trifft. 4 Bestellung. *sie 
stieg ein. 6 die Karten nehmen. 'Tischchen. 8 reichen. 9 stieg 
ab, herunter. 
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'sou geng et dörch de halef 1 Stadt, 
En ose Johann kreg et satt. 2 

»Madam,« sad he, »et es att spieh, 
Ouch han ich nun geng Kate mieh, 
Eis noch merr för de niexste 8 Tour 
Dat Krützer-Os 4 en Schöppe-Bour; 5 
Ich hau merr zwei Spell 6 metgenomme 
En daht dornet ouch uszekomme.« 7 

Madam die wod va Schreck wie doud, 
Bau licheblass, bau kriebserouth, 8 
Of s' ouch 9 än Kolligheed 10 hat krege, 
Dat hat der Kutscher mich verschwege. 



1 halbe. 2 bekam es satt, d. h. wurde des Dings müde. 
8 nächste. 4 Kreuz-As. 8 Schippen-Bauer. 6 nur zwei Spiele, 'aus- 
zureichen. 8 krebsroth. 9 sie auch. 10 Ohnmacht. 
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De wierfonge Kriebse. 1 



»Fresch ! Johann, du moss noch noh gen Stadt 
En brengs Herr Schnupp, der Avekat, 
Die Kriebse, Schruten 2 en die Schenk, 8 
Dann siht he dat ich an hörn denk; 
Ich well höm extra honorire 
För all sing Knopp * en si Plädire. 
Ich selver hei dorop geschwore, 
Dat ich hei deh Prozess verlöre ; 
Merr wie de gestre hat gekeve, 6 
'sou hurt ich nüs noch e mi Leve. 
Wat de för Lögens för hat braht 6 
Doh hei ich selvs net a gedaht.« 

Der Johann packet nett en jod 
Die Sachen enn de grousse Bott, 7 
En gov sich ohne völ Behei 
Glich noh gen Stadt dann op der Grei. 8 
Merr ih' he agen Potz noch kohm, 
Duh hauen ongen dörch der Böhm 
De Kriebse sich ä Lauch gesuht 9 
En kroffen 10 a gen fresche Luht. 



*die wiedergefundenen Krebse. 2 Truthähne. 8 den Schin- 
ken. 4 listige Deutungen und Verdrehungen. 5 gekeift. «Lügen 
vorgebracht hat. 7 Kober. 8 auf Gang. 9 hatten sich ein Loch 
gesucht. 10 krochen. 

7 
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Der Johann daht, wat sau dat dann, 
Der Avekat wees nüs dervan. 
Entöschens 1 kohm he enn sin Hus 
En packet Schenk en Schruten us. 

»Hei es der Breif, Herr Avekat, 
Dom mich der Her gegeven hat U 

»Ei,« sad de drop met lache Sen, 2 
Do send jo ouch noch Kriebsen enn !« 

»Dat,« sad der Johann, »freut mich sihr, 
Dat ühr se enn der Breif fengt wier, 
Dat kuhnt ich ganz en gar net häufe, 3 
Ich glod, 4 se würe fut gekraufe!« 



inzwischen. 2 mit lachendem Sinn, d.h. lächelnd. 3 hoffen. 
4 ich glaubte, sie wären fortgekrochen. 
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Der onglöckliche Schoss. 1 



'nen auen 2 Her, noch enn sing beiste Johre, 
Hau sich de Jagd för si Pläsir erkore; 
He hau än Flent, än Jagdteisch ouch doh bei, 
Nun golt he ouch noch Polver sich en Blei. 
En öm dat nüs, gar nüs höm sau manquire, 
Wau enn et Schesse 8 he sich ouch noch exercire. 

»Doh setzt än Mösch 4 just op mi Nobberschhus ; 
Du arme Mösch! Dich blos ich gau et Lämpche us.« 
Paf ! sad de Flent — hat he de Mösch getroffe? 
Wat hür ich doh merr för ä bänklich Rone ? 5 

»Nobber, Hölp ! 6 ich arme doud geschosse 7 Mann ! 
Helpt mich doch, wenn me noch helpe kann ! 
'ne Moder schoss mich dörch gen Köck, 
Wie ich hei muret 8 fresch en flock!« 

Op dat Geschrei kohm Alles gau zesame 
En reif: »Noh Dokter en Pastur enn Goddes Name! 
Der ärme Mann es blass att wie der Doud, 
Doch seht ens hei, dat Blod ganz donkelrouth U 



1 Schuss. 2 ein alter Herr. 3 wollte sich im Schiessen üben. 
. 4 Spatz. 5 gewaltiges Rufen. 6 Hilfe. 7 todt geschossen. 8 mauerte. 

7* 
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De Fraae stongen doh en kresche, 
'ne jaue Nobber kohm höm gett erfresche 
En schenket höm ä Gläsge enn, 
Of he dovan vlecht kühni bei Senn. 

Doh könt der Dokter, Gott se Dank, 
Dat he net blievt hü' stondelank! 

»Dag leive Mann, wat hat ühr agefange ? 
Es üch än Kogel dörch ge Lief gegange ? 
Hat merr Gedold, dat lett sich ouch kurire ; 
Lott mich de Wond merr gau examinire.« 

Merr osen Dokter kuhnt nüs fenge, 
Geng grousse Wond en ouch gong klenge. 
>Merr Frönd,« sad he, »ühr hat gen Ongelöck! 
Uech feil die Müsch, die doh litt, 1 egen Köck, 
Dat wor 'ne Schoss met doubbelen Effek, 8 
De Mösch storv van et Blei, en ühr bau van der Schreck.« 

Der Mürer 8 sad dann: »Gott se Dank!« 
En nohm sing Trüffel 4 wier zer Hank. 

Der Dokter geng dann onverdrosse 
Noh 'ne Schötz, 5 de ömmen doud geschosse ; 6 
Dom fonge dann entsetzlich schlet, 
He wor dreivedel 7 doud va Leed. 

»Ich ben der Möder, 8 ich moss et egestoh, 
Merr ganz onschöldig han ich dat gedoh ! 



*die daliegt. *mit doppelter Wirkung. "Mauerer. 4 Kelle. 
Schütze. 6 der Jemand todt geschossen. 7 dreiviertel. 8 Mörder. 
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Ich han de Flent merr op än Mösch gehaue, 1 
En fall doh enn des Düvels Klaue, 
En scho8s doh met än Ongelöck, 
Den arme Mürer egen Röck. 

»Nä,« sad der Dokter, »dat Deng geht doch ze witt ! 
Uehr sed der Dreide, de van de Schoss doh litt. 
De Mösch es doud, der Mürer krank va Schreck, 
En ühr, ühr sed der grüdsste 2 Geck.« 



gehalten, gezielt. 2 grösste. 



Et holze 1 Rezept. 



»Lauf Jong, wat dich de Been merr drage ! 
Du mos8 der Dokter selver sage: 
Di Meester lieg hei op der Doud, 8 
Bau wür he blase, bau wöd he rouht.« 

Der Liehrjong leif en kohm zeröck, 
Der Dokter wor hörn egen Köck. 
Der Schrienermeester log wie doud, 
Bau wor he blass, bau wod he routh. 

He hau ouch net ä Spitt Bedrag, 3 
Ae Glässge Fussel. 4 söns sing Sach, 
Wau he selver net ens kore, 
Dröm sad de Frau : he es verlöre ! 

Der Dokter trock ä scheef Gesecht 5 
En sad: »Ich düg nun geer ming Pflecht, 
Dröm gett Kapier mich, Feer en Enk, 6 
Dat ich mich ä Rezept bedenk.« 



*das hölzerne Rezept 2 auf dem Tod, d. h. todtkrank. 
3 Besinnung. 4 Fusel, d. h. Branntwein. 5 ein schiefes Gesicht. 
6 Papier, Feder und Dinte. 
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De Frau, all stöchelens 1 an et Leht, 
Sad : »Leiven Her, dat hant für net, 
Kann der Her et net met Knitt? 2 
Dann verlese für geng Zitt; 

Breer 8 en Knitt send egen Hus, 
Ich sösk ä fresch geschaft 4 üch us. 
Der Knitt de kohm, et Brett kohm met, 
En Alles wor nun bau geschet. 5 

>Nun lauf Jong, wat de Been dich drage; 
Du moss der Apethieker sage, 
Dat he sich evig gau inerr zaut, 6 
Et wür ons allemol benaut.« 7 

De Apethiek wor lang att zau 8 
En Alles log en schleif enn Rauh. 
Der Liehrjong met dat schwor 9 Rezept, 
Yerlur dröin gar net si Conzept. 

He roset döchtig 10 agen Dör 
Bes der Provisor kohm herför 
En reif va benne: 11 »Wat heit ühr geer?« 
»Ich han hei ä Rezeptchen, Her !« 

En wie de Dör wod opgeschlosse, 
Duh wod et Brett erenn geschosse. 12 
Der Herr Provisor feil va Schreck 
Op 'ne Krutsteen 13 enn 'nen Eck, 



'am Licht stochernd. 2 Kreide. 8 Bretter. 4 frisch gehobelt. 
6 geschehen. 6 eile. 'beklommen, schwül. 8 zu, d. h. geschlossen, 
^schwer. 10 raste. 11 von Innen. 12 geschoben. "Mörser. 
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En reif: »Nobber, Hölp! kommt erus ! 
Deif 1 en Möder egen Hus!« 
De Nobber kobmen op dat Schreie 
Op der Stell era gegreie, 2 

Met Klüttehämmer, Beil en Hacke, 
Oem die Möder azepacke ; 3 
Merr bei et Leed soch jedder klor, 
Dat de Lärm för ä Rezeptehe wor. 



Diebe. 2 herangeschritten. 3 anzufassen, zu ergreifen. 
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De profittliche 1 Frau. 



Der Avekat, mi Nobber Neu, 
Verdenget Geld üch klor wie Heu; 
Dobei hau he ouch noch ä Glöck, 
Sing Frau verstong de söve Stock, 2 
Se rechnet Alles egen Hus 
Bes op der leiste Pennek us. 
Merr gett gefeil hörn doch net reht : 
Se kauchet döck gett gar ze schied. 
Wenn he sad : leivste, beiste Frau, 
Ich krig doch hü' gett Kabeljau? ! 
Dann sad sei, Kenk, de es net fresch, 
Du kriss 8 nen angere gaue Fesch. 
En alle Fridags kohm üch dann 
Gett Stockfesch för de jaue Mann. 

Dröm dat he, well ich stell merr schwigge, 
Ich sali doch angere Fesch wähl krigge. 
He golt 4 dröm selvs sich Kabeljau 
En schocket döm dann an de Frau ; 
Der Fesch soch wie gemolt 6 üch us, 
Dröm gov he geer den Daler us. 
He leiss hör machen ä Kompliment 
Van Nobber X : hei wür ä kleng Present. 



haushälterisch, die auf jeden Nutzen sieht. 2 sie versteht 
die sieben Stück des Kathechismus, d. h. Alles ganz genau. 
3 du bekömmst. 4 er kaufte. 6 wie gemalt 
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Hei, sad Frau Neu, wat es mich dat, 
Mi Männche wed an Stockfesch satt, 
Ich mach de Kabeljau mich quitt 
En loss net fahre de Profitt. 

Et Lisep drug em noh gene Mad 
En hau der Fesch bau a doh braht 1 
En zalt Madam dann egen Hank 
Zeng Selvergrosche baar en blank. 
Ouch hau et för der Her appat 
'ne Kühteböckem 2 met noch braht. 
Et wor än Freud döm a ze sieh, 
'sou fresch eis kühm he us de Siee. 3 

Met lache Mein 4 en frouhe Sen 
Trohn 5 nun Herr Neu bei sich erenn, 
Ih 1 op'ne Mad äng Uhr noch schlog. — 
Et es korjüs, 6 noh der Geroch 
Schingt 7 mich, sad he, den düre Fesch 8 
Nun doch net zau allevig fresch. 

Et Lisep braht de Zupp erenn. 
Gau Etzezupp met Kräbchere 9 drenn. 
Ae Stockfeschstätzge 10 folget dann, 
'sou schönn wie men et wönsche kann. 
Kenk, sad de Frau, verschnapp 11 dich net, 
Ich överrasch 12 dich, rohn 13 womet? 



'angebracht, d. h. verkauft 2 ein Bücking mit dem 
Roggen. 8 See. 4 mit lachender Miene. Hrat. Sonderbar. T scheint. 
8 der theure Fisch. 9 in Butter hart gebratene Stückchen Weiss- 
brod. 10 ein Stockfisch-Schwänzchen. 11 übernimm dich nicht 
12 ich überrasche. 13 rathe. 
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Eis dröm nun genge Stockfesch mieh, 
Du kriss ä Feschche us de Siee. 

Wie nun de Kühteböckem kohm, 
Du blev Herr Neu bau stöhn der Ohm ; 1 
Wie, sad he dann, minge Klient 
De schecket dich doch ä Präsent ? — 
Jo, reif enn ä Pläsir de Frau. 
Ae Stock häuf- fülle 2 Kabeljau ; 
De hei dich merr der Mag verdorve, 
Du würsch 3 mich vlecht noch dra gestorve. 
Gott sei Dank, ich ben em quitt 
En han zeng Grosche noch Profitt. 
Herr Neu schweg stell en sad nüs mieh 
En oss dat Feschche us de Siee. 



Van zera 4 scheckt nun der Klient 
Net Fesch noch Flesch mieh zom Present, 
He soch, dat Fraue-Lousigheed 
Noch över Manslü-Kniffe geht. 
Us die Geschieht än Jedder siht, 
Dat män'ge Mann döck heem nüs kritt, 
En dat, wenn he gett jods weit knible, 6 
Moss stellchens noh et Wirthshus trible. 6 



^them. 2 halb faul. 8 du wärest. *seit der Zeit. 6 essen, 
gehen. 
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Wahrhaftige Geschichte van de Posch wecke, 1 

wie en wann se op send komme, en wie en worö'm se nun 

afgeschafft wede. 



Me wees perfek net, wann et wor, 
Merr secher vor meng hondert Johr, 
Duh levet hei 'ne rieche Bäcker, 
De backet reng en völ en lecker. 
He wor en Oche jod bekankt, 
En 'sou allevig stärk beklankt, 2 
Dat net ä Kröttche 3 bei höm log, 
'sou siehr he ouch dra petsche 4 dog. 
He backet fresch Johr us Johr enn, 
En Alles geng noh singe Sen, 



*Zu Ostern erhält in Aachen jede Familie, arm und 
reich, nach Massgabe des wöchentlichen Brodverbrauchs von 
ihrem Bäcker einen Osterweck (Poschweck) zum Geschenk. 
Diesen uralten Gebrauch wollten die Bäcker im Jahre 1846 
abschaffen und anstatt der Osterwecke an die Familien zu 
schicken, für den ganzen Betrag derselben den Herren Pastores 
Schwarzbrode zur Verth eilung an die Pfarrarmen zustellen. 
Allein, weit entfernt den Beifall des Publikums zu finden, brach 
vielmehr eine völlige Poschwecks-Revolution aus. In allen 
Strassen sammelten sich Volkshaufen, vielen Bäckern wurden 
Läden und Fenster zertrümmert. Regierung, Stadtmagistrat 
und Polizei mussten sich ins Mittel legen und die Bäcker ver- 
anlassen, den alten Brauch beizubehalten. So wurde denn der 
Poschweck gerettet. 2 bekundet, gute Kundschaft besitzen. 
3 kleinste Weissbrödchen. 4 abkneifen, abklemmen. 
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Dröm woten ouch de Kröttcher klenger; 
Me moss doch, sad he, för de Kenger 
Oem Zenterklos gett Prente mache ; 
Mi Broud blievt jod, wie all' ming Sache, 
Wenn ich de Blom ouch gett büll 1 drus, 
Et geht doch Alles usgen Hus. 

De Faste wor nun efel doh 
En Bäcker Petsch muht bichte goh. 
Ja, sad der Pater, leive Mann, 
Et enzigt, 2 wat üch helpe kann, 
Es dat ühr met en jau Manier 
Uehr Klankte 3 gett datjenge wier, 
Wat ühr 'sou enn ä Jörche Zitt 
Wahl gläuvt ze siehn hön en der Knitt, 4 
Uehr moth dat selvs et beiste wesse 
En jod erforschen ühr Gewesse. 
En wie de Posche kohm era, 
Duh daht der Bäcker noch dora 
En schecket Poschweck överall, 
An all' sing Klankte ohne Zahl. 
Woröm, wod bau de Bäcker klor, 
Dröm schecket jedder et niexste 5 Johr 
Sösse Wecke grouss en kleng, 
Ih' he öm Posche bichte geng; 
Merr Petsche blev hön Hauptvermag 
Wenn wier verbei wor Osterdag. 
Me hat de Brouch, de ewig aue, 
Män'g hondert Jörcher beibehaue, 6 



*die Blume, d. h. das feinste Mehl ausbeuteln. 2 das 
Einzige. »Kunden. 4 Kreide. 6 das nächste Jahr, beibehalten, 
aufrecht erhalten. 
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En män'ge ärme domme Geck 
Gläuvt, dat höm zauköhm 1 äne Weck, 
En mengt 2 ewill, wie duh zer Zitt, 
Der Bäcker wür höm en der Knitt. 
Merr heusch ä Kitzche, wad ens gett, 
En hür ens, wat der Bäcker sed : 

»De Poschweckzitt es nun verbei, 
Für hauen dat vor Dommerei, 
Dat wor wähl söns en anger Sach 
Wie Jedder petschet Dag för Dag; 
Ewill backt jedder Bäcker 
Et Schwazbroud bänklich lecker ; 
Ge Bönnche 3 könt, geng Kleie drenn, 
'sou wohr eis ich ge Kröttche ben; 
Für backen et us mieh eis genog, 
Et Broud es klor wie Lieverkoch; 4 
Me broucht net Sem noch Botter mieh, 
Me esst et wie Bonbong bei Thie, 
Et es wie Lever 5 enn der Sehnet, 6 
Bau macht me sich Present dermet, 
En scheckt anplatsch 7 än Zockersach 
Sing Frönd 8 et op der Namensdag. 
Ae Schoss Kröttchere allewill 
Es grousser eis 'ne Dörestill, 9 
En we än öcher Schermul 10 hat, 
De esst sich dora hälse 11 satt. 
Wo sönszerzitt 12 me van die Klenge 
Wahl kuhnt än halef Dutzend zwenge ; 



1 zukäme, zustände. 2 meint 8 keine Böhnchen. * Pfeffer- 
kuchen. 8 Leber. 6 im Schnitt, 'anstatt. 8 Freunde. 9 Thürpfosten. 
10 Semmel. 11 bis zum Halse satt. 18 sonst zur Zeit, d.h. ehemals. 
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Mengt ühr de Bäcker würe Geck 
En gieven ouch noch Osterweck?« 

Wat tönkt üch Lü' ? de Mensch hat 
En wat he sed, lut 1 gar net sohlet, 
Merr of et wohr es, wees ich net, 
* Ich söck 'son Bäcker en feng se net. 



klingt. 



De Schwegelhölzger. 1 



»Johann, et es doch sonderbar, 
Du brengs mich ömmer schlete Waar, 
Die Schwegelhölzger dauge net, 
Va zeng get koom an änzigt Leht, 2 
Ich moss dich an et Enkd 3 noch liehre 
De Schwegelhölzger ze probiere.« 
'sou sad Herr Leuchtnam Nörgensheem, 
An singe Borsch Johannes Lehm. 

De Schwegeldouhs wor nun wier leg, 4 
En wie he beister neue kreg, 
Dat hau der Johann överdaht 
En enn sin Haut jod överlad. 
Oem singen Her ze kontentiere, 
Fong he nun fresch a ze probiere, 
En jedder Hölzge wie et wor 
Brankt 5 wie ä Keezge 6 hell en klor. 
Der Johann satz 7 dann bänklich lous 8 
De Penncher 9 nett wier enn de Douhs, 
En wie dat Alles wor geschet, 10 
Stald 1 1 he de Douhs noh bei et Leht, 



»Schwefelhölzchen. 2 Licht. 8 Ende. 4 leer, »brannte. Herz- 
chen, 'setzte. 8 zum bange werden klug. 9 Stäbchen. 10 geschehen, 
"stellte. 
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Oem dat der Her glich Alles föng 1 
Wenn Leht en Douhs enn Ordnong stöng. 
Op ämol hurt der arme Geck 
Enn äng Verbasdigheed 8 en Schreck: 

>He Johann, Schofskopp, Domerjan, 
Steich 4 mich doch de Keez ens an, 
Die SchwegelhÖlzger dauge net, 
Gen änzigt get ä Fönkche Leht!« 

»Herr Leuchtenam verexkusirt, ** 
Ich han se allemol probirt. 
Wahrhaftig hol ! Herr Leuchtenam, 
Se brankte klor wie drügge 6 Schwam!« 

"Der Her sad drop enn änge Lach: 
»Ja dann, dat es än anger Sach ; 
Ich gläuv, din Haut 7 wod ouch probirt, 
Ih' du de A, B, C geliehrt.« 



1 fände, «stände. 8 Verwirrung. 4 zünde an. 6 entschuldigen 
Sie. 6 trockener. 7 Haupt. 



8 
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Et kräftig Zügness. 1 



Herr Dokter, över dat Ongelöck, 
Wat ich han hengen 2 egen Köck, 
Weu 3 ich wähl geer ä Zügness han, 
Sons ben ich bang ich komm noch dran, 4 
En wed för dauglich deklarirt 
En bau dann noh Berlin spedirt. 
Ich hurt just hü' zau minge Schreck, 
Dat ich det Johr ben enn der Treck. 5 
Ich ben gett kleng för Enfantrest, 
Merr, wie me sed, eis Kavierest 
Kühnt me mich bei de Kürassire 
Doch an et Enkd noch ennranschire. 
Dann enn 'sou bleiche 6 Kamesol, 
Of ouch van Iser of van Stohl, 
Doh süch 7 me net, wenn egen Köck 
'ne Mann hei 8 ä kleng Ongelöck.* 



x das kräftige Zeugniss. «hinten, »wollte ich. *ich 
komme daran, d.h. ich werde gezogen. 5 Aushebung. 6 blecher- 
nes, 'sähe. 8 hätte. 
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Drop sad der Dokter dann met Lache : 
»Uehr broucht geng Onrauh 1 üch ze mache, 
Uehr hat ä Zügness egen Rück, 
Wat klor sprecht wie de söve Stock 2 
En we 'sou kräftig Zügness hat, 
Dä wed op genge Fall Zoldat.« 



1 keine Unruhe, d. h. Besorgniss. 2 die sieben Stück aus 
dem Kathechismus. 



8* 
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Der kranke Tines en de zwei Döktersch. 



Den Puls gefühlt? die Zung' besehen? 
Dann lasst uns zur Berathung gehen ! 
Der Jüng're von den Herrn Kollegen 
Sprach dann nach reiflichem Erwägen : 
Hier scheint mir Anämie 1 im Spiel, 
Fürwahr er hat kein Blut zu viel. 
So ! ! ! — sprach der andre, meinen Sie ? — 
Ich dächte eh'r an Hyp'rämie. 2 

Dat wor der Tines nun ze doli, 
Wat, sad he, Here sed ühr voll ? 
Wie kommt ühr op die kuh 3 Gedanke 
Oever mich, ich ärme Kranke? 
Wat ühr doh sad es gar net reht, 
Os Anne-Mie 4 kennt gen Schletigheed ! 
Os Lisep hescht ühr Hüppe-Mie, 5 
Aen Sach, die ich ouch gar net lieh, 6 
Et drenkt zwor geer än Dröppche 7 met, 
Merr schlet, ühr Here, es et net. 
Hei'n 8 die gelustert 9 ühre Klaf, 10 
Se wörpen 1 1 üch noh gen Trap eraf . 



Blutmangel. 8 Blutüberfluss. 3 böse. 4 Anna Maria. »Trin- 
kerin, Vollsäuferin. 6 nicht leide. 7 Gläschen. 8 hätten. 9 gehorcht. 
10 euer Gerede. 11 sie würfen. 
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Alle zwei Stond äne Lefffel voll. 



De Mad die hostet 1 wie ä Ped 
En wor ouch wörklich evig krank ; 
Dat dog 2 Madam entzetzlich leed, 8 
Dröm sad se: »Lisep, hürsch de 4 gank, 5 
Dat dich der Dokter gett verschrievt, 
Wees Gott wie lang den Host söns blievt.« 

Et Lisep geng, der Dokter schrev 
Hörn op 'ne jaue Cordial, 6 
Ich gläuv et wor Lakretz en Sev, 7 
»Dat hölpt üch,« sad he, »van ühr Qual, 
Enn drei Dag sed der Host ühr quitt, 
Merr past genau mich op de Zitt!« 

»Alle zwei Stond 'ne Leffel voll, 
Merr wen'ger net en ouch net mieh, 
En wed et egen Haut 8 üch doli, 
Dann drenkt ä Köppche 9 Lendenthie ; 
Heut 10 üch vor Brandewin en Bier 
En komt noh drei Dag wörem wier.« 11 

Et Lisep daht, wat weit de Man, 
Woröm die zwei of drei Dag Zitt? 



hustete. Hhat.- 3 ausserordentlich leid. 4 hörst du. 6 geh'. 
6 Medizinflasche. 7 Seife. 8 Haupt. »eine Tasse. 10 hütet euch, 
"wiederum wieder, d. h. zurück. 
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Wenn dat der Host kurire kann, 
Dann wed ich hü' em Dag em 1 quitt, 
Ich drenk den Drank merr roubbedebus 
Voll leiver noch op ämol us. 

En fresch soff het der Cordial — 
Ich gläuv he hat hörn jod gedoh, 
Dann Ovends wor et att 'sou wähl, 
Dat et met singe Prüss kuhnt goh. 
Hei het vlecht leffelwies genomme, 
Et wür* H net van et Hoste komme. 



^n, d. h. den Husten. 2 ohne Weiteres, ohne Umstände, 
wäre. 
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Et neu Evche. *) 



»Och Joses Kenger Deies 1 noch, 
Woröm muth 2 ouch die Iva doch 
Enn die Itabau 8 goh biesseU 
(Sad än Frau die Holz muth spliesse.) 
»Sei es et Schold, die schnütze Feg, 4 
Oem dat sei Goddes Well net dag, 5 
Dai us et Paradies verdreve, 
Für allemol enn Elend leve ! 

»Ich ben jon et wie anger Fraue, 
Die va nüs de Knuvele 6 haue, 
Die bau schinge wie gebore, 
För ze lecken en ze kore. 7 
Wür ich de Iva merr gewest, 
Dann wösst me nüs van Ping en Schwees, 



•) Diese und die folgende, Erzählung sind ganz freie 
Nachbildungen der neuen Eva von Langbein und der Fabel 
la laitiere et le pot au lait von La Fontaine. 

*Ach Jesus Kinder Gottes 1 Ausruf der Betrübniss und 
des Unmuthes. *musste. 8 eine Art von Aepfeln mit rauher und 
grauer Schale. 4 die naschige böse Frau. 8 nicht that. 6 Hände. 
7 kosten, schmecken. 
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Dann würe für bes desen Dag 
Enn ? t Paradies enn ä Vermag.« 

'sou sad ä Wiffchen an der Mann; 
De trok de Schau'r 1 en schweg mich dann. 
Ich wees net wat he sich gedaht, 
Oem dat he net ä Wöttche sad. 
Vanferens 2 hurt 'ne rieche Mann 
Dat Knottre 3 van dat Wiffchen an. 
»Schwigt,« sad he drop, >en sed merr stell, 
Et sal üch goh noh ühre Well!« 

»Gläuvt ühr üch stärker ze befenge, 
Gläuvt ühr, ühr Mülche 4 ze bezwenge, 
Dann werp merr Holz en Beile doh 
En kommt mich enn min Hus merr noh ; 
Ich well för üch Gott Vadder sieh. 
Van Morgens fröch bes Ovends spieh 
Könt ühr dann Madam Iva Speele; 
Et sal a Nüs üch bei mich fehle ! 

»Alle Leed könt ühr vergeisse! 
Söve Schottie 5 voll ze eisse, 
Gett ze schlürpe, gett ze knage 
Loss ich alle Dag opdrage. 
Ohne üch merr ze schenire 
Könt ühr sess er schnabeliere ; 6 
Wat ich enn de sövende han 
Doh lott mich merr de Knuv'le van!« 



*zog die Schultern, «von fern, aus der Ferne. 8 das 
Schmähen. 4 Mäulchen. 6 sieben Schüsseln. 6 essen. 
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Die Aue kroffe 1 voll Pläsir 
Nun stellgens noh hön neu Quartier, 
Frau Iva en der Adam met. 
Sei kuhnten et begriefe net, 
Wie men eson kostbar Sache 
Menschemöglich merr kuhnt mache, 
Die sei alle Dag hei krege 
En doför Gotts der Welts nüs däge. 

NohvezengDag, vlecht ouch drei Weiche, 
Duh fong et Eiv 2 'sou a ze spreiche : 
»Ich kann mich bau net mieh enthaue ; 
Wat tönkt dich leivste, beisten Aue, 
Wenn für dat hei ens kicke genge ? 
Drenn moss gett bänklich jods sich fenge ; 
Ich sal mich zwenge wie ich kann, 
Ich eis wahrhaftig nüs dervan.« 

»Du fledige Schmitz,« 3 sad drop der Mann, 
»Du läss de Knauche 4 mich dervan; 
Für wede söns jo hei verdreve 
En mosse wier enn Elend leve.« 
Merr ochherm! he kef 5 ze spieh — 
Frau Iva hurt en soch net mieh ; 
. Se hau der Deksel egen Fus 
En — pritschgens sprong än Mus erus. 

Dat gov ä Keke nun en Schreie, 
Wenn für dat Müsche merr wier heie ! 6 



1 krochen. 2 Eva 3 du garstige Näscherin. 4 die Knochen, 
d. h. die Hände. 5 keifte, schalt. 6 wieder hätten. 
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Merr, och Gott, dat wor ze spieh ! 
Dat Müsche krege sei net mieh ! 
Et sad der Her nun van et Hus : 
>Allo 1 merr gau nun hei erus, 
Noh 'n Potz eraf, en dat noch hü', 
Uehr fledige, schnütze Lft'N 



'fort, wohl verstümmelt aus allons. 



De Meles-Tööt. 1 



Gekleidt noh Buren-A't en Bruuch, 
Braht op 'ne Kopp de Meieskrug 
En Bure-Töhl 2 leis nohgen Stadt. 
All gohens 3 daht se det en dat 
En överlaht enn höre Sen, 
Wie völ wal bräht de Melich enn. 
»Zeng Grosche krig ich doch wie leis, 4 
Besongersch wenn ich knapp noch meiss. 5 
Si Geldche moss me profetire, 
Dröm wel ich bau et us wier kiehre ; 6 
Ich denk, et es hiel jod bestellt, 
Wenn ich doför mich Eier gelt. 7 
Die breng' ich dann wier nohgen Stadt, 
Weil Alles Eier nüdig hat ; 
Doh wed ich die dann hiel gau quitt 
En schaff geliech för de Profit 
Mich luter Honder 8 a; 
Wat sal ich doh noch Freud an ha, 
Wenn die mich Küchens 9 us gönt hecke, 
Die Körchen usgen Hank mich becke! 



*die kupferne oder blecherne Milchkanne. 8 einfaltige 
Bäuerin. 8 im Gehen. 4 wie letzthin. 5 messe. 0 auskehren, d. h. 
verwenden. 7 kaufe. 8 Hühner. »Küchlein. 
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Die Honder wel ich bau net mieh ; 

Ich schaff dann för dat Feerevieh 1 

Ae Verksgen 2 a, för fett ze mache, — 

Wat sal der Mann noch dornet lache ! 

Bau wed dat Küschgen 3 dann verkoht, 4 

— Du Gott, we hei dat wal geloht! — 

Ich gelt mich dann en Meleskauh, 

Die bau ä Käufge 5 legt derzau; 

Mich tönkt, ich siehn dat adig Denge 6 

Hupp, hupp ! dann egen Weih att sprenge!« 

Hei sprong der arme Geck 

En klatsch — de Melich egen Dreck ! 

Adie nun Eier en Feerevieh, 

En Verksge, Kauh en Kauf, adie ! 



Federvieh. 2 und 3 Schweinche. 4 verkauft. 6 Kälbchen, 
das artige Ding. 



Digitized by Google 



* 

Ledchere en Allerlei. 
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Juju ! juju ! der Mai es doh, 

Leiv Kenger, danzt en sprengt ! 

De Bäum send gröng, 1 der Hömmel bloh, 
En jedder Vogel sengt. 

Völ dusend gölde Blömcher stönd 

Enn jedder Blomebend. 3 
Se wahse, bes de Muhkauh 4 könt, 

Die all die Blömcher kennt. 

Sich doch merr ens die Appelweih 
Voll Bleuh 5 wiss wie der Schnieh ! 

Us jedder Blömche sugt 6 än Bei 
Der Honig fröch en spieh. 

Der Kuckkuck röft kuku ! kuku ! 

En Alles röft hörn noh, 
Der ganze Wald sengt ju! juju ! 
■ Der schönne Mai es doh ! 

De Oereher 7 pipen 8 us et Kor 9 

En wönsche jodden Dag ; 
Der Lercheschlag, 'sou reng en klor, 

De machet fröch hön wach. 



^rün. 2 blau. 1 Blumenau. *in der Kindersprache die 
Kuh. 5 Blüthe. ö saugt. 7 Aehrchen. 8 schauen verstohlen. ö Korn. 
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Juju ! juju! der Mai es doh! 

Leiv Kenger, kommt erus; 
Der Wenk es meld, de Luht es loh, 

Der Wald es hü' ons Hus. 



De Schwolzbere. 2 



Dag 3 ühr leivste Vögelcher, 
Sed ühr nun wier ens doh? 
Ich siehn üch a gen Oegelcher, 
Et Fröchjohr 4 könt üch noh. 

Uehr fengt bei mich ühr Hus en Bett, 
Dat Neistche van ze Johr, 
Uehr fengt et esou reng en nett, 
Perfekt noch wie et wor. 

Uehr kennt noch ühren auen Her, 
Uehr fengt mich flenk en flock, • 
Uehr west, ich han üch ewig geer, 
Uehr brengt jo nüs eis Glöck. 

Uehr halt mich IIus en Jade 5 reng 
Van alle fledig Vieh, 



*lau. 2 die Schwalben, »guten Tag! 4 Frühling. 6 Garten. 
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Uehr freisst de Ruppe 1 grouss en kleng, 
Va Morgens fröch bes spieh. 

En wie ühr wier flegt 2 enn en us 
Enn ühr bekankt Quartir, 
Nun schirpt en flöt et ganze Hus 
Enn Freud en enn Pläsir. 



Wirb! Wirb! 



Des Morgens ih' de Sonn opgeht 
Et Schwolzbre-Männche 3 att opsteht, 
En röft wirb ! wirb ! nun wed doch wach, 
Dohenge 4 könt 5 der neuen Dag ! 

wirb! wirb! 

Et wed schönn Weer, de Luht es klor, 
Noch schönner wie et gestre 6 wor, 
Et Für 7 könt hü' enn Oeverfloss, 8 
Brengt Gott der Her 'ne Morgengross! 

wirb ! wirb ! 



1 Raupen. 2 fliegt. ^bekanntlich erwachen die Männchen 
der Schwalben vor allen andern Vögeln beim Morgengrauen 
uud lassen ihr Wirb! Wirb! ertönen. 4 dahinten 6 kommt. 
6 gestern. 7 Futter. 8 Ueberfluss. 

9 
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De Sonn geht op, der Dag es doh, 
Nun hürt me alle Vögel schloh 
En alle Mösche 1 roffe schirp, 
Se hant gehurt et Wirb ! Wirb ! Wirb ! 



Wecheledclie. 2 



Loss dich de Oegelcher weische, 8 
Du has nun genog gekreische, 
Et Kengehe krischt dröm gar net mieh, 
De Oegelcher dönt hörn völ ze wieh. 4 
Ninana Kengehe! 

Leg du die Köppche nun enn Rauh, 
De Beis die deckt dich wärmchens 5 zau, 
En sengt van Lämmeschöffcher 6 dann, 
Bes dat os Kengehe schlöffe kann. 
Ninana Kengehe! 

Aen Engelche helt bei dich de Wach, 
Schloff Kengehe bes et wier wed Dag, • 
Bes dat et Hännche kriehne 7 könt, 
En alle Hönchere 8 met opstönt. 
Ninana Kengehe! 



Spatzen. 2 Wiegenlied. 3 waschen, d. h. trocknen. 4 weh. 
6 warm. 6 Lammschäfchen, d. h. Lämmchen. 7 kömmt und kräht. 
8 Hühnchen. 
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Di Pöppche schlieft jo ouch att enn, 
En deht de Beis noh höre Sen, 
En morgen kauch 1 für Zockerbrei, 
Dann es et Pöppche ouch derbei. 
Ninana Kengehe ! 



Wiegenlied. 

(Vorstehendes Hochdeutach.) 



Komm Kindchen lass dich herzen, 
Das Weinen macht nur Schmerzen, 
Das liebe Kindchen selber meint : 
Es hätte schon genug geweint. 
Ninana Kindchen ! 

Leg du dein Köpfchen nun zur Ruh, 
Es deckt Grossmutter warm dich zu, 
Und singt vom weissen Lämmchen dann, 
Bis dass lieb Kindchen schlafen kann. 
Ninana Kindchen ! 

Ein Engel hält bei dir die Wach, 
Schlaf Liebchen bis zum hellen Tag, 
Bis dass dein Hähnchen kommt und kräht 
Und auch das Hühnchen mit aufsteht! 
Ninana Kindchen 1 



1 kochen wir. 
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Das Püppchen schläft nun auch schon ein, 
Das Kindchen drum recht lieb will sein, 
Und koch' ich morgen Zuckerbrei, 
Dann ist das Püppchen auch dabei. 
Ninana Kindchen! 



Et sterve, dräume Kengohe. 



Wür ich merr wo ons Fränzchen 2 es ! 

Doh enn dat Blomebendche, 8 
Doh wür et beister ganz gewes 

För mich, ühr ärem Männche ! 4 

Ons Fränzche hat geng Ping noch Leed, 

Ich siehn hörn speie, lache; 
Völ selvre Stercher 5 enn si Kleed, 

Spelt he met gölde Sache. 

Völ Engelcher di speie met 

En kriggen hörn op Schü'sche ; 6 

He setzt enn nüs, eis luter Leht, 
En bleuht eis wie ä Rü'sche. 7 



*das sterbende und phantasirende Kindchen. 2 der kleine 
Franz im Himmel. 8 Blumenwiese. 4 er nennt sich selbst armes 
Männchen, wie man ihn in der Krankheit zu nennen pflegte. 
5 Sternchen. 6 auf Schöschen. 7 Röschen. 
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He röft mich : »Köbche kom bei mich,« 1 
En reckt 8 mich att än Hänkche. — 

Ich kom att, Fränzche, — kom bei dich. 
Gev, Modder, mich än Hänkche ! — 

De Modder krischt, et Köbche lachd, 
He lachd att bei si Fränzche, 

De hörn ä schönn Bukettche 8 machd 
En ouch än Hömmelskränzche. 



Et Doudekränzche. 



Dat ärem Kengehe es nun doud, 
Wat gest're frouh noch wor! 

De Leppcher 4 hau et kischerouth, 6 
De Oeg'lcher hell en klor. 

Dat leivste Hätzche litt nun doh, 

De Oeg'lcher hat et zau! 
Sing Leppcher send ganz blass en bloh, 

Het schlieft enn sösse Rauh. 

Dat jodste 6 Kengehe es nun doud, 
Wor gest're noch 'sou leiv, 



^aköbehen. ^reicht. "Sträusschen. 4 Lippchen. ft kirsch- 
roth. Regelmässig gebildeter Superlativ von gut (jod) also 
guteste. 
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Wie met et Kränzche wisß en routh 
Het op et Gräsche 1 schleif. 2 

Bat schönnste Kränzche wiss en routh 

Verwalket över Naht; 
Nun wed et, wie os Kengehe doud, 

Met enn et Grav gelad. 



Coralla mortualis. 

Uebersetzung des vorstehenden Gedichtes von Professor Fuss. *) 



Miselluni ecce parvulum, 
Ileri qui vegetus 

Claris ocellis, cerasum 
Ceu, labra nitidus. 



1 auf dem Grase, ^schlief. 

*) Dr. J. D. Fuss war Professor der griechischen und 
lateinischen Sprache bei der Universität Lüttich. Er ist in der 
gelehrten Welt rühmlichst bekannt durch seine Poemata latina. 
welche 1837 zu Lüttich erschienen. Er war zu Düren geboren, 
hielt sich längere Zeit in Aachen auf und verstand unsere 
Mundart vortrefflich. Alle poetische Versuche in rheinischen 
Dialekten gewähren ihm, wie er uns häufig gestand, eine be- 
sondere Freude, und diesem Umstände verdanken wir die 
Ehre, dass er mehrere unserer Lieder nach dem Original in 
der Mundart übersetzte. 
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Dulci jacenti corculo 
Nunc labra pallida, 

Ut somno clausit placido 
Sopitus lumina. 

Bone fuisti, parvule 

Heri tarn lepidus, 
Verno quiescens gramine, 

Decorus floribus. 

Vernis corolla floribus 
Per noctem languit, 

Cum parvulo nunc tumulus 
Marcentem recipit. 



Das Todtenkränzohen. 

Nach dem vorstehenden plattdeutschen Original, 



Das arme Kindchen ist nun todt, 
Das gestern froh noch war ! 

Die Lippchen hatt' es purpurroth, 
Die Aeuglein hell und klar. 

Die lieben Aeuglein schloss es zu, 
Die Lippchen wurden bleich ; 

Lieb Herzchen schläft in süsser Ruh, 
Gebettet kühl und weich. 
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Das liebste Kindchen ist nnn todt, 
Das gestern Blümchen brach, 

Das mit dem Kränzchen weiss und roth 
Im Grase schlummernd lag. 

Das schönste Kränzchen weiss und roth, 

Es welkte über Nacht, 
Nun wird es, wie das Kindchen todt, 

Mit ihm zu Grab gebracht. 



De Zogvögel. 1 



Wie op Wolke lieht gedrage 
Flügt ühr fut met frühe Sen, 
Ich bliev hei 2 en kann merr klage, 
Dat ich gar net bei üch ben. 

All schön Ledchere nemt ühr met, 
Die ich leider dann vermes, 3 
Enn ä schönner Sommerleht, 
Wo et jod en wärem es. 

Uehr göt, wo de Bäum wier bleuhe, 
De Rousen en de Knopp 5 att stönt! 



*die Zugvögel. 2 hier. 3 entbehre. 4 blühen. 5 Knospen. 
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Wie män'ge send die met üch weue 1 
Bes hei Frost en Schnie vergönnt. 8 

Ich kann net met üch — dröm adie ! 
Ich wees et, bau komt ühr wier wier, 
Denkt män'ge en siht üch net mieh, 
Et wor det Mol de leiste Kier ! 3 



Die Zugvögel. 

(Uebersetzt vom Professor Fusb In LUtticb.) 



Laetae levibus nunc alis 
Per migratis aethera ; 
Nobis linquitis, brumalis 
Quae dat caurus, frigora. 

Migrat una cantus suavis, 
Sol qua ridet mollius ; 
Nobis instat hiems gravis, 
Atris moesta noctibus. 

Ver vos novum, novi flores, 
Gemmea vos prata per 
Rosei vocant odores : 
Lübens, ah, vos sequerer ! 



'wollten. 2 vergehen, verschwinden. 3 das letzte Mal. 
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At gaudete jani trans freta, 
Hospites, ad reditum ; 
Multos spe ver mulcet laeta, 
Nec vos cernent iterum ! 



Die Zugvögel* 

(Hochdeutsch.) 



Von den Wolken leicht getragen, 
Eilt ihr frohen Sinn's nun fort, 
Lasst uns in den Winter tagen 
Einsam mit dem kalten Nord. 

Mit euch ziehen euere Lieder, 
Wo die Sonne milde lacht; 
Zu uns steigt der Winter nieder 
Mit der trüben, düstern Nacht. 

Hin eilt ihr zu neuem Lenze, 
Zur beblümten Flur zurück, 
Euch erwarten Blüthenkränze, — 
Gerne theilt' ich euer Glück ! 

Lebet wohl ihr muntern Gäste 
Bis zur frohen Wiederkehr ! 
Mancher träumt schon Frühlingsfeste, 
Ach ! und sieht euch nimmer mehr \ 



Der sösse Nam. 1 



Kenger 2 kommt enn Feld en Weib, 3 
Lott ons Blomme plöcke, 
Lott de schönnste doh en hei 4 
Allemol ons söcke 

För der sösse Nam ! 

Dragt de Blomme egen Stadt 
Gott ze Lob en Ihre, 
Brengt et Beiste wat ühr hat, 
Oem der met ze ziere 

Schönn der sösse Nam ! 

Brengt ühr Hel'gens 5 met erus, 
Brengt ühr schönnste Sache, 



*Der süsse Namen. Sobald im Frühling sich Feld und 
Wiese mit Blumen schmücken, eilen die Kinder hinaus, um sie 
in die Stadt zu holen und daraus einen sogenannten süssen 
Namen zu bilden. Sie machen aus Sand oder Erde auf einem 
freien Platze oder auf einem breitern Bürgerstege einen Rah- 
men, in dessen Mitte bilden sie die Buchstaben J. M. J. (Je- 
sus, Maria, Joseph), darüber eine Krone und schmücken das 
ganze Innere des Rahmens mit Heiligen-Bildchen, Fähnchen 
u. s. w. Die Sandfiguren werden dann mit Blumen besteckt 
und der süsse Namen ist fertig. Die Vorübergehenden werden 
mit den Worten: »Get ons gctt för der sösse Nam!« um eine 
kleine Gabe gebeten, wofür sie dann Kerzchen kaufen, anzün- 
den und dem süssen Namen einen neuen Schmuck verleihen. 
2 Kinder. 8 Wiese. 4 dort und hier. 6 Heiligenbildchen. 
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Oem hü' an ons Nobbersch-Hus 1 
Frühlich drus ze mache 

Aene Bosse Nam 1 

Alles wat merr geht en könt, 
Damens en ouch Here, 
Wesse, dat se Freud ons dönt, 
Wenn s' ons gett beschere 

För der sösse Nam ! 

Lott ons Keezcher 2 dröm en drenn, 
Enn der Sank 3 nun planze, 
En met frouhe Kengersenn 
Krouhnekrane 4 danze 

Oem der sösse Nam 1 

Roft nun allemol Juchhei ! 
Lott ons löstig sprenge, 
Blomme braht der schönne Mai 
En liehrt frouh ons senge: 

Ju ! der sösse Nam ! 



1 Nachbarhaus. 2 Kerzchen. 8 Sand. 4 ein am ganzen Rhein 
bekannter Rundtanz der Kinder. 
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Pläsir en Leed. 



Wenn ich des Morgens wacher wed, 
Dann denk ich Bärb an dich ; 
Ich wees nüs mieh van Ping 1 en Leed, 
Ich wees dat ich dich krig, 
Du zockere Broniel, 2 leivste Poll, 3 
Met Bäckelcher wie Kallemöll. 4 
Juchhei ! juchhei ! juchhei ! 

Ich flöt en seng der ganzen Dag 
En gahl 5 merr Bärb noh dich, 
Bes dat du könst enn ä Vermag 
En säs : Och Betes schwich ! 
Kom enn min Aermche Flöte-Fenk. 
Ich gev dich nun ä Pütschge 6 Kenk ! 
Juchhei! juchhei ! juchhei! 

Merr nun setz ich drei Dag en kick. 
En süht 7 de Lamp bau us, 
Ich wees et wähl, mi Nobber Drick 8 
De steiss 9 mich geeren us. 
Och ! Bärb, wo blievst du esou lang ! - 
Et wed mich ganz benaut en bang. 
Ogei ! Ogei ! Ogei ! 



^ein, Schmerz. 2 Brombeere. 8 junges Huhn. 4 ein in Teig 
gebackener Apfel. 6 sehne mich. 6 Küsschen. 7 seufzte. 8 Heinrich. 
9 stiess mich gern aus. 
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Ogei ! wat deht min Haz mich wich, 
Et Bärb gov mich der Paas. 1 
Va zera schloff ich gar net mich, 
En eiss net Drüg noch Naas ! 
Et Flesch dat feit mich va ge Liev 2 
Van iiiige Hül en Pief ! 3 
Ogei ! Ogei ! Ogei ! 

Och ! Bärb wat han ich dich gedoh ? 
Du leivste Hatzenskenk ! 
Dat du mich less va Schmod 4 vergoh, 
Du sihs ich kriesch mich blenk. 
Ming Oge send ganz kriebserouth 5 
En decker wie Kleng-Broud. 6 
Ogei ! Owieh ! Ogei ! 



Onrauh över et Weer 7 1843. 



I Joses Kenger Jusef noch ! 
Wat wed dat en wat get dat doch? 
Wat es dat för ä Weer? 
Des Morgens schingt de Sonn bau net, 
Des Ovens es ge Mondeleht 
En blenkt ouch genge Steer. 

'den Pass geben, d. h. absagen. 2 vom Leibe. 3 durch 
lauter Heulen und Weinen. 4 schmachten in Schmerz, ''•krebs- 
roch. 6 kleine Brode. 7 Beunruhigung über das Wetter. Das 
Jahr 1843 war genau wie dieses 1869, im Frühling nass und 
kalt, im Sommer trocken und heiss. 



Digitized by Googl 



143 



'sou Reene es jo onerhut, 1 
Met Keissele 2 könt et us gen Luht, 
Enn Knatsch 8 es Feld en Weih. 
Der Bur de krischt met Kenk en Wief 
En sed : de Früh t, 4 die wed net rief, 
Gott steht ming Bieste 5 bei ! 

Doh siht me net ens mieh än Möck, 
De Krechle 6 schirpe ge Gelöck ; 
We lett der Kopp net hange? 
Och Gott, dat get än Hongerschnouth, 
'ne helle Wenkter ohne Broud, 
Klor för sich op ze hange ! 

I Joses Kenger Jusef noch ! 
Wat get dat en wat wed dat doch? 
Wat es dat för ä Weer? 
Des Morgens schingt de Sonn att hees, 
Des Ovens es me noch enn Schwees 
En schlieft selvs net mieh geer. 

1 son Hetzde 7 es jo onerhut, 
Wie füretig 8 klor es de Luht, 
Verbrannt es Feld en Weih. 
Nun steht de Früht doh över rief; 
Der Bur de süht 9 met Kenk en Wief: 
Wür merr die Hetzd' förbei ! 



Unerhört. 2 mit Kesseln, dumpfig. «Getreide. 5 Rindvieh. 
6 Heimchen, Grille, der Aberglaube hält ihr Gezirpe für glück- 
bringend. 7 Hitze. 8 feurig. 9 seufzt. 
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Wat send die Mösche merr wier flöck ? 
De Krechle schirpe nüs eis Glöck, 
Et get geng Hongerschnouth ! 
Dröm lott de Onrauh üch vergoh 
En denkt: den Herrgott es noch doh, 
De geer hölpt us der Nouth. 



De Wahl es de Qual. 



Ich weu mich geer scharmire, 1 
En wees ouch net worenn, 
En die mich trebelire, 2 
Send net noh minge Senn. 

Et B ärb hau de Pocke 
En es verschängelirt, 3 
Dat kann mich dröm net locke, 
Söns wöd ich noch fexirt. 

Et Ness 4 dat es än mager Geht, 5 
An döm es genge Pack ; 
Et Drüd 6 gefeit mich ouch net reht, 
Dat es äne klore Sack. 



1 verlieben, «quälen. 3 verunstaltet. 4 Agnes. 5 Gerte. 
6 Gertrud. 
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Et Jühs 1 dat hat ä siefen 2 Og, 
Sons wür dat ming Aflfair, 
Dat het es broun wie Lieverkoch, 
Dat översiech ich geer. 

Et Sting, 8 ä Mädche wie än Flett, 4 
Passt ganz enn minge Krom, 
En dat giev ouch wahrhaftig gett, 
Hei dat merr klenke Som. 5 

Et M i ck e 6 hat zwor Geld genog 
En es ouch Düvels nett, 
Ouch hat et op mich ä jod Og, 
Merr dat es klor en Pett. 7 

Et K 1 ö r 8 es ewig flock en flenk, 
Dom hei ich bau gehat, 
Merr nun es dat en Lusterfenk 9 
En säd mich mingen Dat. 10 

Et J enn 11 dat kickt ä Besehe lusch 12 
En klaft der ganzen Dag, 
Ich sieh döm krieg ich gar net kusch, 13 
Dröm es dat net ming Sach. 

Et Fei, 14 de klenge Knibeditz, 
Es net va schlete Schlag, 



1 Josepha. 2 triefend. 8 Christina. 4 Nelke. 8 klingender 
Saamen, d. h. Geld. 6 Maria. 7 Kröte. 8 Klara. 9 Horcherin. 
10 würde mir die Wahrheit, d. h. Unangenehmes sagen. 11 Maria 
Anna. 12 schielend. 13 nicht still, bring ich nicht zum Schweigen. 
" Sophia. 

10 
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Merr schwatzer wie äne Kohlegitz, 
En ouch ä Schiagbedrag. 1 

Ich ö versiech ouch bei et Nur 2 
Att geere die scheif Hüff, 3 
Wenn dat merr net wie Var en Mur 4 
Esou affresslich söff. 

Ich frei nun zwor a Ness en Drüd, 
AMicke, KlörenSting, 
Merr ich bliev kauer wie 'ne Klüd 
En nemin geng för de niing. 



De schlete Zitt. 



De Zitt es schlet en rar et Geld ! 
'sou klagt äwill wie söns de Welt, 
En we völ hat, hei geer noch mieh, 
En werkt en wauft 5 van fröch bes spieh ; 
He denkt net, dat der grüsste Schatz 
Litt enn ä fromm en frühlich Hätz. 

Der Rentner sed : ich arme Mann, 
Dä ich nüs eis ming Renkten han; 



l eine die sorglos in den Tag hineinlebt. 2 Eleonora. 
3 Hüfte. 4 Vater und Mutter. 5 wolft, d. h. quält sich, um etwas 
zu erübrigen. 
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Ich setz de ganze Zitt op Lur, 1 
De Zense brengt bau genge Bur ; 
Geng Chrestesiel bezahlt mich geer, 
Der Bur weu 2 wähl sin selvs der Her. 

Der Dokter fährt van fröch bes spieh, 
En doch sed he, et gong net mieh, 
Oem dat äwill än Jeddermann 
At selvs ä Besehe doktere 3 kann. 
He sed, he hei geng Kranke bau, 
Of nä, se störven hörn ze gau. 4, 

En geht et der Herr Dokter sohlet, 
Dann es ouch än Apthiek 5 nüs weht, 
Dann send ouch de Rezepte rar; 
En gett Zeroup en Zennesblar, 6 
Sed der Apthieker, dönt et net, 
Die brenge koom et Für en Leht. 

• 

Nun hurt der Avekat sing Sproch ! 
Ich han, sed da, de grüsste Plog ; 
Of ich mich heiser ouch plädir, 
Ih' ich se reht han en ming Schier, 7 
Verstönt die Düvels-Bure sich, 
En we nüs kritt dann, dat ben ich. 

Der Kaufmann sed : et geht net jod, 
Me hürt van nüs, eis Bankeidrot ; 1 
Ich Scheck schönn Waren enn de Welt 
En krig Schokane statt mi Geld. 



1 auf der Lauer. 2 wollte wohl. 8 quacksalberen. 4 zu schnell. 
5 Apotheke. 6 Sennesblätter. 7 Scheere. 8 Bankrott. 

10* 
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Wenn dat esou noch föra geht, 
Wovan hau ich dann Kutsch en Ped? 

'sou klagt nuu ouch der Handwerksmann 
En sed : wat fang ich merr noch an ? 
De Zitte send allevig schlet, 
Wat werkt me, ih' me rieh ens wed V 
Me drönk geer ouch si bairisch Bier, 
Alldäglich doch ä Glas of vier. 

För dorn, dä noch hat fresche Moth, 
Es ouch äwill de Zitt noch jod ! 
Met Klage kohm ge Mensch noch witt, 
Dörch Kümme 1 könt geng beister Zitt ! 
Dröm klag ich net en kümm ouch net, 
En seng ä löstig Ledche met. 



2 



Opene Kerchef. 2 



Ich stöhn alleng 
Bei Liechesteng, 8 
Wo nüs sich rührt. 
Hei ben ich geere, 
Wo Mond en Steere 
Ming Stemm merr hürt. 



Wehklagen. 2 auf dem Kirchhof. 8 Leichensteine. 
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Hei litt ganz stell 
Noh Goddes Well, 
Gar män'ge Frönd. 
Woröm doh beve, 1 
Wo Geester leve, 
Die glöcklich sönd ! 

Enn 't donkel Grav 
Geng stell eraf 
Wat leif ons wor. 2 
Kühnt ich üch wecke ! 
Merr och ! ühr Decke 
Es mich ze schwor! 

Dä stellen Hoff 
Get sösse Schloff 
En sanfte Rauh. 
Onger sing Decke 
Könt me mich strecke, 
We wees wie bau ! 



Eisohegauesdag. 3 

Noch gestre nüs eis Lost en Danz 
En hü' met Eisch bestreut! 

Esou verflügt der Levensglanz 
En Alles, wat ons freut ! 



beben. 2 lieb uns war. 8 Aschermittwoch. 
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Wie raän'ge fält et Faste schwier 

Noh Fastelovendszitt, 1 
En wönscht sich an der Dag att wier, 

Wo me der Poschweck 2 kritt ! 

Wie män'ge brave arme Mann 

Hat ge Pläsir gehat ; 
För hörn send ömmer Fasten an, 

He os 8 sich net ens satt. 

Uehr riche Lü\ bedenkt et wähl 

En fast ä Besge 4 mieh, 
We ömmer levt enn Karnevall 

Dom deht ge Faste wieh ! 



Restaurazioun van et Monster. 



Der Kaiser Kai, dat wor dich noch 

'nen echte, wahren Held, 
Esou en soch 'ne zweide doch 

Zeleven net de Welt ! 

Wenn he döck noh ge Kompes 5 geng 

En kreg sich doh ä Bad, 
Dann protet 6 he met Grouss en Kleng 

Van 't Monster en ons Stadt. 



Fasching. 2 Osterweck. 8 ass. 4 wenig. 8 das allgemeine 
Badehaus, «unterhielt er sich. 
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He profetiret jaue Roth, 

Egal wo he kohm her; 
Aene vernönft'ge Börger-Prot 1 

Hurt he allevig geer. 

Wat hat he net för ons gedoh, 
An 't Monster Dag för Dag; 

He leiss ens gar nüs halef 2 stoh, 
En Baue wor sing Sach. 

Dat Monster hei wor si Plasir, 

Dat log hörn agen Hätz; 
Oem dat he 't bauet Gott zer Ihr, 

Dröm scheu't he geng Strabatz. 

Wo kreg he merr die Buschen her? 

Frogt män'ge 8 nun wähl hei. 
Uehr west, he gov an Kerche geer, 

Dröm stong ouch Gott hörn bei. 

He heil net völ op der Pomei 4 

En gov onnötz nüs us, 
Dröm bauet ohne völ Behei 5 

He mänig Goddeshus. 

He leved wie 'ne Börgerschmann, 
Os Kompes 6 geer en Speck ; 

Drus seht ühr, wat der Mensch net kann 
För 'ne grousse, hell'ge Zweck. 



1 Bürgerrede. 8 halb. 3 mancher. 4 Prunk. 5 ohne viel Auf- 
hebens. 6 Sauerkraut. 



* 
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He schnuvet net en pifet net, 1 
En dronk merr si Glas Bier. 

Merr överall doh holp he met, 
Dorenn satz he sing Ihr. 

Wenn nun äwill än Jedder düg, 2 

Wie Kaiser Kai gedoh, 
Dann gläuvt mich, dat me bau wier süch 

Enn Pracht ons Monster stoh. 

Dröm, wie gesad, en wie me sed, 
Verstött mich wat ich meng : 

Alle Hölepe bäte gett, 

En wür' se noch 'sou kleng. 



Florresledolie. 3 

Melodei: Ich «eng ä Ledche splenkternen. 



Solo. 

Alaf de Ocher Florresei, 
Dat hescht noch ä Plasir ! 
We zeng Johr geng jau Senn en hau, 
De kritt se hei wier wier. 

Chor. 

Tralala tralala traderidereira, de kritt se hei wier wier. 



*er schnupfte nicht und rauchte keinen Tabak. *thäte. 
3 die Florresen bilden in Aachen die älteste karnavalistische 
Gesellschaft. 
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Hei siht me Nüs, hei hürt me Nüs, 
Eis iiiig merr Vermag ; 
We merr en Florreskapp opsetzt, 
Kritt Douven op gen Dag. 1 
Chor. Tralala u. s. w. 

En klömt men opt der Pegasus, 2 
Dat schön geflügelt Ped, 
Dann siht nie met de Oge zau, 
Der Florres singe Weht. 
C hör. Tralala u. s. w. 

De Uell, 3 die lurt en kickt en kickt 
Met Oge wie Kreschtal, 
En wömm se met de Oge plempt, 4 
Wed Florres Knal en Fal. 
Chor. Tralala u. s. w. 

Dröm sed ouch jedder Wiffche dann, 
Wat lous es wie en Bei, 
Leivste Männche, leivste Kenk ! 
Gank 5 noh de Florresei ! 
Chor. Tralala u. s. w. 

En wenn der Mann ä Sourmoss 6 wür 
Der hielen 7 Dag ouch heem, 
Dann könt he us de Florresei, 
Zockersöss wie Seem. 

Chor. Tralala u. s. w. 

1 Tauben auf dem Dach haben, heisst heitern, vergnügten 
Sinnes sein. 2 ein geflügeltes Pferd ist die Rednerbühne der 
Florresen. 3 die Eule. 4 zunickt. 5 gehe. 6 Sauermuss, Sauer- 
ampfer, 'den Tag. 
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Ae Ledche en ä Gläsche Win, 
Dat drengt dörch Menich 1 en Blot, 
En we dobei net frouh kann sin, 
De es för ons net jod. 

Chor. Tralala u. s. w. 

We geere lacht en Spass versteht. 
Dat es hei ose Frönd, 
En wömm doh noh et Haut net steht, 
Dat de bei ons net könt. 

Chor. Tralala u. s. w. 

Für kennen hei geng Lousigheed, 
Die wase siht et Gras; 
Aene Rappelkopp, äne Krenteköl, 2 
De kritt bei ons der Paas. 3 
Chor. Tralala u. s. w. 



l Mark. *der an Alles etwas auszusetzen hat. 3 erhält den 
Abschied, wird ausgestossen. 



Digitized by Google 



Oecher Fastelovendsledclie. *) 



Nun loss für noch ens senge, 
En löstig sin en sprenge ! 
Uehr west jo dat ich Florres ben, 
En we et mieh es, stemm met enn ! 
Chor. Tralala. 

Nun loss für noch ens drenke, 
En met de Kappe schwenke ! 
En wömm dat net machd fresch en flock, 
De kennt noch net et Florresglöck. 
Chor. Hurahura. 

Nun loss für noch eus lache, 
En hatzlich 1 ons vermache ! 
Van Alles geve für de Brüh', 
Wat morge könt en lachen hü'. 
Chor. Hahaha. 

Nun loss für noch ens kippe, 2 
En an ons Gläscher nippe ! 
Dat get esone löst'ge Klang 
En stemmt zau ose Florressang. 
Chor. Klingling. 



*) Der verstorbene ausgezeichnete Musiklehrer, Herr Wage- 
mann, hat zu diesem Liede eine ebenso schöne als originelle 
Melodie mit Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre kom- 
ponirt. Aachen bei P. Roschütz & Comp. 

herzlich freuen. 2 mit den Gläsern anstossen. 
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Nun lot der Präses leve, 
Dat der Palast moss beve ! 
He es de Florrese hönne Mann, 
Dröm juchelt we merr jucble kann. 
Chor. Jujuju. 

Seht wie sing Oge blenke, 
Sei sagen ons met Wenke : 
Uehr Florrese sed mi Plasir, 
Kühm Fastelovend merr bau wier! 
Chor. Juchhei. 



Der Rommelspott. 1 



Fastelovend könt eran, 
Met hondert dusend Gecke, 
En wenn ich ouch ge Pedche han, 
Dann rieh ich op ming Stecke. 
Rubedubedup ! 

Püfelcher 2 en Pannekoch 3 
Die backt doch jedder Hus, 
En we dornet net hat genog, 
De söckt gett angersch us. 
Rubedubedup ! 



l eine Art Waldteufel. Siehe Idiotikon der Aachener 
Mundart von J. Müller und W. Weitz S. 190. 8 besonderes 
Backwerk zum Karneval. "Pfannkuchen. 
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Für hant jo ouch noch Waffele 
En Nonnefötzcher 1 hei, 
Streut Zocker drop met Haffele 2 
En brav Kaniel 3 derbei. 
Rubedubedup ! 

Mi Modder backt merr Bockeskoch, 
En schmiert se deck met Seem, 
Merr dornet hant für net genog, 
Dröm blieve für net heem. 
Rubedubedup ! 

Horisse 5 siht me överall, 
Ze Fos8 en ouch ze Ped, 
En we net Geck es knal en fall, 
De häuft noch dat et wed, 
Rubedubedup! 

Der Rommelspott besengt hiel nett 
De Fastelovendspann, 
Lot hörn net stoh en get hörn gett, 
Dann könt he wier van dann. 
Rubedubedup ! 



1 besonderes Backwerk zum Karneval. 2 mit vollen Hän- 
den. 3 Zimmet. 4 Buchweizkuchen. 6 Fastnachtsnarren, Mas- 
kirte. 
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De öcher Penn. 1 



Tirom tomtom, Tirom tomtom ! 
Fresch Jongens packt de Flent ! 
En zeigt ens wat för Heidesöhn 
De öcher Penn noch send; 
Enjedderänge van os hat 
Kurasch för hondert Mann, 
En wenn der Fastelovend könt, 
Völ Polver op gen Pann. 
Tirom! tirom, völ Polver opgen Pann. 

Für hant, grad wie der Samson hau 
Ons Hauptkraft enn der Stutz, 2 
Dröm mache für ons gar ens Nüs 
Us geng ä Stöss noch Hutz ; 3 
Für gönt glich op der Feiend a 
Grad wie der Kaiser Kai, 
En wat dann net hiel fast doh steht, 
Dat brenge für zom Fall. 
Tirom ! tirom , grad wie der Kaiser Kai. 



*Die öcher Penn bilden eine ansehnliche karnavalistische 
Gesellschaft. Sie haben ihren Namen von den alten freistädti- 
schen Soldaten genommen, welche Penn genannt wurden, weil 
dieselben sich auf der Hauptwache damit beschäftigten, höl- 
zerne Stifte (Penn) für die Schuster zu verfertigen. 2 Zopf. 3 ein 
unvorhergesehener harter Stoss. 
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Gar niän'ge Festong haut für att 
Erobert en geschleft, 
Ih' me noch gett van Düppel hurt 
En över Alsen schref. 
Ons Schlachte send jo weltbekannt 
Bei Bernarts, 1 St. Martin,' 
Wo für besiegt met Penneskraft 
Zeng dusend Fleische Win. 

De Mäddcher kennen ons Kurasch 
En denk'n enn hönne Sen : 
Wat lachet ich en wür ich früh, 
Hei ich 'nen öcher Penn ! 
Für send et autste 3 Regiment, 
Wie Prüsse selvs gent * hat, 
En we ons Oche stehle weu, 
Döm kühm' für agen Schwad. 5 

Freiwel'ge send für allemol, 
Für denge net för Geld, 
Merr ohne Witz en Schnackerei 6 
Wed nömme enngestellt. 
Für kenne merr die äng Paroul : 
»Alaf der Börgerschmann ! 
Alaf we inet ons öcher Penn 
Noch löstig juchle kann.« 



1 u. 2 bekannte Weinhäuser. 8 das älteste. 4 keins. 8 Schwarte, 
d. h. dem würden wir zu Leibe gehen. 6 Scherz, Spass. 



Ledohe för et Penn-Regement bei sing 
Wierköms 1 us der Kreg 1866. 

Melodei: Nun loss für ens goh wo et o« gefeil. 



En wie duh leis dä Kreg afong, * 
Duh heisch et öcher Penn allong, 

Machd Wehr en Wope fresch parat 
En rett der Köneck 8 en der Staat ! 

Der Köneck sad : »ich fang net a, 
Bes ich ming öcher Penn hei ha ; 

Op dön verloss 4 ich mich alleng, 

Van dön zellt jedder Mann för zeng.« 

>Se send, dat wees men överall, 
De Nohköms 5 van der Kaiser Kai. 

En jedder ächte öcher Penn, 
Dä hat 'ne wahre Düvel enn.« 

>Se fengen överall sich heem 

En nörgens geht hön us der Lehm, 6 

Se send wie Krechle 7 früh en flöck 
En stund mich döchtig egen Köck.« 



'Heimkehr. 2 und als jüngsthin der Krieg anfing. 3 rettet 
den König. 4 auf die verlass ich mich. 6 Nachkommenschaft 
Nachfahren. 6 nirgendwo geht ihnen der Lehm, d. h. der frohe 
Muth, die gute Laune aus. 
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En wie für send noh Bühme 1 komme, 
Duh hat der Köneck dat vernomme, 

Dröm reif he glich: »lott Kod nun af, 2 
Die öcher Penn die schlönt sich brav.« 

Nun geng et wie än Donderweer 

Glich över die Kroaten her, 
En ih' ä Stöndche wor zerrönne 

Haue für all' hön Kanonne. 

De Köneck, de dat Kreppche 3 soch, 
Reh 4 glich dröm op os a en sproch : 

»Uehr Regement, ühr öcher Penn, 
Dat es 'sou reht noh minge Sen !« 

»En sau ich wier noh Oche komme, 
Dann han ich fast mich vörgenomme 

Ae Stöndche bei üch zauzebrenge 
En met üch ocherdütsch ze senge.« 

En we dröm van os Penn noch levt, 
Röft, dat hei 5 ons Käsern bevt : 

Huch ose Welm 6 enn Berlin, 

Enn Pommerland, wie an der Rhin ! ! ! 



Böhmen. 2 drauf los. 8 Begebniss. 4 ritt. 8 hier. 6 Wilhelm. 



11 
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Op et Jubiläum van der Herr Pastur us gen 
Predger •) 17. April 1838. 

Noh de Meledei: We Oche lang net hat gesieh etc. 



Gönnt nun ühr Metz 1 ens en Forschett 

Aen Ogenbleksge Rauh, 
En lustert, 2 Fronde, met Verstankt 

Aen Amelank mich zau ! 

Chor: Tralala, tralala, traderidereira, 
Aen Amelank mich zau ! 

Uehr hurt doch geer än öeher Spröcht, 
En spetzt drop geer än Ouhr, 

Besongersch, wenn et Ledchen es 
För osen Herr Pastur. 

Wie Män'ge setzt hei a gen Dösch, 
De noch äne Pupsack 3 wor, 

Wie he wod osen Herr Pastur 
För fönf en zwanzig Johr. 



*) Predger, d. h. Predigerkirche. Die jetzige St Pauls 
Pfarrkirche war nämlich vormals das Dominikaner- oder Pre- 
digerkloster. Der hier Besungene war der ehrenwerthe Pfarrer 
Job. Jos. Wisdorff. Er zeichnete sich aus durch Gradheit und 
Offenheit des Charakters, sowie durch seine grosse Freigebig- 
keit gegen die Kirche, zu deren innern und äussern Aus- 
schmückung er grosse Summen aus eigenen Mitteln hergab. 

besser. 2 horcht auf. 3 kleiner Junge. 



« 
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He sorgt für ons van Morgens fröch 
Bes spieh noch noh et Lauf, 1 

He es äne Mann van Jauiggeed 2 
Wie klore Poschweckstauf. 

Merr Palzerei 3 verdrug dobei 

Der Her zeleve net, 
En wo et si muth, recket he 

Ouch wähl än Konkel 4 met. 

De Kerch alleng es si Plasir, 

Sin enzigste Vermag; 
En we dat weit bewesen han, 

De kick merr noh gen Dach. 

Doh soch me sonst ä Tühnche 5 stob 
Met bimele Klöcksger enn, 

Merr allewill äne schönne Tuhn 6 
Met schönnste Klocke drenn. 

Nun get et män'ge Krentesant, 7 

De noch ze krenten hat, 
Merr ons schinkt ose neue Tuhn 

Der schönnste us gen Stadt. 

Roft vivat ! Fronde allemol, 

Wat Jedder rofe kann : 
Alaf! alaf ! der Herr Pastur, 

De leive, brave Mann ! ! ! 



1 Nachmittagsgottesdienst, die laudes. 8 Güte. Buben- 
streiche. 4 Ohrfeige. 6 Thürmche. 6 Thurm. 7 Kritikaster. 



11* 



Op et viertiondertdöhrig Jubiläum van 
Johann Gutenberg. 

Enn Ochen en op'ne Lüsberg gefiert der 25. Juli 1840. 

Meledei: Ich seng ä Ledche splenkterneu. 



Solo: Uehr Fronde wenn ühr lustre weit 
En ich nüs drief zewe'sch, 1 
Dann seng ich üch zom Zittverdrief 
Aen öcherdütßche Ve'sch. 

Chor: Tralala, tralala, traderidereira, 
Aen öcherdütsche Ve'sch. 

Aen wenn ich vlets 2 gett strodle 8 sau, 
Dann helpt mich op der Tun, 
Mi Ledche sprecht va Gutenberg, 
Der Dröcker-Schotzpatroun. Chor. 

Vierhondert Johr för desen Dag 
Reif ose leive Mann : 
»Der Düvel ouch ! nun wees ich et, 
Wie me dröcke kann.« Chor. 

Vazera 4, wed nun j edder Stond 
Gedröckt gar mänig Boch, 
Merr alle Dröcker gläuve doch, 
Me drücket net genog. Chor. 



Vichts in die Quere treibe. 8 etwa, vielleicht. 8 stottern. 
4 seit der Zeit. 
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Der Gutenberg de es et Schold, 
Dat Alles wod geliehrt, 
En doröm wed, wie bellig es, 
He hü' reht venerirt. Chor. 

Dat Kaiser Kai hü' net mieh levt, 
Dat es doch Jommer-Scha, 1 
Söns siess he met os agen Dösch 
En hei sing Freud dora ! Chor. 

Merr he setzt bei der Gutenberg 
En sed: »Wat sess du Frönd? 
Dat send ming Oecher, wie de sihs, 
Die dich hü' Ihr andönt.« Chor. 

»Betracht merr ens die siehe 2 Fahn, 
Doh stehst du enn gemolt, 
En bei die Wope siehn ich ouch 
Et mingt, wat dorenn strohlt.« 3 Chor. 

»Nun hür merr ens dat Schössen a, 
Klor wie än Donderweer ; 
Gestank 4 ens, aue Gutenberg, 
Hast du de Oecher geer?« Chor. 

» »Wahrhaftig hol ! ich hei se leiv, 
Wenn nömme gett dra schür ; 5 
Merr onger de Oecher blieve mich 
De Dröcker doch de Flur.«« 6 Chor. 



Jammerschade. 2 seidene. 8 strahlt. 4 gestehe einmal. 
5 wenn Niemand etwas daran gelegen wäre. °die Blüthe. 
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Op onse neue Börgennester Herr Contzen. 

(1. Juni 1851.) 



Nun schenkt ens fresch de Glaser voll 

En sengt dann frouh en flock ! 
En weil et nun op Plattdütsch geht, 

Dröm halt üch op ühr Stock ! 1 
Wat wür dat för ä Börgerfest, 

Wo Plattdütsch net mieh gölt ? 2 
Dann säd met Reht de ganze Welt: 

De Oecher send gekölt. 3 
Heida, juchhe ! dann würe für geköllt ! 

En wöm dat Ledchen hü' nun gelt, 

Es Jeddermann bekannt, 
Et gelt et beiste Oecher-Kenk 

Wat egen Stadt für hant; 
Dröm es ouch Grouss en Kleng scharmiert 4 

En juchelt van Vermag, 
Dann hü' hat, we söns kümmt en kneucht, 5 

Merr Douven open Dag. 
Heida, Juchhe! merr Douven open Dag. 



l sich auf sein Stück halten, d. h. ernst bleiben. 2 nicht 
mehr gelten sollte. 8 getäuscht, angeführt. 4 erfreut. 6 jammert 
und klagt. 
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Ons Oche könt nun wier op Schipp, 1 

Et könt wier enn sing Flür ; 
Et schlog gett lang der Weldeschlag. 2 

Verschösse 3 geng sing Klür. 
Der Oecher Adler, wie me sed, 

Wor döchtig enn de Mus;* 
Me ress van Dag ze Dag hörn mieh 

De beiste Feeren us. 
Heida, Juchhe! de beiste Feeren us. 

Merr efel we nun gläuvc sau, 

Et reenet 5 merr Weckbrei, 
Men üsb 6 nun ohne Utsch noch Wieh 

Gebrotz en Mermessei, 7 
Döm sage für enn aller Ensch: 8 

Dörch Werke könt merr Glöck, 
Dröm stöt der Börgemeester nun 

Merr kräftig egen Röck. 
Heida, Juchhe ! merr kräftig egen Röck ! 

Uehr wesst, wie döck 'ne Broddel 9 noch 

Entstoh kühnt hei en doh, 
Merr we hörn geere kölle weu, 

Müht düvelsfröch 10 opstoh. 
He hat de nüngde Schul studiert, 11 

En kennt de fingste Knopp! 12 



1 auf Strumpf, wie die Studenten sagen. 2 den Wilden- 
schlag schlagen, d. h ungeregelt, ungeordnet sein. 8 verschossen, 
verbleicht. 4 mauserte. 5 regnete. 6 ässe. 7 Gebratenes und Mar- 
melade. 8 Ernst. 9 Verwirrung. 10 teufelsfrüh. 11 die neunte Schule 
studirt haben, d. h. grundgelehrt sein. 12 Kniffe. 
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Dröm tröft he ouch bei j edder Sach 

De Nägel op gen Kopp. 
Heida, Juchhe ! de Nägel op gen Kopp ! 

Uehr wesst, et es 'ne jaue Mann, 

Merr ouch 'nen enschen 1 Her, 
En wo met Reht he helpe kann, 

Doh hölpt he ömmer geer. 
He hat jo lang genog regiert 2 

En kennt ons Stadt en Lü' ; 
He führt s:ng Kahr met Secherheed 

En geht net lieht ophü. 3 
Heida, Juchhe ! en geht net lieht ophü ! 

Alaf ! der Börgermester dröm, 

Alaf! us alle Kraft! 
'sou röft, wat merr noch rofe kann, 

De ganze Börgerschaft. 
Nun sengt ens wie än Donnerweer, 

Ganz Oche steint met enn : 
Alaf : Herr Contzen, ose Mann, 

Der Mann van Hätz en Sen! 
Alaf! Alaf! der Mann noh ose Sen! ! ! 



Ernster Herr. 2 Contzen war Regierungsrath. 8 rückwärts. 
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Absohid an osen Herr Professer Heis. 

(15. Aprü 1852.) 



Uehr hat nun lang genog gekäut, 

Nun weischt der Monk ens af ! 
En lott de Longen ouch gett Spei 

En sengt ens frescb en brav ! 
Wofür dat hü' es de Festeng, 1 

Dat wees de ganze Stadt : 
För osen Heis, dorn Grouss en Kleng 

Geer hau en geer noch hat. 
Heida! Juchhe ! geer hau en geer noch hat ! 

» 

He geht nun fut en könt net wier, 

He rötsch 2 noh't Mönsterland ; 
Die woste wähl wat an em 3 es, 

Dröm stouhle 4 se ons de Quant. 5 
We macht ons nun der rehte Wenk 

En we vernönftig Weer? 6 
We sali ons nun noch zeigen an 

'nen onverhotzde 7 Steer? 

Doboven op de Steerekik, 8 

Wo he döck Nahte sos, 
Wor he esou allevig us, 

Dat he der Schloff vergos. 9 



Festlichkeit, besonders Festessen, «zieht. 3 an ihm. 4 stahlen. 
8 tüchtigen Mann. 6 vernünftiges Wetter. 7 nicht erwarteten, 
lötzlich erscheinenden. 8 Sternwarte. 9 vergass. 
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Drum kennt he dann uch Sonn en Mond 

Perfekt en us de Flur, 
En es met dün ganz onschenirt, 

Eis off h' hön Vetter wür. 

Met Oge wie Karfonkelsteng 1 

Sos he en Frost en Reen, 2 
En luret, wie än jedder Steer 

Met mich of men 3 Leht sehen. 
He zallt de Steere wie de Nöss ; 4 

Döck dog en Wölk höm Spitz, 5 
Merr an et Enkd soch he selfs noch 

Der klengste Knibeditz. 

En feile Steeren us gen Luht, 

Dat wor sing rehte Sach, 
Die schnappet 6 he en drug se dann 

Noh Ileem enn ä Vermag. 
Dröm kostet höm et Leht gar nüs, 

Die stoch he 's Ovens 7 a ; 
Dröm wod he ouch 'ne riche Mann, 

Wo kühm he söns wähl dra? 

Woröm he nun van Oche tröckt, 

Dat wees der leiven Her; 8 
Ich gläuv, he est w r estphilsche Schenk 

En Pompernikel geer. 
Nun, wenn et si moss, 9 moss et si ! 

Adie dann leiven Heis ; 
Für häufen net, dat Oche dröm 

Bei dich könt enn Vergeiss ! 10 

1 Karfunkel. 2 Regen. 8 mehr oder weniger. 4 Nüsse. 6 Verdruss. 
erhaschte er. 7 Abends. 8 Gott. *wenn es seinmuss 10 Vergessenheit. 
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Während der Tafel improYisirt. 

De Tüdemannder 1 hau der Heis 

Att zemlich jod dressirt; 
Wenn an der Mond dröm för gett feil, 2 

Dann reife s' onschenirt: 
»Herr Heis, der Mond de hat 'ne Bascht 3 

En siht hü' ganz korjüs; 
Et es eis wenn hörn open Röck 

Ae grouss Kamieldier süss. 4 « 

Der Heis, de rafet 5 noh de Bocks 6 

En trock der Pelzrock a. 
Och Gott, daht he, do hat der Mond 

Gewess 'ne grousse Scha ; 7 
Merr open Stross doh soch he nüs 

En sad : »dat es ze doli, 
Uehr armen, auen. Tütemann 

Set met der Mond hü' voll!« 



1 die Nachtwächter. 2 wenn etwas vorfiel. 3 Spalte, Riss. 
4 ein Kameel sässe. 6 raffte, griff. 6 Hosen. 'Schaden, d. h. Ver- 
letzung. 
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Et Lopp 1 van de Krützbrürscli Pfar,* 

bei 

Gelegenheed wie der neue Herr Pastnr Andr. Jos. Brüll 

ägeführt wod. 31. Januar 1856. 



De schönnste Pfar van Ochen es 
De Krützbrür doch ens ganz gewes, 
En we dovan gett af weu beie, 3 
Dem sau ich schönn de Gees ens leihe. 4 

Et es de Pfar us auer Zitt, 
Die ganz noh bei Zent Zellester 5 litt, 
En de Pastürsch 6 send better ärg, 
Dat ons gehürt ouch der Lousberg. 

Wo es än Pfar wähl egen Stadt, 
Die 'souvöl Raretite hat ? 
Ganz Ochen es merr enteressant 
Dörch Alles, wat de Pönkter 7 hant. 

Uehr west, ich mag net völ Behei, 8 
Dröm neum ich merr der Katzeplei, 9 
Et Baierschhauf, 10 de Ponkt- en Berger-Dresch, 11 
Der Fresegrav 12 met all' die selde Fesch. 



*das Lob. 2 Pfarrgememde zum h. Kreuz. 8 abbieten, d. h. 
davon etwas wegnehmen. 4 ihm die Leviten lesen. 8 Sankt 
Salvator. 6 Pastores. 7 Bewohner der Pontstrasse, welche die 
Hauptstrasse der Pfarrgemeinde ist. 8 Aufhebens. 9 und 11 be- 
kannte Plätze. 10 ein altes verfallenes Gebäude. 12 ein noch mit 
Wasser gefüllter Theil des Stadtgrabens. 
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Sau ich der Bonget 1 losse ligge ? 
Van der Begingewenkel 2 schwigge ? 
Van Scherpenhövel 8 en Verkensmad? 4 
Dat heisch sing Sach schlet överlad. 

We denkt net an de Mobesenn, 5 
Die wor doch ouch än Krützbrürenn, 
De Hex es doud, noch steht hör Hus 
Doh wo de Pfar läuft uhrus. 0 

Vergeisst mich ouch der Spaapötz 7 net, 
De zällt wahrhaftig doch ouch met. 
Wenn ömme över öcher Quelle 
Gett Vernönftigs weit verzelle. 

Nun hat de Pfar ouch noch dat Glöck 
Ponkpotz 8 ze ha, dat Meesterstöck, 
Dorop es män'ge Pfar jalous, 
Die hant jo merr Garneie 9 blous. 

Ouch es os Kerch, wie me sed, 
En Jedder wees noch mieh eis nett. 
Se hat Gemielde grouss en kleng 
En es paveit met Marmelsteng. 10 

En wenn für nun ons Hellige krigge, 
Dann mosse alle Pfare schwigge ; 
Odilia en zent Bastian, 11 
Die stönt doch ömmer ovenan. 



*, 2 , 8 und 4 Strassen. 6 die berühmte Aachener Hexe. 
e zu Ende geht. 7 eine eisenhaltige Quelle. 8 das noch erhaltene 
Pontthor. 9 Gitter. 10 Marmorsteine, "die Patrone der Kirche. 
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Ich häuf, dat osen Her drus sitt, 
Dat he de beiste Pfar nun kritt, 
Van wegen all' die Raretite, 
Die ich hörn dobeiä geng fliehte. 1 

Of Dusend Dahler höm överschesse 2 
Dat sali der Herr Pastur bau wesse ; 
En sau dat vlecht net arrevire, 
Dann moss der Stadtroth sich bekiehre. 



Op et fönfenzwanzigöjhrig Jubiläum van der 
Herr Dechant Delsclmider. 

(28. Oktober 1857.) 



Herr Jubilar en leiven Her, 
Für hant Uech allemol ze geer, 
Eis dat net Jedder op sing Manier 
Uech hü' weu aduhn alle Ihr. 
Dröm denk ich, es et ouch ming Sach, 
Dat ich op Uehre Jubeldag 
Enn Rümsle 4 mich gett straplezier 5 
En allemalig 6 demonstrir, 
Wat Uehr van kleng a hat gedreve 
En wat Uehr hat temtirt 7 Uehr Leve. 
Nun Fronde, stellt et Käuen ? enn 
Bes met'ming Spröcht 9 ich fedig ben. 

1 zusammenflocht 2 überschiessen, d. h. sich Ersparniss 
herausstellen. 8 bekehren, sich besser herbeilassen. 4 in Reimen. 
6 anstrenge. 6 Jedermann. 7 getrieben. 8 Kauen. 9 Spruch bei fest- 
lichen Gelegenheiten. 
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Dat us hörn 1 gett Appats sau brone, 2 
Dat leis att der Greburtsdag rohne, 3 
Dann west, et wor de Kresmesnaht, 4 
Die hörn ons op de Welt hat braht. 
Wie he noch wor 'ne klenge Jong 
En enn de Köttleschul 5 noch gong, 
Duh säten att de Schulmatante 6 
En alle Nobber, die hörn kante: 
»De klengen Domgrov brengt et witt, 
De wed noch Beschoß 0 met der Zitt.« 
En dat wür he att mänig Johr, 
Wenn he net zau bescheide wor. 
Uehr west jo, bei der Beschoff Spegel, 
Doh fuhrt wie lang he Feer en Segel. 

Merr Beschoff wau he gar net wede, 
He kuhnt enn Köln et net hede, 7 
Ons Oche log hörn egne Sen, 
He daht, wenn ich Pastur doh ben 
En vlecht Zent Petersch Pfar 8 kühnt krigge, 
. Dann weu ich all 1 mi Leve schwigge. 
'sou hau att lang he spekulirt, 
Bes singe Wonsch wod kontentirt. 

Dat send perfekt nun op än Hoor 
Met hü' att fönfenzwanzig Johr, 
Dat he noh Oche wier es komme 
En Petersch Pfar hat egenomme. 
Wat wor dat för 'ne Freudendag 
Van Köllepotz 9 bes Sankelbach, 10 

1 aus ihm. * braten. 8 errathen. 4 Christnacht. 5 Kleinkinder- 
Schule. 6 Lehrerinnen, 'nicht aushalten. 8 die Pfarre zu St. 
Peter. 9 Kölnthor. 19 Sandkaulbach. 
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De Freud wor ohne Ziel en Mos 
Bes boven a gen Aterstros. 1 
Aenjedder reif : »Dat hesch ich Glöck, 
Für hant der jaue Blötsch 2 zeröck!« 

He es 'ne Mann van Poschwecksdeg, 3 
Sin Hätz es mangs, 4 en jod, en weg, 
Sin Haut es ömmer klor en hell, 
He es net Stolz op Amt en Stell, 
Dann wie üch allemol bekannt, 
He es Pastur en ouch Dechant, 
Dobei noch Knönich 5 honorair, 
Van alle Klöstersch 6 Kommessair, 
En nömme en et öcher Riech 
Es hörn an Völkerzahl 7 gelich, 
En we dat net weit egestoh, 
Broucht noh gen Sankel 8 merr ze goh, 
Doh send de Kenk 'sou allgemeng, 
Wie nörgens söns de Bockelsteng. 9 

Merr op die Macht en Herrlichheed, 
Doh legt he net ä Besge Weht. 
Söns kühnt he jo eis Potentat 
Gar män'ge komme a gen Schwad. 10 
'sou kühnt he de Pastürsch 1 1 curanze 
En selvs der Stadtroth ouch duh danze, 
Wenn he, exempelwies ze sage, 
Ens betterlich föng a ze klage 



1 Achterstrasse. 2 guten Dicken. 8 aus süssem Teig. 4 sanft, 
nachgiebig. 5 Kanonikus. 6 Kloster. 7 die Pfarrgemeinde St. Peter 
ist die bevölkerste der acht Pfarreien der Stadt. 8 SandkauL 
9 Rollsteine. 10 Schwarte. 11 Pastore. 
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En säd : »Dat stöhn ich net inieh us, 
Ming Wohnong es än Honderhus. 1 
En ming Confratres hant förwohr 
Uech Huser wie Kastiele 2 klor ; 
Dat Plostre 6 an min Hus en Flecke, 
Dören kann ich mich net mieh schocke, 
Dröm haut ä neut mich schönn en gau, 
Ich bliev net enn die Honderkau!« 4 

Wenn he perforsch 5 esou ens sprüch, 
Dann wöst ich wat der Stadtroth düg, 
Dann wöd he bang en säd: »Sed stell, 
Des Weich geschücht 6 noch Uehre Well.« 

Merr onse leiven Herr Pastur 
Helt sich att stell en schött gen Uhr, 
En blievt att enn sin Honderhus 
En denkt, dat machd der Mann net us. 
Nun seht ühr klor, he es 'ne Mann, 
Döm net genog me priese kann, 
Oem wat he denkt en sed en deht, 
Bewiest merr louter Jauigheed; 
Dröm röft ouch hü', wat rofe kann : 

»Alaf de leive, brave Mann ! 

Alaf der Herr Dechant!« 



1 Hühnerhaus. 2 Kastelle, Burgen. 8 Pflaster auflegen, d. 
repariren. 4 das llühnerbauer. 6 mit Gewalt, in allem Ernste. 
6 geschieht. 



12 



Digitized by Google 



Dem Rheinischen Sänger- Verein. 

Aachen, 4. September 1864. 



Der Oecher es van auer Zitt 1 
Eis Sänger wähl bekannt. 
Wenn he noch egen Wech 2 doh litt, 
Dann sengt h' att allerhand ; 
He es att flöck dann en fidel 
En schreit si Modder doli ; 
He übt dann fresch att Long 3 en Kehl 
Enn Dur en ouch enn Moll. 

Heida ! juchhe ! enn Dur en ouch enn Moll. 

Merr wenn he dann Musik geliehrt 
En alle Noute kann, 
Dann wed he bei ons ennscribirt 
Van ose Wenigmann ; 4 
De liehrt änjedder dann Geschmack, 
Der Wiekes 5 wie der Tis, 6 
En machd, dat he jod helt der Tak 
En net sengt fis vor gis. 

Heida ! juchhe ! en net sengt fis vor gis. 

En wie et hei enn Oche geht, 
'sou es 't ouch an der Rhin, 
Aenjeddermann sich doli versteht 
Op Sang en jaue Win. 



*von altersher. 8 Wiege. 3 Lunge. 4 der Dirigent der Aachener 
Liedertafel. 5 Ludwig. 6 Mathias. 
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Enn Crefeld, Nüs en överall, 
Enn Bonn, enn Kölle, Elberfeld 
Sengt Alles wie än Nahtigall, 
Wie nörgens 1 op der Welt. 

Heida ! juchhe ! wie nörgens op der Welt. 

Der Brambach 2 en der Wüllner 9 hant 
Sich döchtig straplezirt, 4 
En för de Ihr van Stadt en Land 
Gett Schönns ons koraponirt. 
Aenj edder lühsed 5 enn sing Wies 
'ne bänklich grauve Knoh, 6 
Dröm krege allebeids 'ne Pries, 
We deht hön dat ens noh ? 

Heida ! juchhe ! We deht hön dat ens noh ? 

En wat der Rhin an Sänger hat, 
Sing schönnste, beiste Flur, 
Dat song hü' enn ons Kaiserstadt, 
Braht Alles enn de Rühr. 7 
Van Morgens fröch bes Ovends spieh 
Wor Alles enn Vermag 
En sad : esou gett könt net mieh ! 
Wat wor dat för 'nen Dag ! 

Heida ! juchhe ! wat wor dat för 'nen Dag ! 



Nirgendwo. 2 Musikdirektor in Bonn. 3 früher Musikdi- 
rektor in Aachen, jetzt in München. 4 sich angestrengt. 6 löste. 
6 einen sehr groben Knoten; die Liedertafel hatte Preisauf- 
gaben ausgeschrieben, die genannten Direktoren hatten die 
Aufgaben durch ihre Kompositionen gelöset und Preise er- 
halten. 7 in lebhafter Bewegung. 



12* 
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Op et Jubiläum van der Herr Direktor Schön, 



Nun legt dat Huchdütscli gett op Sie 1 

En fangt ens Plattdütsch a ! 
Ich wees, dat ose leive Baas 2 

Dora sing Freud sali ha ; 
Dröm Fronde lott nun Kod 8 merr af 

En dött 4 witt op de Bäff, 5 
Sengt klor en reng en fin en grauf 6 

Perfekt ens us de F. Heida Juche etc. 

Wie män'ge setzt eis groussen Her 

En moffelt 7 hei en lacht 
En sed : der Baas de hat us mich, 

Wat ich hü' ben gemacht. 
Hei de mich mores net geliehrt, 

We wees wat ich dann wür, 
Ich gläuv 'ne wahre öcher Palz, 6 

En dat noch us de Flur. Heida etc. 



1 bei' Seite. 2 der Meister, der Vorsteher, der Erste. 3 »loss 
Kod af,« d. h. lass Schnur ab, rufen die Knaben sich zu. wenn 
sie den papiernen Drachen steigen lassen und günstiger Wind 
denselben in die Höhe treibt; es ist daher eine Aufmunterung 
zur Freude, so viel als: jetzt lasst euch los. Hhut auf. 5 Mund. 
6 grob, d. h. tief, 'speisen mit vollen Backen. 8 ein Nichtsnutz. 
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Pastürsch 1 en Advokaten ouch 

Die wede biestig 2 riech, 
En we an de Regierong es 

Dä deht et dön gelich. 
De Döktersch 3 hant hön Kutsch 4 en Ped 

En fahre krüz en quer, 
Merr stell ze Foss att trampelt 5 he, 

Der jauen, auen Her. Heida etc. 

He es 'ne Mann van Poschwecksdeg 

En wörklich bänklich jod, 
Merr wenn et öv'r der Schrom 6 ens geng 

Dann wod he ewig kott; 7 
Dann Schwege für stell wie de Müs 8 

En dat wor dann gescheid, 
We efel tespetire wau, 

Dä kreg de Gees geleit. 9 Heida etc. 

Horatius en Cicero 

Dat send sing Steckeped, 
En we doren net fix en klor, 

Dä wor bei hörn nüs wed ; 
Mathematik en Physika 

Dornet es he jod Frönd, 
Merr schlibbere ,0 leiss he män'ge doch, 

Die nüs dervan verstönt. Heida etc. 

Nun seht merr ens de Mann üch a, 

Wie kräftig, fresch en flock! 
He es noch grader wie än Gutsch, 11 

En böckt noch net der Rück. 



Kastore. 2 bestig, d. h. sehr. 8 Aerzte. 4 Wagen. 6 mit 
festem Schritte einhergehen. 6 Schranke. 7 unwirsch. 8 Mäuse. 
9 bekam Schelte, wurde hergeholt. 10 durchschlüpfen. 11 Gerte. 
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He hat der Kopp voll Höre noch 

Klor wie der öcher Bosch, 1 
He sprecht noch ömmer hell en klor 

En schirpt net wie än Mosch. 2 Heida etc. 

Für wönsche nun us Hatzensgronk, 

Dat ose leive Mann 
Noch fönfenzwanzig Jöhrcher merr 

Hei bei ons blieve kann ! 
Drop schött üch allemol ens fresch 

Ganz böttchensvoll 3 et Glas, 
En Jedder röft dann wat he kann : 

Alaf! Alaf! der Baas! Heida etc. 



Op et fönfenzwanzigjölirig Jubiläum van der 

Instrumental- Verein. 4 

22. April 1869. 



Wat Afangs merr ä Bäumche wor, 

Es wode nun 'ne Boom, 
En dat enn fönfenzwanzig Johr — 

Me sau 5 et gläuve koom ; 
We merr gett van Musik versteht, 

Dä fengt sich bei ons enn, 
Aenjeddermann noh Heem dann geht, 

Met frouh en flocke Senn. Heida etc. 



1 Aachener Busch. 8 Spatz. 3 voll bis zum Bord, Rand. 
*die bedeutendste musikalische Gesellschaft Aachens. 6 man 
sollte. 
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Ae schönn Konservatoriom 1 

Hant für noh Oche braht. 
Turanny 2 wor noch gar net domm. 

Wie he dat överlad. 
Wat föng wähl a de ganz Stadt, 

Wenn os' 8 Verein net wür, 
Dä doch alleng gehauen hat 

De Musik hei enn Flür. 4 Heida ect. 

De grüdste Könstler van. der Welt, 

Met dön send für jod Frönd, 
We geer dröm Könstler wede weit, 

Dat de noh ons merr könt. 
De schönnste Musik hürt men hei 

Enn de Perfectioun, 
Me gläuvt et wür klor Zauverei 

Enn jedder Takt en Toun. Heida etc. 

Dann ose Breunung 5 es perfek 

En lustert 6 wie än Bei, 
He helt met singe klenge Steck 7 

Et Ganzt enn Gled en Reih. 
Et wed geschrumpt 8 en wed getröt 5 ' 

Enn Moll en ouch enn Dur, 
En kühm ä Nütche 10 wat net döt, 11 

Dann wed der Breunung sur. 12 Heida etc. 



'man nennt die Gesellschaft scherzweise das Aachener 
Konservatorium. Ehemaliger Musikdirektor der Stadt und 
Gründer des genannten Vereins. 8 ose, d. h. unser. 4 in floribus. 
8 der jetzige Musikdirektor der Stadt und Dirigent der Gesell- 
schaft. 6 horcht fein, 'kleiner Stecken, d. i. Taktirstock. 8 ge- 
strichen. 9 geblasen. 10 Nötchen, "nicht tauchte, falsch wäre 
12 sauer. 
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Enn ons Konservatoriom 

Do send de Damens met, 
En zwor van hön de fingste Blora, 1 

Die et enn Oche get. 
Gelgüsch 2 en Fenk en Nahtegal, 

Die senge net 'sou reng, 
De Damens send enn ose Saal 

De schönnste Edelsteng. 3 Heida etc. 

Nun packt ens allemol ühr Glas 

En roft fortissimo 
Met finge Diskant, grauve Bas : 

Os Jubilei es doh ! 
Für juchle dröm enn ä Pläsir: 

Alaf ! Frau Musika ! 
En noch ens, en än dreide Kier, 

Alaf! Frau Musika ! 
Alaf! Alaf! Alaf! Frau Musika! 



Deinste Blume. 9 Gelbfinken. 8 Edelsteine. 



i 
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Spröchte för Jongen en Aue- 1 



Söss en sur, 
An hönen Tur, 2 
Hand jaue Schmach, 3 
Bei jedder Sach. 

Völ Behei, 4 
Grousse Pomei, 5 
En wenig Geld 
Messfeit Gott en de Welt. 



Ae frühlich Hätz en fresche Moth 
Machd Scha 6 wier jod, 
Hölpt ouch noch witt 
Enn schlete Zitt. 

Fröch 7 noh ge Bett en fröch erus, 
Brengt Goddes Segen egen Hus. 

Jod överlad, 8 
Lanzam gedaht, 
Gau 9 gedoh, 
Blievt bestoh.' 0 



Sprüche für Jung und Alt. 3 an ihrer Reihe, »haben gu- 
ten Geschmack. 4 Lärm, Geschrei. 6 eitler Aufwand, Gross- 
thuerei. «Schaden. 7 früh, «überlegt, «schnell. 10 bestehen. 
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Völ Geld, wenn nie jongk, 
Machd leckersch der Monk, 1 
Brengt sur au Dag 8 
Met Ongeinag. 



För en noh 
Könt 3 ouch noch doh ; 
All ze gau 
Plunscht ouch bau. 4 



We gett 5 spart, we gett hat ! 
Dat es de Sach : 
'ne Pennek per Dag 
Machd nett en klor 
'nen Daler per Johr. 



Der 6 arme Mann bedure 
Machd em 7 net satt; 
Wat hölpt betrure 
Dom, de nüs hat. 



Met di Nobber lev enn Fred, 8 
Kieft 9 üch net för Dat en Det, 10 
Es he ouch 'ne grenge Mann, 
Völ nötze dich, völ schade kann. 
De eschte Hölp 11 brengt Nobbersch-Hank 
Wenn d'enn Nouth bes. wenn de krank. 

Aene brave Mann, 
De get, 12 wat he kann. 

^und. 2 saure alte Tage. 8 kömmt. 4 fallt auch bald. 
6 etwas. 6 den. 7 ihn. »Friede. 6 zankt nicht. 10 für das und dies, 
d ? h. für Geringfügigkeiten. 11 Hilfe. 12 gibt. 
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Aene domme Mann, 
De mieh get, eis he kann. 

We sich net geer verführe lett, 
De heut sich för der eschte Schrett; 
Dann we dorn emol hat gedoh, 
Blievt selde dohbei stoh. 



Steer en Krützer open Hätz 
Mache noch net Wiss us Schwatz ; 
Häng met Deiemante Steng 2 
Send dröm ömmer noch net reng. 



We ömmer danzt en ömmer sprengt, 
Sie Enkd bau fengt ; 8 
Et geht enn män'ge Stöcke 
De Mensche wie de Möcke. 



Getrone* Gras 
Blievt enn der Was ; 5 
Der Mensch enn Leed 
Dat selve deht : 
Legt Leed em nier, 6 
He rieht sich wier. 



Aenbeldong 7 es grouss ! 
Aenjedder gläuvt sich lous, 
Helt Alles, wat he deht 
För schönn en reht; 



*der hüte sich. «Diamanten-Steine, «findet. 4 getretenes, 
«im Wachsen, «nieder. 7 Einbildung. 8 pfiffig, klug. 
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Ouch de schirpe Mösche 1 menge 2 
Dat hiel 8 schönn sei kühnte senge. 

Döm 4 hesch ich merr 5 'ne louse Mann, 
De spreichen en ouch schwiggen kann. 

De grüdste Ping en Leed 
Der Nied sich selvs andeht. 



We Vadder en Modder net hat leiv, 
Wed veraht 6 wie Schelm en Deiv. 



Weist vöraf et Wissbroud eisse, 
Frönd, dann moss de net vergeisse, 
Dat et Schwatzbroud spiehder 7 könt, 
Wenn de Zäng dich wieh vlecht dönt. 
Hau dich dröm an Frauenbrür, 8 
Dann blievst ömmer du enn Flür. 9 



We de Kulebutsche 10 plöckt, 11 
Vergehst 12 dann spieder Kische söckt. 

Conjugire. 

Ich han gehat — es gar nüs weht, 
Ich sali ha — es ouch noch schleht, 
Ich han u — et beiste steht. 



1 Spatzen. 2 meinen. 8 sehr. 4 denjenigen. 6 nur. 6 verachtet, 
'später. 8 ein Schnitt Schwarzbrod und ein Schnitt Weissbrod 
zusammengelegt ist ein Frauenbrüder, weil diese Mönchen 
schwarze und weisse Kleidung trugen. 9 in Blüthe, 10 die Kir- 
schen, wenn sie noch grün sind. 11 pflücken, "vergebens. 
18 Kirschen. 14 ich habe. 
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De beiste Spekulazioun 
Es hiel döck 1 — gar nüs ze duhn. 

We noh Pronk en Stoht 2 merr tracht, 
Usser Stand geht enn sing Dracht, — 
't sei Madam, of Mad, 3 of Kneht, — 
Allemol geschücht hön reht, 
Wenn se spieder Lompe drage; 
Nömme 4 sali hön dann beklage. 

Met grousse Förroth 5 egen Hus 
Könt me doch net langer us ; 
Ge Mensch siht dann dernoh, 
Aen Jedder sed : et es jo doli ! 

Zau houch geliehrt 
En dann verkiert, — 
Dat es nüs weht. 
Selvs jod geliehrt 
En schlet maniert, — 
Es ouch net reht. 
Net zau geliert, 
Met Deugd geziert 
En fin maniert, — 
Et beiste steht. • 

Met Riehe wed net zau sihr Frönd, 
Söns moss d' erdrage wat drus könt ; 
Wenn anger Fröng 6 zer Kermes komme, 
Weds du us Fröndschaft usgenomme. 

^ehr oft. 2 Prunk und Kleiderpracht. 8 Magd. 4 Niemand. 
6 Vorrath im Haus. 6 Frönd (Freund) hat in der Mehrheit 
Fröng und Fronde. 
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Steht 'ne Born doli ganz alleng, 
Riessen an hörn alle Weng 1 
Bes he open Ed 2 doh litt ; 
Steht der Mensch verlosse doh, 
Ohne Fronde feer en noh, 8 
Feit ouch he lieht för der Zitt. 



Van de Kriebse es bekannt, 
Dat egene Kopp der Mag* se hant 
En dat se ömmer gönt ophü\ 5 
Wie steht et nun met män'ge Lü', 
Die grad eis wie de Kriebse gönt, 
Of ouch hön Mage Schold dra sönd ? 



Et Glöck let sich net zwenge, 
Dörch söcken ouch net fenge; 
Der Louse 6 werkt sich lahm en stief, 
Der Dommkopp flügt et ope Lief, 7 
En de gläuvt dann sing Lousigheed 
Düg 8 Alles, wat et Glöck dann deht. 

Die Ore, 9 die et hüchste rage, 
Dat send die, die ge Kor 10 en drage, 
Der Houchmoth en der stolze Sen 
• Hat bei de Menschen ouch nüs enn. 



An män'ge Fronde borge 
Mache! Onrauh 11 merr en Sorge, 



1 Winde. 2 auf der Erde. 3 fern und nahe. 4 den Magen. 
5 gehen rückwärts. 6 der Kluge. 7 fliegt es auf den Leib. Hhäte. 
9 Aehren. 10 Korn. 11 Unruhe. 
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Se lenne 1 fröndlich met Manier 
En geve plomb en nuh 2 merr wier. 

Etymologie. 

Nüs gelt raieh, eis et Geld, 
Vermöge merr vermag, 
'sou wor et ömmer op der Welt 
En blev bes desen Dag. 

Hör 3 Wasser kenkt gar imän'ge Quell, 
Wenn sei et wier süg 4 gar net mieh ; 
Ouch mänig wohr Wod, klor en hell, 
Geht et gerad eis wie de Quell, 
Et kenkt sich selver ouch net mieh, 
Hürt et sing Dühtong 5 fröch of spieh. 

Wenn de Bäum völ Aeppel drage, 
Darf me dann wähl dröver klage, 
Dat ouch gett klenge 6 
Sich dronger f enge ? 7 

Dä Daler, döm 8 du Aerme 9 ges, 
Wenn fresch du en gesonk 10 noch bes, 
Es mieh weht, eis wenn du enn Angst 
Op di 11 Stervbett hondert langst. 12 

Vetterschaft, 

Bes de agesiehn 13 en rieh, 
Hondert Vetter has de glich. 



l sie leihen. 2 ungern. 3 ihr. 4 wieder sähe. 5 Deutung. 
6 einige kleine. 7 sich darunter finden. 8 welchen. 9 den Armen. 
10 gesund. 12 den. ^reichest, hergibst. 13 angesehen. 
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Weds 1 de ärm fröch of spieh, * 
Dann has de gar geng Vetter mieh. 3 

We omnier merr es stief en satt, 
Wees net wie dä, de Honger hat ; 
Dat met Schwatzbroud ongeschmiert 
Der lege Mag wed regaliert. 

i - - - - - 

We ömmer houcher a geer weit klemme, 5 
Moss sich jod enn Aht merr nemme, 
Dat sing Leih er 6 fast 7 dann steht, 
Ih' op der eschte Spros he geht, 
Söns reskirt he, dat se klenkt 8 
En he bau op gen Ed wier senkt. 

Krentesire 9 geht geschwend, 
Mach et beister en dann krent! 10 



Beklag dich net ze sihr enn Leed, 
Die Hank, 11 die dich de Wonde schläd, 12 
Die es et, die ouch wier moss heile, 
En all 1 ding Ping merr kann zerdeile. 
Dörch Ongedold en Lamentire, 18 
Kanns du die Leed merr noch vermihre. 



Wat de dehs, u deug 15 met Bedaht, 
Gev ouch op et Klengste Aht ! 
Heu dich merr för Ongedold ! 
Dann die es et hiel döck Schold, 



1 wirst du. 2 oder spät. 3 mehr. * höher. 8 steigen. 6 Leiter. 
7 fest steht. 8 wankt und fällt, »und 10 kritisiren. "Hand 
18 schlägt "wehklagen. 14 thust. 16 thue. 
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Pat dörch de klengste Kiengigheed 

De grüdste Sach ze Schang 1 dann geht. 

Gradus 2 es der beiste Gtink, 
Hatzenssproch es frei en frank, 
We dröm merr op Oemweg 3 geht 
En merr Schniichelei versteht, 
Machd de Weg sich sur en lank, 
Kritt bau met sing Fronde Zank ; 
Fröndche dröm schön överlad, 
Hau dora wie ich gesad : 
Gradus es der beiste Gank, 
Hatzenssproch es frei en frank. 



Alle Onglöck, grous of kleng, 
Könt zeleve 4 net alleng ; 
Döm et hü' net jod en geht, 
Kritt ouch morge noch ä Leed ; 
En esou ouch ömgekiert, 
Wenn gett jods dich arre viert; 
Oemmer steht et eschte 5 Glöck 
Noch ä zweide egen Röck. 

Brouch 6 der Stohl, 7 dann blievt he blank, 
Söns nömt 8 över kot of lank 9 
Roost 10 hörn alle Blenk 11 en Glanz 
En verdörvt 12 em '* endlich ganz. 
Ouch Gedächtniss en Verstank 
Blieve dörch der Brouch merr blank. 



*zu Schande geht, d. h. verdirbt. 2 Gradaus. 8 Umwege. 
4 niemals. 6 dem ersten Glück. 6 gebrauche. 7 Stahl 8 nimmt. 
0 über Kurz oder Lang. l0 Rost. 11 alles Blinken. 18 verdirbt, 18 ihn. 

13 
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Wie än Schleck 1 merr krüvt 2 de Zitt, 
Döm, 3 de krank en trourig litt, 
Enn Pläsir en enn Vermag 
Duhrt 4 Mihüte merr der Dag. 



We si Leed verzellt 
An alle Welt, 
De machd si Leed 
Merr lank en breed. 



Schnecke. 2 kriecht. demjenigen. 4 dauert, währet. 
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Gau Hölep. 1 

Dat Nobber Schwendsocht sterve mouth * 
En doch net sterve kuht, 8 
Kohm, dat he merr zwei Döktersch hau ; 
Wie he er drei derbei genomme, 
Es us si Leed gelich he komme, 
He storv nun bau. 



üs Gerechtigheed. 

Herr Schrubb get gengen Aerme gett, 
En dat blous us Gerechtigheed, 
Der änge geve, der ang're net, 
Sed he, wür Ongerechtigheed. 



Kröttlich en lieht. * 

West ühr wat kröttlich es? 
Kröttlich es ens ganz gewess, 
Wat me för kröttlich helt 
En net geer duhn dröm weit. 
Merr liehter wed ons wie än Feer, 
Wat me frühlich deht en geer. 



»schnelle Hülfe. 2 musste. 3 konnte. 4 krittlich, d. h. be- 
schwerlich und leicht. 

13* 
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Der Bbcherfrönd. 

Wesse weu 1 ich wähl ens geer, 
Wat doch osen auen 2 Her, 
Dä alle Dags neu Böcher gelt, 8 
An die Böcher merr gefeit ? 
He setzt se schönn enn Gled 4 en Reih 
En dornet es et dann vorbei; 
Et schingt, 5 he weit nüs mieh drus liehre, 
He weit dornet mer tapeziere. 



De nötzliche Uhr. 

Der Pitt, döm wod de Zitt ze lank, 
Et Werke wau net van der Hank 6 
En wod langwillig hörn en sur. 
Si Vadder golt hörn dröm an Uhr ; 
Nun kuhnt he siehn, wie he die kreg, 7 
Wie män'ge Stond he nüs en deg. 8 



Jan Zäng. 9 

Et es förwohr än hiel 10 jau Sach, 
Jau Zäng ze han enn der au'n Dag, 11 
Dröm hau merr Jedder, wenn noch jonk, 
Sing Zäng fresch en gesonk! 12 
En sorg ouch dat gespart gett es 
För än od en jod Gebess. 13 



bissen wollt, möcht ich. 2 alter. 3 kauft. 4 Glied, »scheint. 
6 geht nicht von der Hand, d. h. fördert nicht. 7 kriegt, er- 
hielt. 8 gar nichts that. 9 gute Zähne. 10 sehr. 11 im Alter, "ge- 
sund 18 ein altes und gutes Gebiss. 
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Paradox. 

Völ Lü 1 spreiche, wenn se schwigge 
Met de Oge, Stier 2 en Füs; 8 
Völ Lü' schwigge, wenn se spreiche, 
AIP hön Klafe 4 sed gar nüs. 



schweigen. 2 Stirne. 3 Fäusten. 4 Geschwätze. 



Et Bakauv. 



We patscht 1 esou spieh dörch Reen en Wenk? — 
Et es äne Vadder met si Kenk ; 
Et Jöngsge helt an der Vadder sieh faas, 
Et hat völ Schloff en es ganz naas. 

»Och Vadder! — och Vadder bliev doch merr ens sto 
Ich zedder en rasel, 2 ich kann net mieh goh ! — 
Hürsch 3 du dann net dat Kettegeross ? 4 
Ich gläuv et Bakauv es egen Stross.« 

»Ich kick 5 att wat ich kicke kann, 
Doh henge steht der Tütemann.« 6 

»Och Vadder — och Vadder wie bevt mich et Hätz, 
Nun stipt 7 et de Mul op en schwenkt met der Statz, 
Ich siehn sing fürige Oge ganz klor, 
Et es et Bakauv — et es em vörwohr!« 

»Schwigg stell doch, du machs dich merr selver bang, 
Für send jo bau Heem, et duhrt 8 net mieh lang U 



1 schreitet. 2 ich zittere und bebe. 8 hörst du nicht. 4 Ket- 
tengerassel. 8 schaue. 6 Nachtwächter. 7 sperrt das Maul auf. 
8 währet. 
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>Och Vadder — nun streckt et de Klauen att us ! 
Ojömich ! ogei ! — der Ohm 1 geht mich us ! 
Ich kann net mieh goh, ich ben ganz stief, 
Et Bakauv — et Bakauv setzt mich op ge Liev!« — 

>Schwig stell, ich krig dich op gen Aerm, 
Dann hast du ouch die Köppche wärm.« 

Der Vadder leif en zauet 2 sich gau, 
Et Jöngsge open Aerm he hau — 
Et Bakauv hau em zwor net gepackt, 
Merr et Jöngsge hau — egen Bocks ge 



1 Athem. 2 eilte geschwind. 



« 



Alles hat esou sing Zitt. 



Alles hat esou sing Zitt, 
Kriebse eg'ne Mai me kritt, 
Maikröpp 1 ouch en schönn Radiese, 
Fresche Botter hürt me priese ; 
Sparges 2 deck an lank wie Keeze, 
Fresche Mörrcher, 3 Kevereeze 4, 
Brengt der Mai ons noh gen Stadt 
En gelt 5 we Busche doför hat. 

Kroschle, 6 Wimle, 7 mörig 8 Beere 
Moss der Sommer ons beschere, 
Heesse Bonne, 9 deck wie Dumme, 
Apelkouse 10 ouch en Prumnie 11 
Kann me Alles noh zent Jan 12 
Bau för Nüs en wier Nüs 13 han. 

Kraschteie, 14 Druve 15 zockersöss, 
Krametsvögel, Hase, Nöss, 
Brengt der Herst enn Avendant 16 
Noh gen Stadt ons van et Land. 



1 Kropfsalat. 2 Spargel. 3 Mohrrübchen. 4 Kichererbsen. 
6 kauft. «Stachelbeeren. 7 Johannisbeeren. 8 mürbe Birnen. 
9 heisse Bohnen, d. h. dicke Bohnen. 10 Aprikosen. 11 Pflaumen. 
12 nach Johanni. 18 für Nichts und wieder Nichts. 14 Kastanien. 
16 Trauben. 10 in Ueberfluss. 
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Könt nun endlich dann de Kresmes, 
Dann sed der Köche-Kategesmes : 
Aenj edder mann moss nun perfosch 2 
Kiscnplätz 3 han en Leverwosch. 4 
Fastelovend spieh of fröch 
Backt ons Waffle, Panneköch, 
Püffetcher 5 met Krenten 6 enn, 
Nonnefötzcher 7 ovendrenn. 
Fengt efel nun de Fasten an, 
Dann es völ Jods 8 net mieh ze han. 

Merr de Faste es bau us, 
Poschweck hat nun jedder Hus, 
En we et merr ä Besehe kann, 
Schafft ouch ä Veddel 9 Lämmchen an. 
Eier stönt met Mangle doh, 
Schönn gefärvde routh en bloh ; 
Bellig wede se verkod, 10 
Doröm kippt 11 nun jong en od, 
En we et stärkste Köppche 12 hat, 
Gewent völ Eier op de Schlat. 13 



1 Weihnachten. 2 durchaus. 8 eine besondere Art Semel, 
welche nur um Weihnachten gebacken werden. 4 Leberwurst. 

8 und 7 Backwerk zu Fastnacht. 6 Korinthen. 8 nicht viel Gutes. 

9 ein Viertel Lamm, als Hauptbraten am Ostertage. 10 verkauft. 
11 Eiertippen, d. h. zwei Eier gegeneinander schlagen, dass 
eins davon zerbricht. 12 die Spitze vom Ei. 18 Salat. 
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Et Geld, de beiste Seef. 1 



De beiste Seef, ühr Lü' es Geld! 
Et get nüs Fleddes 2 op der Welt, 
Wat dornet glich net us en geng. 8 
'son Seef wescht Alles ogereng. 4 

Wie män'ge Mensch wür schengelirt. 
Wenn he net met die Seef beschinirt; 
Sei efel machd de Flecken us 
En helt Respekt enn jedder Hus. 

De beiste Ploster 6 es et Geld ! 
Et get geng Krankheed op der Welt, 
Die sei net evig gau kurirt, 
Besongersch, 7 wenn se fett geschmiert. 

'ne Scheel 8 siht dornet ganz gerad, 
'ne Kröpel, da die Ploster hat, 
Wed glich dörch hör 9 'ne knappe Fent 
En wees nüs inieh van Mankement. 



1 Seife. 2 Garstiges, Unflätiges. 3 was nicht ausginge, d. h. 
nicht verschwände. 4 augenrein. 8 verunstaltet. 6 Pflaster. beson- 
ders. 8 ein Schielender. 9 durch sie, d. i. das Pflaster, in der 
Mundart de Ploster. 10 schlanker Bursche. 
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'son Ploster es ä wahre Glöck, 
Se helt de Mäddchere flenk en flöck ; 
Se helt bes sessig 1 Johr hön jonk 
En stoppt de Lü' allzitt der Monk. 

Et Geld tröckt 2 ouch de Freier a, 
En män'ge Geck blievt kleve 3 dra; 
Es enn än Hus der Geldmagniet, 
Dann wed et Trauen 4 evig lieth. 5 

Wo es än Schoul wähl op der Welt, 
Die louser 6 mached eis et Geld ? 
Die Schoul machd bänklich 7 gau geliehrt 
Ouch selvs die Lü', die nüs studiert. 

Et Geld es ouch et beiste Fett, 
Dröm läuft et beiste, wie me sed, 
En wie van auersch 8 aprobirt, 
Ae Rad, wat dornet wod geschmiert. 

Es dann nüs beistersch 9 op der Welt, 
Eis dat ofleddig 10 blenke Geld? 
Ei, leivste Lü 1 , wat feit üch enn ? 
'ne fresche, flocke, frouhe 11 Sen, 
Dä es doch beister ganz gewess, 
Eis Dusend Daler egen Kess. 12 
Der Frouhsen hat et wahre Leht, 
Dä schmirt en seeft en plostert net. 

Sechzig. 2 zieht an. 3 kleben. 4 das Heirathen. 8 leicht. 
6 klüger. 7 ausserordentlich schnell. 8 von Alters her. 9 nichts 
Besseres. 10 schmutzig, hässlich. 11 froher Sinn. t2 im Kasten. 
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Et es net witt her. 1 



Wenn de 2 enn din Heemeth 8 blievs, 
Wat de dehs dann, wat de drievs, 
Es omni er — net witt her. 

Heem blievs de merr an ärm Witt, 4 
Weds 5 zeleve 6 net Prophiet, 
Du bes jo — net wit her. 

Enn din Heemeth machd ge Glöck 
Selvs di schönnste Meesterstöck, 
Et es jo — net witt her. 

Schaff en werk di levelank, 
Heem erwad 7 dich gengen Dank, 
Du bes jo — net witt her. 

Wat ouch selvs 'ne Könstler deht, 
Helt men Heem ge Schnüffche 8 weht, 
He es jo — net witt her. 

We op Heem 9 dröm Rechnong machd, 
Hat bestalt 10 hiel 11 sohlet sing Sach 
En es ouch — net witt her. 

l es ist nicht weit her. 2 du. 8 Heimath, "armer Wicht, 
5 wirst, «seit Lebens, d. h. nie. 7 erwartet, »keine Prise Tabak. 
9 auf die Heimath rechnet. 10 bestellt. 11 sehr. 
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Us de Predig. 



Wie us de Predig kohm de Mad, 
Du froget hör Madam en sad: 
»Nun Lisep, moss de mich ens sage, 
Wat hat der Her hü' vörgedrage?« 
»Och!« sad et, »nüs der Meuhte 1 weht, 
He mached merr de Lü' gett schlet ; 
He sad, de Materjaleste, 2 
Dat würe gar geng Kreste. 3 
Bat send doch Lü' die nüs en dönt, 
Eis stell merr enn hon Thieke 4 stönt. 
Wo sau' für söns wähl Pottlouh krigge, 
Gau Krente, Prummen ouch en Figge, 
Schwefel, Fervstauf en Tabak, 
Zocker, Terpentin en Lack? 
Enn Oche send Materjaleste 
Noch ömmer hiel jau Kreste.« 



Vichts der Mühe werth. 2 Materialisten heissen hier die 
Grosshändler mit Spezereien. 8 Christen. 4 Ladeo. 
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Der neuen Econom. 



Ae jonk Casino enn än Stadt 
Souht 1 leis ens 2 dörch ä Zidongsblatt 
För Spies en Drank en angre Krom 3 
'ne jaue neuen Econom. 
Wat söckt me net dörch Zidongsblar? 4 
Au Jomfere 5 socke Freier gar, 
En män'ge Her, dä Körev kreg, 
Söckt sich än Frau op Zidongsweg. 

1 ne Hälfe, 6 dä die Sach vernom, 
Dä daht : ich ben jo Econom, 
Han Verkens jo, han Käuh en Ped ; — 
Ming Frau, die drägt ä sie Kleed, 
En hat, wie ich, der Bur lang satt, 7 
Et es doch beisser egen Stadt. 
Oem dat et nun net wöd ze spieh, 
Schref he glich an et Comitie : 

»Herr Comitie ! ich ben der Mann, 
Dä bei üch Econom si kann, 
Ich han än Frau, zeng Kenk, vier Ped, 
Ouch fehlt et net an Mä en Kneht, 8 



1 8uchte. 2 neulich, letzthin. 8 Kram. 4 Zeitungsblätter. 
5 alte Jungfern. 6 Halb winner. 7 hat den Bauer satt, d. h. ist des 
Bauernlebens überdrüssig. 8 Mägde und Knechte. 
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An Verkens, Oehs, 1 Käuh, schwatz en wias, 
Ich kann bagieren 2 öm Mathis.« 3 

Et Comitie schlog enn 'ne Lach 4 
En schref der 5 Bur derselven Dag : 

»Et deht ons wörklich hatzlich 6 Leed, 
Merr Mann, ühr hat ze wenig Ped, 
En wie sich döck gett treffe moss, 
'sou hant für selver Oeverfloss 
An Verkens, Oehs en anger Vieh. 
Gross 7 an de Frau van et Comitie !« 



Achsen. 2 umziehen, ein anderes Gehöfte beziehen. 8 um 
St. Mathias den 21 September. 4 schlug in ein Lachen, d. h. 
brach in Gelächter aus. 5 dem. «herzlich. 7 Gruss. 
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Zenter Kloos. 1 



Leivste Kenger, sed merr brav, 
Söns könt der Zenter Kloos eraf 
En legt üch dann enn ühre Schong 2 
Anplatsch va Prente 8 en Bobong 
Nüs, eis Kleie merr en Kaf 4 
En dräud met singe gölde Stav ! — 
Merr die Kenger die jod liehre, 
Die de Eldre respektire, 
Brenkt der jaue heiige Mann, 
Wat 'nen Esel drage kann. 
Hans Muff 5 drägt ouch ä bänklich Pack, 
Lurt a gen Dör met singe Sack; 
He weit de stolze Kenger krigge, 
Die völ gringe, wenig schwigge, 
Die sich net des Morgens seene, 
Die sich net des Ovens beene, 
Die net noh gen Schul en gönt 
En de Eldre Spitz 6 an dönt. 
En Hans Muff, de fleddige 7 Schwatze, 
Kann merr brölle, biesse, kratze, 



1 Sankt Nikolas. 2 Schuhe; die Kinder pflegen bei Eltern 
und Verwandten am Festabend einen Schuh hinzustellen und 
als Futter für den die Geschenke tragenden Esel etwas Heu 
hineinzulegen. 3 beliebte Art von Lebkuchen. 4 Spreu. 6 der böse 
Geselle, der die unartigen Kinder mitnimmt und straft. 6 Ver- 
druss. 7 gar8tig. 
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Kann de Kenger merr verschrecke 
En brengt nüs, eis Kauh'n 1 en Stecke ! 
Dröm, leiv Kenger, sed merr brav, 
Dann könt der Zenter Kloos eraf 
Met gölde Mötsch 2 en gölde Stav 
En kromt 3 der Dösch voll en et Schaf. 4 
He es met alle Kenger Frönd, 
Die fliessig, brav en fromm ouch-sönd. 



Ruthen. 2 Mütze. 3 kramt voll, d. h. bringt. 4 Schrank. 



14 
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Steereschuppe. 1 



Steereschuppc siht me senke, 
Evig gau es us hön blenke ! — 
Merr ge Steerche kann vergoh, 
Oemmer blenkt et en blievt stoh. 

Wie de Steereschuppe sönd 
Alle Mensche, die nüs dönt 
Eis merr pronke en merr blenke ; 
Die merr eissen en merr drenke ; 
Usgeblose 2 send die bau 
En vergeissen evve 8 gau. 
Wels du dröm ä Steerche wede, 
Werk en schaff dann hei op Ede, 
Dat me spieder 4 ouch noch siht 
Wat du dogs 5 bei Levenszitt. 
Werks de dann ouch net mieh met, 
Geven doch ding Werke Leht. 



Sternschnuppen. 8 ausgeblasen. 8 eben geschwind. 
Zukunft. 8 was du thatest. 
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Melde Sen. 1 



Secher es de witt dernevve, 
De sed : > Morge well ich geve!« 
Morge es et vlets 2 ze spieh, 
Morge deht döm nüs mieh wieh, 
Morge hat de evige Rauh, 
Döm du hü* de Hank hels zau. 

Wat ine get, hat dubble Weht, 
Wenn men et met Freude deht ; 
Ges 3 du gett, dann gev för jod, 
Dat machd Aerme fresche Moth. 
Kann dat Geve dich verderve ? — 
Denk an 'ne Schatz för noh et Sterve! 



^ildthätiger Sinn. 8 vielleicht. 8 gibst du was. 



Der grüdste Bedreger. 1 



Aenjedder Mensch es drop bedaht, 2 

Dat he net wed bedroge, 
En gläuvt dröm, wat hörn wed gesad, 

Wür miehdstens 3 doch geloge. 

De Welt es falsch, der Glaub es schlet, 
Me kann op nüs mieh baue ; 

Dröm denkt he, wür et jod en reht, 
Sich selver merr ze traue. 

Merr we 'sou denkt, es ganz verkiert 

En wed allirsch 4 bedroge, 
Dä hat Bi ch selvs noch net studirt 

En wed nun reht belöge. 

We op sin ärem Haut merr baut, 
Bedrügt sich selvs et liehdste, 5 

En we sing Fronde net mieh traut, 
Belügt sich selvs et miehdste. 



Betrüger. 8 darauf bedacht. 8 meistens. 4 allerst, d. k. erst 
recht. 6 am Leichtesten. 
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Der Esel. 



Der Esel hescht me plomp en bot, 1 
Der Esel hescht me domm en jod, 
Ouch scheid me foul hörn, frech en stur, 2 
Ouch mörisch, köppesch, bang en sur. 
Wat hat dat ärem Vieh gedoh, 
Dat et dat Scheiden us moss stoh, 
En dat änjedder domme Kneht 
Van för en henge 3 op em Schlad ? — 

Ei, leive Frönd, dat litt jo noh, 
Der Esel sed merr ömmer : Jo ! 4 
Dröm es he överall vermufft 
En wed getronen en geknufft. 5 
Säd he döcks nä ! 6 dat well ich net, 
Dann kühm he enn än anger Leht 
En krieg, wie man 'gen arme Geck, 
Dörch Nä ze böke 7 mieh Respek. 

We Jo ze sage merr geliehrt, 
Verdengt, dat he wed maltretirt. 



Ungeschliffen. 2 störrig. 8 von vorn und hinten. 4 sagt im- 
mer ja. 6 getreten und gehudelt. 6 nein. 7 durch »nein« zu 
schreien. 
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Madam en 1 kann ge Dütseli. 



Der Her, dat es 'ne jaue Mann, 
Merr wo Madam ge Dütsch 2 en kann, 
Doh kann ich net mieh blieve ! 
Dat hescht et överdrieve ! 3 
Doh sed se mich: »was Deibel 4 
Ihr kocht ja ohne Zweibel 4 
Und braucht auch niemals Lauch l* 

En dornet mengt de gecken Traug 6 
Gen Oelig, 7 geng Borrei ! 8 
Wat ses du dova, Fei ? 9 
Statt Oenzel 10 sed se Talig, 
Ae Keng hescht se 'ne Baiig. 
Wat dat wähl för än Sproch mag si? 
Genog, doh blievt et Ness net mieh ! 



*en ist zwar ein Flickwörtchen, wird aber nur zur Ver- 
stärkung bei Negationen gebraucht. 2 kein Deutsch. 8 über- 
treiben. 4 Teufel. 5 Zwiebel. 6 TölpeL 7 Zwiebel. 8 Lauch. 9 Sophie. 
"Talg, Unschlitt. 
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De Kresdag 1 us de au Zitt. 



Dag minge leive Nobber Druve, 
Wie steht et Leve ! lott ens schnuve, 2 
Wie geht et en der Wengterdag 
Noch ömmer noh der aue Schlag? 8 
Wie hant de Kresdag üch gefalle? 
Loss für dovan noch ens kalle. 

»Van Kresdag wie en Auerzitt 
Wees nun bau nömme mieh ä Spitt, 4 
De au Gebrüch 6 send nüs mieh weht, 
Dröni es os Kenk ouch nüs mieh reht; 
Op Alles wed jo nun geficht, 6 
Verzellt me gett, dann hescht et schwicht, 
Dat send jo au verschleisse Sache 
Woröver alleman moss lache. 

»Wenn söns für noh ge Monster genge 
En Kersch *) gebore kuhnte senge, 



1 Christtage, d. h. Weihnacht. Masst einmal prisen. 8 nach 
alter Weise. 4 etwas. 8 Gebräuche. ■ wegwerfend getadelt. 

*) In der Christnacht versammelten sich die Herren 
Schöffen auf ihrer Gerichtsstube, gingen dann in die Münster- 
kirche, wo sie die Chorstühle der rechten Seite einnahmen. 
Nach dem Evangelium stimmte der Schöffen-Meister folgendes 
alte Lied an, welches vom Chor fortgesungen wurde: 
Nun siet uns willekommen, hero kerst, 
Die ihr unser aller hero siet. 
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Dat wor ä Fest för Jong en Alt. 

Heem wor der Kaffie dann bestallt 1 

(Dann egen Kressmeiss 2 kreg me Dosch) 3 

Met Kerschplätz en met Leverwosch.* 

Ouch en Geräthschaft 5 fehlet net, 

En Grouss en Kleng dat knaget 6 met.« 

>Wo sollt ühr nun en Schul noch fenge 
Wo de Kenger Kerschplätz *) sprenge. 
Ochjärm ! me nömt en 7 hön Pläsire 
En weit doch dat se saue liehre. 



Nun siet uns willekommen lieber hero 
Die ihr in den kirchen schöne siet. 

Kyrie-leyson. 
Nun ist gott geboren unser aller trost, 
Der die hölsche phorten mit seinen kreutz aufsthoes, 
Die mutter hat geheischen maria 
Wi in allen kersten bucheren geschrieben steht. 

Kyrie-leyson. 
(Historische Beschreibung der Münsterkirche 
von Ch. Quix. p. 119.) 

1 bestellt. 2 Christmes8e. 8 Durst. 4 Leberwurst. 8 die Ohren, 
Füsse und die Schnauze eines Schweines bilden zusammen 
eine »GerähtschafU. 6 nagte, ass. 7 ihnen. 

*) Am Christabend wurde in den Kleinkinderschulen nach 
den Christbrödchen (Kerschplätz) gesprungen. Die Lehrerin 
(Schulmatante genannt) steckte die Christbrödchen an eine 
Gabel, an welcher eine Schnur befestigt war und Hess die 
Kleinen darnach springen. Die Eltern gaben ihren Kindern zur 
Bestreitung der Kosten und zum Geschenk der Lehrerin einiges 
Geld mit und nach Massgabe der Summe erhielten sie dann 
mehr oder weniger Kerschplätz. 
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Et Krepche 1 met et Jeseskenk, 

Et Hauptpläsir van alle Kenk, 

Met Ochs en Esel egen Altor, 

Es ouch nun att zer 2 mänich Johr 

Nörgens 3 hei mieh azetreffe; 

Söns wor et wähl noch op zent Steffe.« 

»En kohm nun et Neujohr era, 
Wat doch nie sich för Meuthen 5 a, 
Oem nette Spasse ze ersenne, 
För de Neujohre ze gewenne. 6 
Van Lieverkoch en Hätz of Steer 
Dat soch du jedder Kenk noch geer, 
Wat, wenn et nun enen Dahler kritt, 7 
Noch ömmer gläuvt et krieg ge Spitt.« 

»Ich sag, de Zitt es ganz verdorve 
Zer dat de au Lü' send gestorvo. 
Dreiköneken-Ovvend es vergeisse 
En de Gebruch att lang verschleisse, 
Dreiköneke-Brefchere *) ze trecke.« 



*das Krippchen. In den meisten Kirchen war eine bild- 
liche Darstellung des Stalles zu Bethlehem aufgestellt. 2 seit. 
8 nirgendwo. 4 bei den Nonnen auf Sanct Stephanshof. 6 was 
gab man sich für Mühe. 8 zu gewinnen. Wer einem Andern 
zuerst »glückselig Neujahr!« zuruft, hat demselben das Neu- 
jahr, d. h. ein Neujahrsgeschenk abgewonnen, 'empfängt, 
erhält , 

*) So wie es in den meisten Gegenden Deutschlands 
bräuchlich ist, am Dreikönigen-Abend mit seinen Freunden 
einen Bohnenkuchen zu essen, wornach derjenige König wird, 
dem die eingebackene Bohne zu Theil wird, so war und ist 
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Schwicht stell, se hauen ons för Gecke. 
Kommt hei für welle noch ens schnuve, 
Adie minge leive Nobber Druve ! 



es hier in vielen Familien noch üblich, Briefchen zu ziehen. 
Auf kleine Zettel werden allerlei scherzhafte Namen geschrie- 
ben, z. B. Saufaus, Tellerlecker, Schenkein, Hofnarr u. dgl., so 
wie dann auch König und Königin. Der Hausherr reicht die 
zusammengerollten Zettel vor dem Essen auf einem Teller 
herum, und jeder Gast erwirbt sich für den Abend seinen 
Rang und Titel durch das Loos und am Tische spielt jeder 
die ihm zugefallene Rolle. 
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Et Ped en der Möpp. 1 



Nun sag ens leivste Nobber Scheck, 
Wo leiss du dinge Statz? 
Du siehs erus klor wie ene Geck, 
Et gebt mich agen Hätz. 2 

Wie, kenns du dann der Muhde 3 net? 
De machet mi Gelöck. 
Wür minge Statz dat net gescheht, 4 
Me driehnet mich der Rock. 
Der Muhde gov mich irscht 6 et Reht 
Erav ze siehn op anger Ped. 

Merr sag ens leivste Nobber Möpp ? 6 
Bes du dann ohne Statz gebore? 
Kregs du vlechts örgens Klöpp ? 6 
Wie! de Ouhre ouch verlöre? — 

Et schingt du kenns der Muhde net, 
De machet mi Gelöck ; 
Wür a ming Ouhre nüs gescheht, 
Me driehnet mich der Röck. 
Wür ich esou net arangiert, 
Dann wöhd ich wie 'ne Spets traktiert. 



^ops. 2 es geht mir zu Herzen. 3 die Mode. 4 nicht ge- 
schehen. 6 erst. 6 Schläge, Hiebe. 
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Der Bullebiesser en der Spetz. 



Der Bullebiesser log en knorret 1 
Enn änge Geft en morret : 
Woröm darf ich alleng net bletsche, 2 
Moss enn der Körv ming Mull 3 ich quatsche? 

Der Spetz dä grimelet 5 en sad : 
J,a, Fröndche, du bes Demokrat, 
Deug, 6 wie ich selver han gedoh, 7 
En loss de Demokrate goh ! 
Ich wor ouch Demokrat zer Zitt, 
Merr dornet kohm ich gar net witt, 
Duh han ich angersch 8 agefange, 
Ich han geschwänzelt, hüpsch gestange, 
De Mull gehaue en geschwege, 
En dröm en hiel jod Aemtche krege. 

Der Bullebiesser schweg en morret, 
He lad 9 sich op än Ouhr en knorret. 



*lag und knurrte. 2 bellen. 8 Maul. * einzwängen. 5 lächelte 
schalkhaft. 6 thue. 7 gethan. »anders. 9 legte sich. 
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Der geliehrde LeuoMenam. 1 



Ose Leucht'nam es geliehrd, 
He hat Naturgeschicht' studiert, 
He kennt va bussen 2 alle Diere, 
Dat hürt me bei et Exerzire. 
Der Pitt 3 döm hescht he Schweinesehnauz, 
Der Kopp 4 gerupfter blinder Kauz, 
En dann wier op än angev Kier, 5 
Er Esel, Ochs of Trampeldier ; 
Mich selver hescht he: »dummer Jan, 
Er steht da wie ein Pavian, 
Er ungewaschner, feister Klos, 
Er is ein wahr Rhinoceros.« 
Dann könnt der arme Tis 6 allier, 7 
Döm schelt he: >Fledermausvampier, 
Er Dorefteufel, Hammelskeule, 
Er ungekämmte Schleiereule U 
'sou wed dann us de Kompenei 
Aen nette Menagerei. 



Lieutenant. 2 auswendig. 3 Peter. 4 Jakob. 6 ein anderes 
Mal. 6 Mathias. 7 erst. 
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Der Aflfekreg en hönne Congress. 1 



Wat satt ühr nun Herr Nobber Strus, 
Der Affekreg broch wörklich us! 
Va zera dat se hant vernomme, 2 
Dat us hön der Mensch es komme, 3 
Send se nun an sich ze riesse, 
Sich ze kratzen en ze biesse, 
Oem alle Affezorte welle 
Menschebeistevadder spelle. 4 

Merr öm endlich Fred 5 ze schaffe, 
Wod beschlösse van de Affe, 
Wie enn Genf Congress ze haue, 
Versteht sich met de Affefraue ; 
Woröm? die send emancipirt, 
Hant Melezin en Jus studirt, 
Se send gekleid ouch wie hön Here 
En drenke Schnaps en piefe 6 geere. 

Op dä Congress gov et Rament, 7 
Der Pavian reif dröm : >Zapperment 
Ich ben hei Präses, hürt mich zau! 
En setzt üch doh en get ens Rauh ! 
Ich moss gestohn en siehn et wähl, 
Uehr sed versammelt enn Oeverzahl, 8 



*der Affenkrieg und ihr Congress. 2 seit sie vernahmen. 
8 dass von ihnen der Mensch herkomme, d. h. abstamme. 4 Men- 
schen-Grossvater. 6 Friede. 6 rauchen Tabak. 7 Lärm. 8 in Ueber- 
zahl, d. h. ausserordentlich zahlreich. 
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Dröm mod ühr üch att get pesche. 1 — 
Die Äff«, die nun Mensche hesche, 
Die stammen van ming Auen 2 her 
En hant zerstreut sich krüz en quer, 
Merr Affe send se ömmer bleve 
En sollen et blieve all 1 hön Leve.« 

»Ich han eis Jong 8 noch hüre sage, 
Dat Ongerröck 4 ming Beis gedrage, 
En dat mi Beistevadder dann 
Aen Bocks gedrage wie 'ne Mann. 
Dorus siht me doch sonneklor, 
Dat dä 'ne halve Mensch 5 att wor. 
En duh zer Zitt hant ming Manonke 
Gepeife en geer Win gedronke, 
En öm hei gar nüs ze vergeisse, 
Ouch Leverwosch 6 en Ostre freisse, 
Wodörch se de Verstank hant krege.« 
De Affe krauede 7 sich — en Schwege. 

De lange Schiengel van Gorilla 
Sad efel drop : »Hurt mich ens a! 8 
Der Pavian, dä hat jod kalle, 
Merr wömm 9 van ons kann dat gefalle? 
Dat he ens Dokumente brengt, 
Worenn sich dat beschreve fengt. 
He gläuvt, he wür der Affebas 10 
Vanwege sing rouh, decke Nas. 



Hhr müsst euch was zusammen drücken. 8 von meinen 
Alten, d. h. Vorfahren. a als Knabe. 4 Unterröcke. 8 ein halber 
Mensch. 6 Leberwurst. 7 kratzten sich hinter den Ohren. 8 hört 
mir einmal zu. e wemvonuns. 10 der Affen-Meister, Vornehmste 
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Ich kenn merr ängen enz'ge Mann, 

Dä der Prozess usmache kann, 

En sage kann ons op än Hoor, 

We van ons der Urmensch wor. 

Et es 'ne houchgeliehrde Her, 

Dä sich ouch rofe lett hiel geer, 

He könt, wenn ühr hörn merr bestellt, 

En siht ens gar net op et Geld. 1 

Wenn den 2 Her ens, noh Gebühr, 

Ganz onger 8 ons der Präses wür, 

Dann wür der Kreg hei än, zwei, drei 

Onger ons allem ol verbei. 

Dröm loss' für ons den Her bestelle, 

Dann hürt op Zank en Tellewelle.« 4 

Wie der Gorilla esou sproch, 
Duh reifen alle Affe »Vogt!« 
En klatschte egen Pu'te 6 
Wat se merr 6 klatsche kuhte. 7 



*wenn der Gorilla hier bemerkt, dass der gelehrte Herr, 
den er bezeichnen will, gar nicht auf das Geld sähe, so kann 
dies nur ironisch gemeint sein 2 dieser Herr. 8 unter uns. 
4 Zank und Streit, »klatschten Beifall mit den Pfoten. 6 nur. 
7 konnten. 
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Et Gressmännclie* 1 



Fut fledd'ge 2 Bumann ! 8 gank 4 nierr gau ! 

Söns moss ich dich noch schloh, 5 
Os Kengehe schlieft jo nun att bau, 

Gressniännche es jo doh ! 

Gressmännche säd : »Bes 6 leiv, bes leiv ! 

Ich kann net lang hei stoh, 
Ich weu 7 merr, dat os Kengehe schleif, 

Moss noch bei Kengeher goh.« 

Os Kengehe deht de Oegelcher zau, 
Gressniännche kanns nun goh, 

Du brahts 8 et Kengehe sösse Rauh, 9 
Woröm blievs du noch stoh ? 



'Wenn die Kinder am Abend schläfrig werden und die 
Aeuglein reiben, so sagt die Mutter »et Gressmännche oder 
Sandmännche« (Gries- oder Sandmännche) sei da und habe 
dem Kindchen Schlaf in die Augen gestreut. Das Gries- 
männchen ist daher ein lieber Gast. Weint das Kind und will 
nicht einschlafen, so kommt der 8 Bumann (böse Mann), der 
die unartigen Kinder holt, er darf aber nicht näher kommen, 
so lange das Griesmännchen da ist. 2 garstiger. 4 gehe. Schla- 
gen. 6 sei lieb! 'ich wollte nur. 8 brachtest. 9 Ruhe. 

15 
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Koni du raerr leiver morge wier, 1 
Dann hant für dich wier leiv, 

Dann könn' für 2 sage dich allier 8 
Wie hü' ons Kengehe schleif. 4 



»wieder, zurück. 2 können wir. 8 allerst, d. h. erst. 
4 schlief. 



» 
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Der Steen agen Krüzkapell. 1 



Der Düfel hat, Gott onverweisse, 2 
Den aue Wauf noch net vergeisse, 
Womet de Oecher hörn traktirt, 
Dröm op Ravensch 3 he noch studirt. 

Leis stong he agen Krüzkapell, 
Hei ! daht he, breng gett Tellewell 
Dörch än Löge 4 egen Stadt, 
Wie sei an dich verdengt et hat. 

Dörch ge Monster överall 
Böttie 5 se noh Kaiser Kai ; 



1 Bei den unlängst vorgenommenen Nachgrabungen an der 
Kreuzkapelle des hiesigen Münsters hatten sich einige, bis da- 
hin unermittelte Personen den frechen Scherz erlaubt, die 
Archeologen zu mystificiren. Sie hatten dazu in einen Stein 
eine Inschrift meisseln lassen, welche nur auf Karls Grab zu 
deuten war und den Stein einige Fuss tief in die Erde senken 
lassen, und zwar da, wo die Arbeiter denselben am folgenden 
Tage finden mussten. Sofort entstand eine gewaltige Aufregung 
unter den Archeologen und den Gelehrten der Stadt. Es bil- 
deten sich zwei Parteien, die eine davon bestritt die Echtheit 
des Steines, die andere eiferte für die Echtheit. Schliesslich 
hat sich die Unechtheit herausgestellt. Dies die Veranlassung 
zu dem Gedichte. 2 dem lieben Gott desshalb kein Vorwurf, 
dass er nämlich dem Teufel dies zuliess. 8 Vergeltung, Rache. 
4 Lüge. 6 stöberen, d. h. graben. 

15* 
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Ich werp hon gett ze grousle 1 doli 
En belüg hon schwatz en bloh. 

He nohm duh glich äne decke Steen 
Schreev drop enn Lettere met scheif Been, 2 
Merr efel enn hiel jod Latin, 
• Aen Spröcht op Kaiser Kai ganz fin. 

He lad de Steen deip 3 egen Ed 
En sad : dat get Gezänks, get Leed, 
Die Frog, wat dä bedüe * sali, 
Drous wed än geftige Krawall. 

Glich schreve de geliehrde Here 
En keve 5 sich met spetze Fere } 
Se säten dat en säten det, 
Oem enn die Sach ze brenge Leht. 

Merr ömmer ärger wed et Zäuke 
En ömmer grousser et Bedenke, 
Of de Steen wür echt of net, 
En wat met döm wähl wür geschet? 

Zerbreicht üch merr net mieh de Kopp, 
Der Düfel hat sing Düfels-Knöpp, 6 
He braht de Stritt os egen Hus 
En lacht os hengendren 7 merr us. 

Nun denk ich, west ühr för gewess, 
Dat hei ä Düfels-Konstöck es, 



1 etwas als Zankapfel hinwerfen. 2 mit krummen Beinen. 
3 tief, bedeuten, »keiften, zankten. 6 Teufel skniffe. 7 hinterdrein 
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We sau de Steen söns fedig krigge ? 1 
Ich häuf, dat Alles nun sali schwigge. 



Herr Kaatzer ! scheckt eis prompter Zahler 
Mich ouch gefälligst nun der Pries, 
Ich meng die fönfhondert Dahler ; 8 
Uehr hat jo hei nun der Bewies, 
Dat he onecht es de Steen, 
De för Korzem echt noch scheen. 4 



'fertig bringen. 2 ich hoffe, dass Alles nun wird schweigen. 
3 es waren in dem Echo der Gegenwart demjenigen 500 Thaler 
Belohnung versprochen, welcher die Unechtheit des Steines 
nachweise. 4 schien. 
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Ch a r i v a r i e 

över et Thima: 

Ehret die Frauen! sie flechten und weben 
Himmlische Rosen in's irdische Leben. 



Was war' die Welt wohl ohne Frauen ? 
Ein Jammerthal voll Schreck und Grauen, 
Ein Jammerthal voll Schmerz und Plagen ! 
Der Florres selbst, er würde zagen. 
Nä et wür net us ze haue 
Ohne Mäddcher, ohne Fraue ! 
Wenn sei net op der Welt en würe, 1 
Dann saut ühr lamentiere hüre. 8 

Sie sind es, die das Leben schmücken, 
Ihr höchstes Glück ist zu beglücken; 
Sie sind es, die durch zartes Walten 
Zum Paradies die Erd' gestalten. 
We sau ons wähl get niehne, 8 flecke, 
We ons Wenkterhose 4 strecke ? 
Der D*eck de litt eröm met Knubbe, 5 
Wo sei net sorge för et Schrubbe. 



»wären. »würdet ihr wehklagen hören, »nähen. ''Winter- 
strümpfe. 6 Knoten. 
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Met Omesecke 1 moss men hön vergliche, 
Wenn me hön plare 2 sitt en strieche, 3 
En plaue, 4 en weische, en speulen en frenge, 
En ömmer beschäftigt met dusende Denge. 

Wo Gefahren wild sich thürmen, 
Eilt der Mann zu Kampf und Stürmen; 
Zu Hause muss die Mutter weilen, 
Sie kann des Kampfs Gefahr nicht theilen ; 
Wenn sei net stelchens 5 heem ouch bleve, 
We sorget för de Kenk hön Leve ? 
We sau hön dann en Botram 6 schmiere 
En nettchens weischen en regiere? 
We sau dann zittlich dovan spreiche 
Ae Bärche Botter ennzesteiche? 7 
Wo saue für Stiel 8 en Kompes 9 krigge, 
Van anger Sache ze geschwigge? 

♦ 

Nie ruht der Mann, er darf nicht rasten, 
Er trägt des Lebens schwere Lasten, 
Doch schöner Lohn folgt seinen Mühen — 
Er sieht des Hauses Wohl erblühen. 
Dann kann he ouch ä Vereke schlachte, 
Wat geng jau Husfrau sali verachte, 
Het sei de Häng ouch mieh es voll 
En geht et ouch gett övertroll, 10 
Dat Küschge 11 jod ze arangiere, 
Dat hat dann ouch wier sing Pläsire. 



Ameisen. 2 im Wasser plären. 8 bügeln. 4 fältelen. 6 stille. 
6 Butterbrod. 7 einen Topf Butter einmachen. 8 Rübstiele. 9 Sauer- 
kraut. 10 überhäuft mit Arbeit. 11 Schweinchen. 
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Der Krutsteen 1 rappelt dörch gen Hus, 

De Mä 2 die laufen enn en us 

En Alles es enn ä Vermag, 

Dann hü' — hü' es der Puttesdag ! 3 

Püttes, 4 Leverwosch en Wisse, 

Belster, 5 Brodwosch en Zozisse, 

Machd sei relich 6 wie en Og, 

En met Boschoteblom 7 genog, 

En we er kritt dovan ze eisse, 

Dä kort dat ge Gekrütz 8 vergeisse. 

"Wem ein solches Weib beschieden. 
Geniesst auf Erden schon den Frieden, 
Der nur im Olympus wohnet, 
Wo Zeus mit all den Göttern thronet. 
Wat, für tusche 9 noch net met der Züs, 
Döm si Pläsir es gegen et onst 10 noch nüs. 
De annügirt sich bei et Juno 
En ärgert sich döck schwatz en bloh; 
Wat hölpt döm alle sing Götterei, 
He hat noch net ens 11 än Florresei. 12 
Wat sau de Fent de Fengere lecke, 
Wenn he bei ons hü' enn kühnt trecke ? 
Wenn he met ons sich kühnt vermache 
En met ons senge, met ons lache ? 
Wie sauen ons Dame döm behage! 
Ich meng, ich hurt em grim elend 13 sage: 
>Wie ich die Fräucher doh gesieh, 
Nun send de ming mich gar nüs mieh ! 



1 Krautstein, d. i. Mörser. 2 Mägde. 3 Wursttag. 4 Blutwurst. 
5 gesalzene und geräucherte Wurst. 6 reinlich. 7 Muskatnuss. 
8 Gewürz. 9 tauschen. 10 das unserige. 11 nicht einmal. 12 bekannto 
karnevalißtische Gesellschaft, "lächelnd. 
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Drum ehret die Frauen ! sie flechten und weben 
Himmlische Rosen ins florris'sche Leben. 
Nun Florrese roft, ühr Jonge en ühr Aue, 
Houch leven houch, houch leven alle Fraue ! 



Das Pantoffel-Regiment. 



Ein Lied will ich euch singen, 
Das soll zu Herzen dringen, 
Es soll den Florres lehren, 
Pantoffel dich zu ehren. 
Denn unter seinen Streichen 
Erliegt und muss erweichen 
Der Männer felsiger Busen. 
Begeistert mich o Florresmusen! 
Et wees et Jeddermann, für send derför gebore, 
Pantüffelche dich mieh of men ze kore ; 1 
En we de Satz net zau weit geve, 
Es hömmelwitt dernevve. 
En spreich für hei noh ons Gewesse, 
Pantüffelche ! für weue 2 dich net messe. 

Nur der Pantoffel, regieret die Welt, 
Er ist es, der Staaten stürzt und hält, 
Er herrschet gar weit mit gewaltiger Macht 
Im brennenden Süden, in nördlicher Nacht ; 
Er hält umfasst mit magischen Banden 
In Osten und Westen die fernsten Landen. 
En we dat zockersöste 8 Regement 
Ouch merr van Hüresage 4 kennt, 



^ehr oder weniger zu schmecken. 8 wir wollten. 8 zucker- 
süsseste. 4 von Hörensagen. 
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Dom wässeren att de Zäng der nob, 

Merr Florresjungeselle ! dorenn litt nun de Knoh. 1 

De Sössigheed es net ze expleziere, 

Uehr mohd se selvs probiere. 

Ich sieh nun hei en doh üch lache, 

Mengt ühr, ich weu gett wies 2 üch mache? 

Dröm frog ich frank en frei 

Alle Florresmander 3 hei: 

Of ich die Sach wähl överdriev, 

Wenn der Pantuffel ich zockersöss beschriev. 

Nicht mit dem Schwerte führt er Kriege, 
Durch andere Waffen erringt er Ruhm und Siege. 
If ie schleudert er zum Angriff seine Speere, 
Nur gekränket setzt er sich zur Wehre ; 
Und alle Waffen, die ihm Gott verliehen, 
Müssen mit zu Felde ziehen. 
Und es fliesset gleich zur Stelle 
Reich und hell der Thränen Quelle. 
Will des Mannes Sinn nicht weichen? 
Ros'ge Wangen sieht er bleichen, 
Und in Ohnmacht fällt sie nieder, 
Und es zittern alle Glieder ; 
Krämpfen folgen neue Krämpfe 
Und es schweigen alle Kämpfe, 
Und Pantoffel dir zu Füssen, 
Muss der Mann den Frevel büssen, 
Dat he geliech net egesteht : 4 
Leivste Fräuche du has Reht. 



1 darin liegt der Knoten, d. h. Geheimniss. 2 wollt euch 
täuschen. 8 Florresmänner. 4 eingesteht. 
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En we bei Kramp en Kolligheed 1 
Net egesteht, de Frau hat Reht, 
De moss et selver zau sich schrieve, 

• 

Wenn sei et net dobei let blieve. 

Nun kritt se Häutping en der Host, 2 

En schwor Beklemmung op de Brost, 

En ewig Rissen enn de Gledder, 

Se legt sich krank dernier va Zedder. 

Nun hat se doch wahrhaftig Reht ! 

0 ! du Barbar, de hör di Ping an deht ! 

Weutst 8 du diu Onreht egestoh, 

Dann sau di Ping wähl gau vergoh, 

En dat Protte 4 en dat Prömpele, 5 

Dat sau sich dann wähl gau verdömpele. 6 

Sie möchte gern, und kann nicht grollen, 
Ihr Zorn ist nur ein liebend Schmollen, 
Auf ihren Lippen wohnt das Schweigen, 
Sie will nur mit Gebärden zeigen, 
Wie grosses Unrecht er ihr thut, 
Der Mann in seinem Uebermuth. 
Des Mannes harter Sinn muss weichen 
Und auf pflanzt sie die Siegeszeichen 
Und des Pantoffels Banner weht, 
So lange als die Welt besteht. 
En we wie ich sing Frau studirt, 
De hat jo ouch wie ich geliehrt, 
Dat me för der Fred en Rauh, 
Att geere deht de Oge zau, 



1 Ohnmacht. 2 Husten. 3 wolltest du. 4 Maulen. 8 Schmollen. 
6 allmälig verlieren. 
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En leiver sich pantuffele let, 

Eis sagen ich ergev 1 mich net. 

Hei hölpt ge kümrae, hölpt ge klage, 

Et blievt wie de Geliehrde sage : 

Des Pantoffels-Regiment 

Blühet bis zum Welten End. 

Pantüffelche du blievs ouch för de Fraue 

Wenn für de Bockse 2 merr behaue. 

Nun Florresen wollt euch rühren ! 

Hoch leben Alle, die ihn führen! 



Ergebe. 2 Hosen. 



« 



Der neue Titel. 



We bei 'ne Offizier moss denge, 1 
Wed doch gett mieh eis der Gemenge, 2 
Doh kritt 3 me ouch 'ne angre 4 Nam, 
Bau esou gett 6 wie Leuchtenam. 
Ich han 'ne evig jauen Her, 
Dann ich ben lous, dat hat he geer. — 
Des Ovends es he hiel pläsirig, 6 
Dann röft he ömmer ganz manierlich : 
He J ohann, Schafskopf Leuchtemal! 
Ich siehn et en verstohn 7 dat wähl, 
Dat he dorus 'ne Titel inachd, 
Dann he röft et Dag för Dag ! 
Dröm han ich ouch noh Heem geschreve, 
Ich wür bei minge Nam net bleve, 
En ming Adress wür allewill : 8 
An den Leuchtemal Johann Kill. 



l muss dienen. 2 der gemeine Soldat, «kriegt, empfangt. 
4 einen anderen. 5 bald so etwas. 6 heiter, lustig. 7 verstehe das 
wohl. 8 alleweil, d. h. jetzt. 
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De Usrofffer. 1 



Kische. 8 

De Kische send afgeschlage, 8 
Kische wie Aeppel, 
"Wie wenig Bäum se drage 
Ohne Geräppel, 4 
Drei Mark 5 de Ispele 6 merr, 
Aene Grosche de Gasconier ! 7 

Bere. 

Acht Peneke de Mönsterbere 8 
En zeng de Bergamotte, 9 
Ses Peneke de Farebere ; 10 
Käustiich för Compotte. 
Jau Bere send de Kenk gesonk, 
Lot wogen üch ä Ponk, 11 
Allemol bottermörrig ! 18 



*die Ausrufer; die Obstverkäuferinnen (Appeltiefe) über- 
bieten sich im Anpreisen ihrer Waaren, wenn sie dieselben 
zum Verkauf ausrufen. 2 Kirschen. 8 sind abgeschlagen, d. h. 
billiger geworden. 4 ohne Auswurf. 6 eine ehemalige Aachener 
Münze im Werthe von 5 Pfennigen. 6 eine sauere und 7 eine 
süsse Art Kirschen. 8 , 9 u. 10 Birnarten. 11 Pfund. ,2 buttermürb. 
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Fromme. 

Kommt ühr Lü', kommt herbei, . 
Backprumme 1 fengt ühr hei, 
Ses Peneke et Ponk ! 
Rengelotte ewig schönn, 
Met Schällchere papieredönn, 
Aene Grosche et Ponk! 
Ouch Apelkouseprumme 
Met Stätz 2 a wie Dumme, 
Acht Peneke et Ponk! 

Aeppel. 

Anekenssösse 3 en Rabaue, 4 
Heit ühr er geer, 5 dann raot er üch zaue, 
Belleflüre 8 en Renette, 7 
Aeppelcher wie Rus' en Flette, 
Rapelkene 8 grouss en kleng, 
Husäppel 9 send bau geng, 
Merr doför send novenant 
Groschale 10 enn Avendant. 11 

NÖss. 

För äne Grosche fofzig Nöss, 
Nöss klor wie Amandele ; 12 
Allemole zockersöss, 
Uehr Lü' kommt met mich handele ! 



Backpflaumen. «Stiele. 8 , 4 , 6 , 7 , 8 , 9 und 10 Aepfelarten. 
8 hättet ihr deren gern. 11 in Ueberfluss (abondance). "Mandelen. 



Digitized by CoOgl 



Inhalt 



Seit« 

Vorwort V 

Dedikatioun 1 

Triolett 2 

FA. Examen 3 

Yerzellzelcher. 

Wie Kaiser Kai de Bader entdeckt hat 11 

Der verzauverde Renk van de Fastrada 13 

Emma en Eginhard 16 

Wie Kaiser Kai sing Dohter Emma wierfongen hat . . 19 

De Mobesenn 28 

De Tempelhere 26 

Wahrhaftige Geschichte van et Bakauv 28 

Der Düvel singen Dumm 31 

De Knöniche, der Düvel en der Tinktang 33 

Der Düvel singen Dumm es fut 37 

Et Henzemänche en der Bäcker 39 

Der Düvel en der Lousberg 42 

Der Lousberg 44 

Et MariP beldche 47 

Zent Ivo 49 

Dasselbe ins Hochdeutsche übersetzt 52 

Recept us de F 55 

Et Schwatzköppche 59 

Der Chulerakranke 62 

Schniederkurasch . . , . , . , . . , . . . 64 



16 



d by Google 



242 

Saite 

De Knäbclei , , . , . . . . . . . . . , , . Üß 

Der Lioverkochs-Steer 68 

Trauen en Ilcrtraue 71 

Der neue Bochhalder • 73 

Et neue Kamesol 75 

Der furetige Mann 78 

Der Datgehta . . . 80 

Selevsköllerei 81 

Der Lühteman 83 

Do Kuhrröck 87 

De Zankping 90 

De Nahtegal 93 

De Nouiohrsch-Visite 95 

De wierfonge Kriebse ♦ . . 97 

Der unglückliche Schoss 99 

Et holze ileccpt 102 

De profittliche Frau .* 105 

Wahrhaftige Geschichte van der Poschweck 108 

De Schwegelhölzger 112 

Et kräftig Zügneas 114 

Der kranke Tinea en de zwei Döktersch 116 

Alle swfti Stond äne Leffel voll . . , , , , , , , . 117 

VA um Evfihe 119 

De Meles-Tööt 123 



Ledchere en Allerlei« 

Mailedche 127 

De Sohwolzbere 128 

Wirb t Wirb 129 

Wecheledche 130 

Dasselbe Hochdeutsch 131 

Et sterve, dräume Kengehe 132 

Et Doiidekränzche 133 

Dasselbe in lateinischer Uebersetzung 134 

Dasselbe Hochdeutsch 135 

De Zogvögel 136 

Dasselbe in lateinischer Uebersetzung 137 

Dasselbe Hochdeutsch , , t , , , , , , , , ♦ 138 



y Google 



243 

Seite 

Der flfiasa Nam . , , , , , , , , , , , , 139 

Pläsir en Leed 141 

Onrauh över et Weer 1843 142 

De Wahl es de Qual 144 

De schlete Zitt . . \ 14G 

Opene Kerchef 148 

Eischegäuesdag ♦ 149 

RftHtaurationn van At, Monster 160 

Florresledcke 152 

Oenher Fastelovendsledche 155 

Der Rommelspott 156 

De Oecher Penn 158 

Ledche for et Penn-Regement 1866 160 

Qp et Jubiläum van der Herr Pastur us gen Predger . . 162 
Qp et vierhondertj öhrig Jubiläum van Johann Gutenberg 164 

Qp onse neue Börgermester Herr Contzen 166 

Abschied an onsen Herr Professor Heis . * 169 

Et Lopp van de Krützbrürsch Pfar 172 

Qp et fönfenzwanzigjohrig Jubiläum van der Herr Dechant 

Dfllachnider. 174 

Dem rheinischen Sänger- Verein 178 

Qp et Jubiläum van der Herr Director Schoen ♦ . . »180 
Qp et fönfenzwanzigjohrig Jubiläum van der Instrumental» 

Verein 182 

Sprochte för Jongen en Aue 185 

Epigrammatisches 195 

Et Dakauv 198 

Alles hat esou sing Zitt 200 

Et Geld, de beiste Seef . 202 

TCt es net witt her 204 

Us de Predig 205 

Der neuen Econom 206 

Zcnter Kloos 208 

Steereschuppe 210 

Melde Sen 211 

Der grüdste Bedreger 212 

Der Esel 213 

Madam en kann ge Dütsch 214 

De Kresdag us de au Zitt 215 



r. 

244 

Seite 

Et Ped en der Möpp 219 

Der BuUebiesser en der Spetz 220 

Der geliehrde Leiichtenam 221 

Der Affekreg en hönne CoDgre88 222 

Et Gressmännche >. 225 

Der Steen agen Krüzkapell . . . .''»*. »■ « ♦ « * 227 

Scharivarie , , . , , , . . . . . : . . , , . 230 

Das Pantoffel-Regiment 234 

Der neue Titel 238 

De Dmoffiar 239 



Druck von C. H. Georgi in Aachen. 



Google 



